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Den Zweck dieses Werkcliens habe ich auf dem Titel 
anzudeuten gesucht. Für die Verwendung in unseren öffent- 
lichen Schalen käme dieses erste eigentliche Lesehuch in 
Lautschrift, wie ich weifs, zu früh. Eher wird man sich 
im Ausland zu einem solchen Wagais entschlielsen. Vor 
allem hoffe ich auf den Einzelgebrauch, im In- und Aus- 
land, und Kwar von selten der Lehrer. 

Natürlich nur solcher, die mit mir glauben, dal's die 
Vielheit der Mundarten einer Einheit, wie der Schrift-, so 
auch der Eedesprache nicht im Wege steht. Das Aus- 
sprache -Vorbild ist, wie bekannt, durch die Bühne im 
ganzen gegeben. Eine ausgleichende Regelung ihrer Sprech- 
weise durch eine aus Bühnenleitern (Cl aar -Frankfurt, 
Graf von Hochberg-Berlin, Frhr. von Ledebur-Schwerin, 
Baron von Puttlitz - Stuttgart , Stägemann - Leipzig, 
Tempel tey-Koburg) und Sprachforschem (Luick-Graz, 
Seemüller-Innsbruck, Siebs-Greifswald, Sie vers-Leipzig, 
Vietor-Marburg) bestehende Kommission liegt seit kurzem 
gedruckt vor: Deutsche Bühnenaussprache. Ergebnisse 
der Beratungen ... Du Auftrage der Kommission heraus- 
gegeben von Theodor Siebs. Berlin, Köln und Leipzig, 
Albert Ahn. 1898. Diese Ergebnisse treffen wesentlich zu- 
sammen mit dem, was ich seit Jahren empfohlen habe. 
Ich lege sie daher in diesem Buche zu Grunde. Wegen 
der geringfügigen Ausnahmen ist in den „Erlü.utenmgen" 
das Nötige gesagt. 
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^^H Die Lautschrift ist (abgesehen von statt Cß) die- 

^^m jenige der Association Phonetigue Infernationale. Der Text 

^^m bietet durchweg die vollen Formen (z. B. dex = der, 

^^■1 dcH =^ des, aber sieht etwa ra:be: = Bafae, kindes 

^^H ^ Kindes, sondern ra:ba, kindss) der Vortrags- und 

^^■1 Lesesprache, YOn denen im ersten Leseunterricht meines 

^^H I Erachtens auszugehen ist. Die mittleren und schwachen 

^^P Formen(z.B.der,d9r; ds8)der fltichtigeren Bede sind jedes- 

^^H mal in einer Anmerkung unter dem Text zu finden. Über 

^B Einzelfragen vergleiche man wieder die „Erläuterungen", 

in die auch methodische Batschläge verwiesen sind. — 

Der zweite Tei! dieses Lesebuchs wird in der Lantsclirift 

des Testes der vorgeschrittenen Lesefertigkeit Rechnung 

tragen. 

Bei der Auswahl des Stoffes habe ich die, sei es 
unmittelbare, sei es mittelbare Verwendung im Unterricht 

Iim Ange behalten und daher die verbreite tsten Lese- 
bücher in erster Linie als Quellen benutzt. Genauere Aus- 
kunft giebt hierüber das Veraeichnis des „Inhalts" und 
da^enige der „QueUen". Wo im ,rtnhatt" eine zweite, 
originale Quelle vermerkt wird, ist der Text der ersten 
Quelle (vielleicht bei Reinick z. B. mit Unrecht) in Kleinig- 
keiten nach meinem Original geändert. Meistens kehrt das- 
selbe Stück in vielen Lesebfiehern wieder. Ich habe dann 
nnr eins — wo möglich, ihrer kritischeren Texte wegen, 
(Engelien-)Fechner oder Hessel- (Böttner) — be- 
nutzt und zitiert. 

Die Wahl der geeignetsten Bücher hat mir die um- 
fassende und mit aufopfernder Bereitwilligkeit zur Ver- 
fügung gestellte Sachkenntnis des Herrn H. Flemming in 
L Berlin aufs er ordentlich erleichtert Auch nm die Druck- 
legung hat sich der Genannte, besonders mit Bäcksicht 
auf Quellenfragen, verdient gemacht. Bei der schwierigen 
Korrektur des Umschrift liehen Teiles haben Herr Pfarrer 
J. Spieser in Waldhambach , der lautkundige Heraus- 
geber der „Reform", sowie mein hiesiger Zuhörer Herr 
1^ 
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W. Ho mann wertvolle Hilfe geleistet. Für einzelne Winke 
bin ich Herrn Dr. R. J. Lloyd, Dozent der Phonetik am 
University College in Liverpool, und meinem Freunde 
Direktor F. Dörr in Frankfurt a. M. verpflichtet. Allen 
diesen freundlichen Mitarbeitern, denen sich die Heraus- 
geber der benutzten Lesebücher, sowie die Setzer und 
Korrektoren der trefflichen Druckei-ei zugesellen, sage ich 
meinen herzlichen Dank. 

Marburg im Februar 1899. 

W. Vietop. 
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Vietor, Deutsches Leseb. i. Lautschr. L 
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Lautschrift. 





Lippenlaute 


Zahnlaute 


Vorder- Hinter- 
Gaumenlaute 


Kehllaute 




1 


pb 


td 




kfl 


» 




CO 

hl 
> 


*m 


*n 




*B 




o 

t3 


'S 




1 








O 

» 



Enge 
eibun 


f V 


r 




R 







« 


sz /5 


§.i 


xg 


h 




00 


( ) 
( ) 
( ) 




i(y) («) 
m («) 

e(e) ^ (0) 

e(8) (0) 

a 







Stimmlos Stimmhaft * Nasal 

( ) = Lippenrundung. 



Länge = : (z. B. a:). Unbetont verkürzte Länge = 

Bis zur Unsilbigkeit verkürztes ii, i' = 

Ton (Nachdruck) = ' (z. B. 'a:). Nasalierung = 



:'(z.B. a*). 
1. 



Diphthonge: ai — au — dj — ul, 



4 FIBEL. 

Die langen Vokale. Der Kehl-Verschlufslaut. 
2] 1. ^a: — ^81 — ^ei — ^ii 

Name d. Buchstaben A, ah 1 Ä, ä! E, ehl eh' I, il 

2. ^ai — [^»i] — ^o: — ^u: 

O, Ol U, uhl 

3. ^a: — [^81] — ^e: — ^yi 

ö ü 

Anm. 1. Die Laute d: und 8: kommen als Längen 
in dialektfreier Aussprache nicht vor. 

Anm. 2. Der Kehl-Verschlufslaut ^ steht in dialekt' 
freier Aussprache vor Anlaut- Vokalen. ^ Li der süd- 
deutschen Aussprache ist er nicht gebräuchlich. Auch im 
Kunstgesang wird er vermieden. 

Der Kehl-Reibelaut (Hauchlaut). 
3] 1. ha: — he: — he: — hi: 

H, hal häl he! hil hie 

2. hai — [hdi] — hoi — hu: 

hol hui 

3. ha — [h8:] — he: — hy: 

Höh' hül 

Die stimmlosen Verschlufslaute. 

4] 1. p — t — k — ^ (ohne Stimme!) 

2. pa: — pe: — te: — ka: — ku: 

pahl P T, Thee K Q, Kuh 

3, hi:p — ta:t — to:t — tu:t — ta:k^ 

Hieb That, that Tod, tot thut Tag 



^ Anlaut = Anfang, Inlaut = Inneres (Mitte), Auslaut 
■= Ausgang (Ende) des Wortes u. s. w. * Wenn -g als Ver- 
schlufslaut gesprochen wird. Sonst (§ 6): ta:x. 



FIBEL. 5 

Anm. Der Öffiiung des Verschlusses folgt wenigstens 
vor betontem Vokal und oft im Auslaut ein Hauch, so 
dafs P = p'* lautet u. s. w. 

Die stimmlosen Reibelaute. 
5] 1. f— 8 — X— § — X — h (ohne Stimme!) 

2. fl: — J^i — ki:s — ^ais — taix^ 

Vieh Schuh Kies Aas, afs Tag 

3. fais — Jiaif — hoif — hiis — hoix 

Fufs Schaf Hof hiefs hoch 

Die (stimmhaften) Laute 1 und r. 
6] 1. 1 — r (mit Stimme; r = Zungenspitzen-r !) 

2. liit — lais — liis — lois — la:x 

Lied las lies, liefs Loos, los lag ^ 

3. tail — kyil — '^ail — fiil — hoil 

Thal kühl Aal fiel, viel hohl 

4. re: — roi — rait — riif — ruis 

Beh roh Bad, Bat rief Bufs 

5. pair — ^o:r — fyir — Mir — leir 

Faar,paar Ohr für hier leer 

Die kurzen Vokale. 

pai — ^e: - ^ei — P«i] ^i: 
^J ^- Wa — ^e — pe] — H [H] 

pai — [^»i] — ^o: — [^wi] ^u: 
2- \?a — -?» — Po] — '^u Pu]^ 
pa: — per] — ^0: - Pyi] ^y ' 

^- l^a — ^8 — pe] — '^y Py] 

4. ^e (unbetont) 

^ Wenn -g als Reibelaut gesprochen wird. Sonst (§ 4); 
ta:k, la:k. 



6 FIBEL. 

Anm. 1. Die Laute 6, und 8 kommen betont als 
Kürzen in dialektfreier Aussprache nicht vor ; vielmehr 
werden als betonte Kürzen die oflöieren Laute C, d und 
8 gebraucht. Auch die betonten Kürzen i, u und y sind 
etwas offener als die Längen ii, U: und yi; sie werden 
deshalb hier nicht durch i, U und y, sondern durch i? 
U und y bezeichnet. (/:, ui und y: sind nicht ge- 
bräuchlich.) 

Anm. 2. Das nur unbetont gebrauchte e ist ein 
dumpfer C-Laut, der an 8 anklingt. 











ra:te 


— reite 


— riite 




8] 






1. 
2 


rate 

rate 

^ Batte 

raite 


Bäte 

— rete 

rette 

— reite 

rote 


riete 

— rite 

ritte 

fa:s 

Fufs 










^. 


rate 
raite 


— rete 

Botte 

— heile 


— kws 

Kufs 

— hyite 










3. 




Höhle 


Hüte, hüte 










rate 


— hele 


— hyt9 












1 


HöUe 


Hütte 
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1. 


^ap 




ta/e 


lak 


fax 


— raj 






ab 




Tasche 


Lack 


Fach 


rasch 




2. 


k/t 




'«? 


— Hra 


— Kpe 


- Jif 






Kitt 




ich 


irre 


Lippe 


Schiff 




3. 


kek 




pe§ 


fet 


— Iske 


— her 






keck 




Pech 


Fett, fett 


lecke 


Herr 




4. 


^ep 




kex 


/ak 


hafe 


— res 






ob 




Koch 


Schock 


hoffe 


Bofs 




5. 


pi^pe 




kiis 


— ruk 


— JMS 


— ruse 






Puppe 




KuTb 


Back 


Schufs 


Busse 




6. 


ke^e 




r8ke 


kj/§e 


— lykd 


- fyl» 






Köche 




Böcke 


Küche 


Lücke 


Fülle, fülle 



FIBEL. 7 

Die Diphthonge. 

10] 1. M — ^au — ^»y — '^ui 

Ei, eil Au, aul ui! 

2. hai — Mt — tail — lait — raif 

Hai, heil Eid Teil Leid, leid, leiht Beif, reif 

3. ^aus — Jaut — laup — haus — faul 

aus schaut Laub Haus faul 

4. hay — pyt — hoyto — loyte — hui 

Heu scheut Häute, heute Leute, läute hui 1 

Anm. Der erste (kurze) Laut ist betont, der zweite 
unbetont und bei ai, au, dj oft, aber nicht notwendig, 
offen (= i, t«, y). 

Die (stimmhaften) Nasalkonsonanten. 
11] 1. m — n — g (mit Stimme!) 

2. mal — muit — mt§ — kann — Janm 

Mai Mut mich kam Schaum 

3. noy — no:t — nas -- tane — nuin 

neu Not nafs Tanne nun 

4. fag — ftg — lag — hege — r/g 

Fang fing lang Lunge Bing 



12] 1. 



2. 



Die stimmhaften Reibelaute. 

f — 8 — J* — § — X (ohne Stimme!) 
V — Z — 5 — j — g (mit Stimme !) 

fli — raise — Ji'(no) — tai§e — tanxo 

Yieh reifse Schiene, schiene Teiche tauche 

vi: — raize — (lo:)'5i: — taije^ — tauge^ 

wie Beise, reise Logis Teige tauge 



^ Wenn -g- als Reibelaut gesprochen wird. Sonst (§ 15): 
taigo, tauga. 



H ^ 




PIBEL. 


^ 


m 




Anm. Der Laut S 


kommt nur 


1 
in Fremdwörtern 


^H TOT 


der Laut 


g nur als Vertreter vo 


Inlaut 


g (§ 15). 


^H Auch Iclaut-j 


erscheint vorwiegend 


als Vertreter von 


^H Intaut- g. 










H 13] 


1. vas 


— ¥e;r 


— T0:1 — 


Yu;t 


— le;T9 




>VBB 


WCF 


»oLl 


Wut 


i.UwB 




2. za: 


— zc: 


— Zi; - 


- ZO: 


-zy:s 




3. le:Z9 


— Vi:Z9 


— rO:Z9 - 


~ laiza 


— zanz» 




4. 3au'darm — scni; 


-ra:3a- 


-pa:3S 


-lo;3a] 




ßanda 


CD Jmdj 




1V8= 


Loga 




5. ja: 

j. 


-ja^r 


— je: - 

ja 


- jeida 

jade 


- im 




6. le:ja' 


— UJa' 


— li:J9' - 


- lej»' 


"Ä'a 




iBge 


IftBB 


Usge 


Ißga 






7. ta:g8i 

Tags 


— va:g9 


— za;g9'- 


- V0:g9^ 

Wog« 


— zanga' 

atuga 

1 




Die 


timmhafte 


n Verschlufslaut 




■ 14] 


1. 


p-t- 


k (ohne Stimme!} 






b - d - 


g (mit Stimme!) 


1 






pain — t 


r — kM8 








3. 


bain — diir — gtts 












Unf. 






■ 15] 


1. bai 


- baka - 

Backe, b&cku 


- b&r» — 


b/ta 


-im; 

BuictI 




2. ha*» 


— he:b« - 


- hiiba — 


he:ba 


- hauba 




H,.b8,ll.l> 


hebe 


Hiaba, hiebe 


buba 


H.aba 




1 Wenn -g- 


als Reibelaut geBproclien 


wird. Sonst (§ 15): | 


^H le:ga, iGig», U-S^ 


, le:fle, ly:fl9 


ta;i|e, »ttfla. 


ZB:Ue, T« 


:g9, EAnga. 












i 



3. du: — das — de:r — Ayma — daiB | 

4. ba;d» — /aide — re:d9 — laid» — toaid« 

5. ge: — gaip — gaiba — gmt — gaul J 

goli gab Oahfl gnt Gsul 

6. Ie;g3^ — Ii:g9' ^ Ijiga^ — vaiga^ — T0:g9' 



Ko 


nsonanten-Verb 


Ddungen. 


16] 1. «o: - 


-flax — fli;ii/j9^ 


— Ums — flai8 1 


ä. froi - 


-frai —frais/^s 


— fre^ — froyd» 


3. /lau - 


-JIa;%8-Xl38 


— X'ai?» — Jlanx 


4. /rai - 


-Jrania— JrEiV^^ 


— Srit — Xrait» 


5. J"vam- 


-jTe;r — JV/ms 


— Jtut — Jve:rai' 






Sobwur .cbKflT« 


6. fl)a:s - 


spll Spiefs 


— J>at — J^u^l» 

Spon Si.uie 


7. Jtea - 

■teile 


-Jti:l -JtflTS 

stiel, aliBhl atnfs 


— Jtail — Xtaup 


8. JtaaJ- 


-j^eka — Jini:t 

schmücke Schmied 


— fmtik — Jmaus 


9. Jne: - 


-J"nrt — JUILT 


— Juaide — Joaufo 


S] 1. plam- 

Plen 


- plat — prcs» 


— pro;l)3 — prais 

e PtobB Vtfii 


ä. Mat - 


-blau -bla:z3 

blau Rlaie, bia 


— blii:ni3 — blaibe 

e Blume bleibe 


' Wenn -g 


als Verschlnfslaut 


^Bproehen wird. Sonst 


»IJ), iBiis, Ugo, Ijjsi T.;g», toig». 


' D. h. g oder j, k oder q. 

J 



^Bio 




FIBEL, 


~^ 


^H 


^M 3. brai 


- bra;t9 


— brena 


- llriif 


- bro:t 


^H 4. traf 


— trcp» 


-trtt - 


Trog 


— tr«nb9 

Traulia 


^M 5. drai 


- dra:t 


— dre:9 - 


-drito 


— dro:a 

drohe 




- kla:r 


-kleta 

Kletto 


klug 


- Halt 


^B 


-flli:t 


-fllaka 


- «ijA 


gkicb 


^1 8. kras 

^^1 Kraoh 


-kri:V, 


— kroaia- 


— kroima 

Kiume 


— krans 


^M 


-grfla 


— flro:a - 


- aro;b9 


— flrans 


^M kui: 


— kna:1)a 


-ko/k - 


- knaifa 

knsifa 


— gna:da 


^H 


— kverr 


— kveU 


-kvft 

yni« 


— kvite 

(Juit« 


^V 18] 1. pfau 


— pfni 


^ pf0:t9 


-pfn:l 


- pfail 




— J^epfa 


— kapf 

Kopf 


— mpfa 


-Jlypfa 


^m 


-tsail 


— tSE:n9 


- tsal 


- tsu:*/, 

7.X.B 


^B zate 


— TEtsa 


— frits 


- tn;t8 


- Jvaits 


^1 fest 


— 'ist 

i»^ifM 


— mast 

Mo>t 


— Vy:St9 


- vaist 


^H t>. makH 


— zeke 


— v/ksa 

Wichao, »ich 


- fMkS 


— byksa 

liÜcllM 


^M layft 


-lanjt 


— kri:^t 


-last 


— brauxt 


^H 


— liipt 


-JVEkt 


- tsoiV^t 


-X»ai«/,t 

arfiwElgl 



FIBEL. 



11 



19] 1. 


Jtarp - 

starb 


- k»rp — ^erbe — ^arm — yuna 

Korb Erbe, erbe Arm, arm Wurm 


2. 


tsairt - 

zart 


- virt — ^e.rde — vj/rde — gern 

Wirt, wird Erde Würde, würde gern 


3. 


luark — 

Mark 


- vsrk — birko — zorfl/jo — b^/ra/jO 

Werk Birke Sorge, sorge Bürge, bürge 


4. 


verfe — 

werfe 


- virf — hirzo — herfe — ^ar^e 

wirf Hirse herrsche Arche 


5. 


halp — 


- ^elbe — m/lbo — halm — kyalm 




halb 


Elbe MUbe Halm Qualm 


6. 


^alt - 


- velt — meldo — mt^ldo — kein 




alt 


Welt Melde, melde Mulde Köln 


7. 


melko — 

melke 


Mk Volke felfl/j» My^e 

Volk Wolke Felge Folge, folge 


8. 


volf - 

Wolf 


- hals — ^elze — falj* — zdl§ 

Hals Else falsch solch 


9. 


lampo — 


- ^amt — hemt — hemde — yams 




Lampe 


Amt Hemd, hemmt Hemde Wams 


10. 


fant - 


- rsnt — k/nt — ^ende — finde 


Fant, fand 


rennt Kind Ende, ende finde 


11. 


tynf - 

fflnf 


- gans — Knze — yunj — inaii§ 

Gans Linse Wunsch manch 


20] 1. 


pflaumo 

Pflaume 


— pfleifl/jO — pflok — pfluiVx — pfriim 

Pflege, pflege Pflock Pflug Pfriem 


2. 


Jpraixo 

Sprache 


— Jprego — Jpr/tse — Jpros — Jpraitse 

sprenge, spränge Spritze, spritze Sprofs spreize 


3. 


Jtra:l 

Strahl 


— Jtrag — Jtreke — Jtrait — Jtraus 

Strang Strecke, strecke Streit Straufs 


4. 


iiiailst 


— veirst — komst — renst — z/gst 


] 


malst, mahlst 


wärst kommst rennst singst 


5. 


ptcmpt 

pumpt 


— hyjftt — z/tst — pumpst — h^/pfst 

hüpft sitzt, sitzst pumpst hüpfst 


6. 


layfst 

läufst 


— laiijst — krii^st — laxst — brauxst 

lauschst kriechst lachst brauchst 



K 




FIBEL. 




■^ 


B '- '!£^ 


-JYükst 


-drykst 


— t80l''/»St - 

.Ogst 


-X»alV,»t 1 


^H 8. herpst 


— vermst - 


-fernst» - 


- v/rkst - 


- T/rfst 


H K„b.. 




femsts 




»irf.t 


H s. hilfst 


-falV,st- 

tOlgBt 


-hcrjat 


- fautst - 


- Vf/nXst 

vfimHoIut 


^B 10. kämpf 


— kcmpft 


— kempfst 

kimpf» 


— zayftst - 

«mfzt,.euf«t , 


-JiMxtat 1 




Vor- und Nachsilbe 


:n mit 9. 




an 1. bskaiit 


- l)9fe;l 


- bari^t 


-b9((l|/kt 

bPgiacki 


— bayais 


B ^' S™;'' 


— gavfs 


— gavoiöt 


— gauus 


- g9my:t' 


3. Tcndat 


-bitat 


- bo:tat 


-laidat 


- bytat 


4, 'ales 


— helas 


- tlj98 


- gu:t9S 

Gutfli, BUlai 


- raifas 


5. TCndast 


- tK/t98t 


- boitast 


- laidast 

laldqst 


- iaytast 

mutott 


^ 6. tftdsl 


- iie*9l 

Nebel 


-brbal 


-Oi[/rtal 


- 'aital , 


■ 7.tll:dalt 


lychelt 


-ta;d9l8 


- ta:d9l8t 

lodelit 


- lE?9l8t 1 

mchebit ] 


8. fa;tar 


-Xvestar 


- kfndar 

niinder 


— mietar 


- bry;d9r 

Brüder 


9. tsaart 


— himdart 


-fa:tars 


- Iicm9rst 

lUlmmerBl 


— 'aysarst l 
- r//k9n 1 


^^10. ha:l)an 


— Ie:z9n 

leiüD 


— Terfau 


— fluitan 


' In dar UmgtmgsBpracliB haben auch die VorBÜben 
tBur (ler-) in der Regel den Vokal » (f9r, tsarj 


. fBr (ver-) J 



FIBEL. 
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11. ^aitom 

Atem 

12. taidoln 

tadeln 

13. bevirtöt 

bewirtet 



liibom 

liebem 

ts/tern 

zittern 

boraitost 

bereitest 



groisom 

grofsem 

gleizorn 

gläsern 

gotaidolt 

getadelt 



guitom — yaisom 

gutem weifsem 

he.'orm — ^aizemste 

höberm eisernste 

gotsitert— go^axtoteto 



gezittert 



geachtetste 



Anm. Beispiele mit einfachem -9 im Auslaut siehe vorher. 



52] 



Nasalvokale (in Fremdwörtern). 

^a: — ^ei — [^»i] — pei] 



1. 



a: 



H: — ^5': 



^81 



2. ^eilä: — JäiSO 

Elan Chance 



— bräij*e — baläiso — jäir 

Branche Balance Genre 



3. te: — trei — ba'se: — refrsi 

Teint Train Bassin Befrain 

4. b5: — boi'bo: — ba'15: — fa'soi — fla'k5i 

Bon Bonbon Ballon Fagon Flakon 

5. par'fö: — vsr'dö: 



Parfüm 



Verdun 



I. 



Bei Scherz nnd SpieL 



1 



I* 

Bei Seherz und Spiel. 



1 * A, B, C. 
1 * A, B, C, 

Das Kätzchen lief in Schnee; 
Und wie es wieder heraus kam, 
Da hatt' es weifse Höschen an. 
5 jemine, o je! 

2, A, B, C, 

Das Kätzchen lief zur Höh': 
Es leckt' sein kaltes Pfotchen rein 
Und putzt' sich ab die Höselein 
M Und ging nicht mehr in Schnee. 



• Zu Iwen -« „erstens**: oder, um zu 
<iMd«i: ^V*^ •» ^^erster Abschnitt** v^der auch = .,r 
'^)\ wl»** ^^<» der Überschrift = „Xumero 
dir «nlen Sttophe »= .«Strophe eins^- 
dtt ftwier ^ Zahlen vergleiche Nr. ^4 



I* 

bai Jerts | '^unt Jpiil. 



1* '^ai, I 'bei, I 'tsei. 

1* ''ai, I 'bei, I 'tsei, || 

das 'kets99ii | 'liif | Hn 'Jnei, || 
'^unt 'vii 'es^ | 'viider | he 'raus kaim, || 
dai 'hat 'es^ | 'vaise | 'heiS99n 'an. || 
'oi 'jeimiinei,^ | 'oi 'jei! 

2. '^ai, I 'bei, | 'tsei, || 

das 'kets99ii | 'liif | tswr 'hei, || 

'es^ 'lekt I zain 'kaltes | 'pfeit99n | 'rain 

'wnt 'pwtst zi9 I '^ap | dii^ 'heizelain || 

'wnt 'gig | 'm9t meir I 'in 'Jnei. lo 

* tsu: * 'leizen || = „'^eirstens" ; || ''oider, | 'wm tau: ' 'wnter- 
'Jaiden : || „I." = „'^eirster | '^ap/mt" J poider 'aux || = „'reimif | 
''ains"); || „1." fo:r de:r* ''yiberfnft || == „nuimero: ''ains" ; || 
fo:r de:r * ''eirsten | 'Jtroife || = „/troife ''ains" || 'wnt zo: ® 'vaiter. 
II ve:fl/j9n de:r* 'ferneren | 'tsailon || f8r'glai9e || nuimoroi fcr 
%nt 'tsvantstOt)/^ || ('r899nj'twnde). 

* ('*)es. * jeimi'ne:. ^ dr. * tau*. * der, der. ® zc 



Yietor, Deutsches Leseb. i. Lau tschr. I. 



18 I. BEI SCHERZ UND SPIEL. 

2. Wer will gute Kuchen backen. 

Wer wiU gute Kuchen backen, 
Der mufs haben sieben Sachen: 
Eier und Schmalz, 
Butter und Salz, 
5 Milch und Mehl, 

Safran macht den Kuchen gehl.* 

* Ältere, volkstümliche Form = gelb. 



Y i 3. Fingerspiele. 

I.* 
Der ist ins Wasser gefallen, 
Der hat ihn herausgezogen. 
Der hat ihn ins Bett gelegt, 
Der hat ihn warm zugedeckt, 
5 Und der kleine Schelm da 

Hat ihn wieder aufgeweckt. 

II. 
Das ist der Daumen, 
Der schüttelt die Pflaumen, 
Der liest sie auf. 
Der trägt sie nach Haus, 
5 Und der Klimperkleine, 

Der ifst sie ganz alleine. 

* Zu lesen = „erstens" ; oder „eins" ; oder „römisch eins" ; 
oder = „Numero eins". 



1. bai 'Jerts | 't*nt 'Jpi:l. 



19 



2. 'veir I vfl 'guite | 'kuixon bakan. 

\e:r \ yü 'guite | 'kuixen bakan, || 

'de:r | mus ^ha:baii || 'ziiban | 'zaxan : || 

'^aiar | 'wnt 'Jmalts, || 

'butar I 'wnt 'zalts, || 

'inÜ9 I 'unt 'meil, || 

'zafra:ii | maxt dem^ 'kiuxan | 'geil.* 

* ''eltara, | 'folk8ty:mlt9a | 'form || = 'gelp. 
^ den, dan. 



5 



3. figarjpiila. 

!.♦ 
'deir II 'ist 'ins 'vasar gafalan, 
'dea: || hat 'im he'rausgatsoi^an, || 
'deir II hat 'im 'ins 'bet gale:%t, || 
'den- II hat 'Lm varm 'tsuigadekt, || 
'unt dea: klaina 'Jelm da: | 
hat 'im viidar ''aufgavekt. 

n. 

'das I 'ist dear^ 'dauman, || 
'dea: j ^Syialt dii^ pflauman; || 
'deir I Uist zi:» ''auf, || 
'deir I treiY^t zii* naix 'haus, || 
'wnt de:r^ klimpar 'klaina, || 
deir ''ist zii* j gants 'a'laina. 



5 



* tsu: * 'leizan || == ''enrstans ; || ''o:dar || = ''ains ; || ''o;dar jj 
'reimi/ | ''ains ; || ''oidar || = nuimaro: ''ains. 

^ der, dar. - di*. ^ zi'. * tau*. 



o* 
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4. Kettenreime. 

1. Eins, zwei, drei. 
Alt ist nicht neu. 
Neu ist nicht alt, 
Wann ist nicht kalt, 

5 Kalt ist nicht warm', 

Beich ist nicht arm. 

2. Eins, zwei, drei, 
Alt ist nicht neu. 
Arm ist nicht reich, 

10 Hart ist nicht weich. 

Frisch ist nicht faul, 
Ochs ist kein Gaul. 

3. Eins, zwei, drei. 
Alt ist nicht neu, 

15 Sauer ist nicht süfs, 

Hand' sind kein' FüJs\-^^<>o ,v ^^^i^*« -.><-- 
FüJs' sind kein' Hand', A >i*^^ >^*vv U/i,^ 
's Lied hat ein End'. (^^^'^ *^^ '^*' •'' ' 



5. Auszählreime. 

I. 

Eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben, 
Eine Frau, die kochte Rüben, 
Eine Frau, die kochte Speck, 
Eins, zwei, drei, da war sie weg! 
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4. ketanraime. 

1. '^ains, I 'tsvai, | 'drai, || 
''alt I 'ist m9t 'noy, || 
'noy I 'ist m9t ''alt, || 
'varm | 'ist ni9t 'kalt, || 

'kalt I 'ist ni9t 'varm, || 5 

'rai9 | 'ist ni9t ''arm. 

2. ''ains, | 'tsvai, | 'drai, || 
''alt I 'ist ni9t 'noy, || 
''arm | 'ist ni9t 'rai9, || 

'hart I 'ist ni9t 'vai9, || lo 

'firij I 'ist ni9t 'faul, || 
''oks I 'ist kain 'gaul. 

3. ''ains, | 'tsvai, | 'drai, || 
''alt I 'ist ni9t 'noy, || 

'zauer | 'ist ni9t 'zyis, || i5 

'hent I zint kain 'fyis, || 
'fyis I zint kain 'hent, || 
s-'li;t I hat 'ain ''ent. 



5. 'austseilraime. 

• 

I. 
''ains, I 'tsvai, | 'drai, | 'fiir, | 'fynf, | 'zeks, | 'ziibon, || 
'aine 'fran, | di: koxte 'ryiben, || 
'aine 'frau, | dir koxto 'Jpek, || 
''ains, I 'tsvai, | 'drai, || da:^ Varr zii^ | 'vek! 

^ da-. ' zi'. 
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n. 

Ich und du 
Und MüUers Kuh — 
und MüUers Esel, 
Der bist du! 



6. Ringel Reihe. 

I. 
Ringel, Ringel, Reihe! 
Sind der Kinder dreie, 
Sitzen unterm Holderbusch, 
Machen sie alle: „Husch, husch, husch !^' 
Sitz' nieder! 

n. 

Ringel, Ringel, Reihe, 
Kommt heraus ins Freie! 
Ringel, Ringel, Rosenkranz, 
Konmit, wir drehen uns im Tanz! 
Singt ein Liedchen, summ, summ, sunun, 
Dreht euch flink im Kreis herum! 



7. Eia, popeia, was raschelt im Stroh? 

Eia, popeia, was raschelt im Stroh? 

Es sind die kleinen Gänschen, die haben keine Schuh. 

Der Schuster hat Leder, keinen Leisten dazu, 

Sonst hätten die Gänschen schon längst ein Paar Schuh. 
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n. 

'^^9 I 'wnt 'du: || 
'wnt 'mt/lers | 'kui || — 
^wnt 'myloTS \ '^eizel, || 
'deir I bist 'du:! 



6. 'rigol | 'raie. 

I. 
'rigel, | 'rigel, | 'raie! || 
'zint I dea-^ 'kmder | 'draie, || 
'zitsen | ^Mnterm 'holderbwj, || 
'maxen zi:^ | 'Me: || „'h^J, | 'h^f, | 'bHf!" || 
zits 'nirder! 5 

n. 

'rigel, | 'ngel, | 'raie, || 

'komt I he 'raus | 'ins 'fraie! || 

'rigel, | 'rigel, | 'ro:zenkrants, || 

'komt, II via* 'dre:eii 'wns | 'im tants! || 

'zigt I 'ain 'lirt;9eii, || 'zwm, | 'zum, j zum, || 5 

'dre:t '079 j 'fligk | 'im 'krais herum! 

* der, der. * zi*. 



7. ''aia:, | po:'paia:^, || vas 'rajelt j 'im 'Jtro:? 

''aia:, | po:'paia:\ || vas 'rajelt || 'im 'Jtro:? || 
'es^ 'zint j di:^ klainen 'gens9eii, || di: ha:beii kaine 'Ju:. !| 
de:r* 'Ju:ster | hat 'le:der, || kainen 'laisten da:tsu:^, || 
'zonst I beten di:^ 'gens9en || Jb:n 'legst | 'ain pa:r 'Ju:. 

* po''paia:. * (')es. ^ di*. * der, der. * da'tsu:. 
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8. An den Fuchs. 

1. Fuchs, du hast die Gans gestohlen, 
Gieb sie wieder her! 
Sonst wird sie ,der Jäger holen 
Mit dem Schiefsgewehr. 

5 2. Seine grofse, lange Flinte 

Schiefst auf dich den Schrot^ 
Dafs dich färbt die rote Tinte, 
Und du bist dann tot. 

3. Liebes Füchslein! Lafs dir raten, 
10 Sei doch nur kein Diebl 

Nimm, du brauchst nicht Gänsebraten, 

Mit der Maus fürlieb! Anschütz. 



9. Steckenpferdliedchen für kleine Knaben. 

1. Hopp, hopp, hopp! 
Pferdchen, lauf Galopp ! 
Über Domen, über Steine, 

Thun dir ja nicht weh die Beine ! 
5 Immer im Galopp! 

Hopp, hopp, hopp, hopp, hopp! 

2. Tipti, tapti, tapp! 
Wirf mich ja nicht ab! 

Sonst bekommst du Peitschenhiebe, 
10 Pferdchen, thu mir's ja zuliebe, 
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8. ^an dein^ 'fwks. 

1. 'fi^ks, I du:^ hast dii^ 'gans gojtoilen, || 
giip zii* viidor 'he:r! || 

'zonst I virt zii* de:r^ jei^j^^^ hoilan || 
mit deim* 'Jiisgeveir. 

2. zaina 'groise, | 'läge | 'flinte || 5 
'Jiist ^auf di9 | dein^ 'J^oit, || 

das di(} 'ferpt | dii^ roito 'tinto, || 
^wnt du:^ bist dan 'toit. 

3. li:b8S 'f^kslain! | las di:r 'raiten, || 

zai dox nuir kain 'diip! || lo 

'nim, I dui^ 'brauxst m9t | 'genzebraiten, || 

mit deir^ 'maus fyirUip! 'an/t/ts. 

* den, d9n. * du*. ^ di*. * zi'. * der, der. ® dem, dem. 



9. 'Jtekenpf e:rtli:t9eii | fy:r klaine 'knaiben. 

1. 'hop, I 'hop, I 'hopl II 
'pferrt99n, | lauf galop! || 
'yiber 'dornen, | '^yiber 'Jtaine, || 
tum di:r ja: ni9t Ve: | di:^ 'bainel || 

^imer 'im ga'lop! || 5 

'hop, hop, I 'bop, hop, I 'hop! 

2. 'tiptii, I 'tapti:, | 'tap! || 
Virf mi9 | 'ja: ni9t | '^ap! || 

zonst be'komst du:^ | 'paitXenhi:be, || 
'pfe:rt99n, | 'tu: min^ | 'ja: | tsu:'lKbe^, || lo 

* dr. * du'. ^ tsu'liibe. 
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Wirf mich nur nicht ab! 
Tipti, tapti, tappi 

3. Pitschi, patschi, patsch! 
Klatsche, Peitsche, HatschM 

15 Mufst recht um die Ohren knallen, 

Ha, das kann mir sehr gefallen! 
Peitsche-, klatsche, klatschM 
Pitschi, patschi, patsch! 

4. Haha, haha, ha! 

20 Juch, nun sind wir dal 

Diener, Diener, liebe Mutter! 
Findet auch das Pferdchen Futter? 
Juch, nun sind wir da! 
Haha, haha, ha! 

26 5. Brr, brr, he ! 

Pferdchen, steh doch, steh! 

Sollst schon heute weiter springen, 

Mufs dir doch erst Futter bringen. 

Steh doch. Pferdchen, steh! 
80 Brr, brr, he! Hahn. 



10. Büblein, wirst du ein Rekrut, 
Merk' dir dieses Liedchen gut! 

1. Wer will unter die Soldaten, 
Der mufs haben ein Gewehr, 
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'virf mi(} nua* | jii<}t ''ap! || 
'tiptii, I 'taptii, I 'tap! 

3. pitfi^S I 'patJi*) I 'p^-yi II 
'klalje, I 'paitje, | 'klayi || 

must 'rt(}t I 't*m dii^ ''oa^en knakn, || is 

'ha:, I 'das kan nmr j zeir ga'faldn! || 

paiiife, I 'klalife, j 'klatf! || 

'piiifi;, I payii, j 'pai^f! 

4. 'ha:ha:, | 'haihai, j 'ha:l || 

jwx, I nu:n zint via- 'da:! || 20 

'di:n9r, | 'di:n9r, | li:b9 'mwter! jj 
'findet 'aux | das pfe:rt99ii 'fwter? || 
'jwx, I iiu:n zint vi:r 'da:! || 
'ha:ha:, | 'ha:ha:, j 'ha:! 

5. 'br:, j 'br:, j 'he:! || «5 
'pfe:rt99n, | 'Jte: dox, | 'Jte:! || 

zolst Xo:n 'hoyt9 | 'vait9r Jprig9n, || 

'mMS di:r dox j ^e:rst 'fMt9r biti)9n. || 

'Jte: dox, | 'pfeat99n, j 'Jte:! || 

'br:, I 'br:, | 'he:! ha:n. so 

di-.. 



10. 'by:plain, | virst du:^ 'ain re:'kru:t^, 
'merk di:r | di:z9S 'li:t99n gu:t! 

've:r | vil 'wnt9r di:* zol'dartgn, || 
de:r mus 'ha:b9n | ^ain g9've:r, || 

* du'. * re''kru:t. ' di*. 
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Das mufs er mit Pulver laden, 
Und mit einer Kugel schwer. 

5 2. Der mufs an der linken Seiten 

Einen scharfen Säbel han*, 
Dafs er, wenn die Feinde streiten, 
Schiefsen und auch fechten kann; 

3. Einen Gaul zum Galoppieren, 

10 Und von Silber auch zwei Sporn, 

Zaum und Zügel zum Begieren, 
Wenn er Sprünge macht im Zorn; 

4. Einen Schnurrbart an der Nasen, 
Auf dem Kopfe einen Helm, 

15 Sonst, wenn die Trompeter blasen, 

Ist er nur ein armer Schelm. Gull. 

* Verkürzte, ältere und volkstümliche Form = haben. 



11. Kletterbüblein. 

Steigt das Büblein auf den Baum, 

Ei, wie hoch, man sieht es kaum. 

Schlüpft von Ast zu Ästchen, 

Hüpfb zum Vogelnestchen. 

Ui! Da lacht es. — 

Hui! Da kracht es. — 

Plumps, da liegt es drunten. Gull. 
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das mus ^eir^ mit 'pt^lfer laidan || 
'wnt mit 'einer 'ku:%el | 'JVeir. 

2. deir mus 'an deir^ ligkan 'zaitan || 5 
'ainan Jarfan 'zeibal han*, || 

'das 'eir^, | ven dii* 'fainda Jtraitan, || 
'Jiisan I 'wnt 'aux 'fe9tan kan; 

3. 'ainan 'gaul | tswm galo'piiran, || 

'wnt fon 'zilbar | 'aux tsvai 'Jp^^^? || ^^ 

'tsaum I 'wnt 'tsyi^y^al | tsum rei'giiran,* || 
ven 'eir^ 'Xp^OT® maxt | 'im 'tsom; 

4. 'ainan '/^wrbani; | 'an dea:^ 'naizan, || 
'auf dean^ 'kopfa | 'ainan 'heim, || 

'zonst, I ven dii* trom'peitar bla:zan, || i5 

'ist 'eir* 'nun- | 'ain ''armar | 'Jelm. gyl. 

* fer'ki/rtsta, | '^eitere | '«*nt 'folk8tyanli9a | 'form || = 'haiban. 

* 'er, (')ar. * der, dar. ^ di'. * re''gi:ran. * dem, dam. * 



11. kletarbyiplain. 

JtaiY^t das 'byiplain | 'auf de:n^ 'bäum, 

''ai, I vi: 'hoix, || man 'zKt 'es^ kaum, || 

Jli/pft fon ''ast I tsui^ ''est9an, || 

h^ft tswm 'f Ol fl/galnest9an. || 

''ui! I da: 'laxt 'esl || — 

'hui! I da: 'kraxt 'es^ || — 

'plwmps, I da: ]r?^/qt 'es^ 'drwntan. gyl. 

* den, dan. * (')a8. ' tsu'. 
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12. Vom Bübleiiiy das überall mitgenommen 

hat sein wollen. 

1. Denk' an! das Büblein ist einmal 
Spazieren gangen im Wiesenthal;: 
Da wnrd's müd' gar sehr 
Und sagt: „Ich kann nicht mehr; 
5 Wenn nur was käme 

Und mich mitnähme 1" 
Da ist das Bächlein geflossen kommen 
Und hat's Büblein mitgenommen; 
Das Büblein hat sich aufs Bächlein gesetzt 
10 Und hat gesagt: „So gefällt mir's jetzt." 

2. Aber was meinst du? das Bächlein war kalt, 
Das hat das Büblein gespürt gar bald; 

Es hat's gefroren gar sehr, 
Es sagt: „Ich kann nicht mehr;, 
15 Wenn nur was käme 

Und mich mitnähme!" 
Da ist das Schifflein geschwommen kommen 
Und hat's BübleiQ mitgenommen; 
Das Büblein hat sich aufs Schifflein gesetzt 
20 Und hat gesagt: „Da gefällt mir's jetzt." 

3. Aber siehst du? das Schiff lein war schmal, 
Das Büblein denkt: da fall' ich einmal; 
Da fürcht't es sich gar sehr 

Und sagt: „Ich mag nicht mehr; 
25 Wenn nur was käme 

Und mich mitnähme!" 



I. bai >rt8 | 'wnt 'Jpi:l. 31 

12. fom 'byiplain, | das 'yiber'^al | 'mitganoman 

hat zain volan. 

1. degk ''an! | das 'byiplain | 'ist 'ain'mail 
Jpai'tsin'en^ gagan | 'im 'viizentail; || 
da:* vwrts 'myit | gair 'zeir | 
'Mnt 'zaiYxt: || „'«9 'kan ni9t meir; || 
ven nuir vas 'keima | 
'wnt mi9 'mitneane!" 

da:^ 'ist das 'b69lain gdflosan koman || 

'Mnt hats 'byiplain | 'mitganoman ; || 

das 'byiplain | hat zi9 'aufs 'be9lain gazetst 

'wnt hat ga'zaiYxt: || ,/zo: I ga'felt mhrs jetst." lo 

2. 'aibar vas 'mainst du: ? || das 'b89lain | vaa* 'kalt ; || 
das hat das 'by:plain | ga'Jpy:rt | ga:r 'halt; [| 
'es* hats ga'fro:ran | gaa- 'ze:r, || 

'es* 'za:Yxt: || „'i9 'kan ni9t me:r; || 

ven nurr vas 'ke:nia | i^ 

't(nt mi9 'mitne:ma !" 
da:^ 'ist das 'Jiflain gaJVoman koman || 
'wnt hats 'by.'plain | 'mitganaman ; j| 
das 'by:plain | hat zi9 'aufs 'Jif lain gazetst | 
'wnt hat ga'za:Yxt: || „'da: | ga'felt mi:rs jetst." so 

3. 'aibar 'zi:st du:? || das 'Jiflain | vaa: 'Jnia:l, || 
das 'by:plain | 'degkt: || da: 'fal 'i9* 'ainma:l; j| 
da:^ 'f^9t 'es* zi9 | ga:r 'ze:r | 

'wnt 'za:%t: || „'i9 ma:Yx ni9t me:r; |[ 

ven nu:r vas 'ke:ma | 2& 

'wnt mi9 'mitne:ma!" 

* Jpa-'tsiiran. * da*. ^ Qas. ■• 19. 
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Da ist die Schnecke gekrochen, gekommen 
Und hat's Büblein mitgenommen; 
Das Büblein hat sich ins Schneckenhäuslein gesetzt 
80 Und hat gesagt: „Da gefällt mir's jetzt." 

4. Aber denk' ! die Schnecke war kein Gaul, 
Sie war im Kriechen gar zu faul; 

Dem Büblein ging's langsam zu sehr; 
Es sagt: „Ich mag nicht mehr; 
35 Wenn nur was käme 

Und mich mitnähme!" 

Da ist der Reiter geritten gekommen, 
Der hat's Büblein mitgenommen; 
Das Büblein hat sich hinten aufs Pferd gesetzt 
40 Und hat gesagt: „So gefällt mir's jetzt." 

5. Aber gieb acht! das ging wie der Wind, 
Es ging dem Büblein gar zu geschwind; 
Es hopst drauf hin und her 

Und schreit: „Ich kann nicht mehr; 
45 Wenn nur was käme 

Und mich mitnähme!" 

Da ist ein Baum ihm ins Haar gekommen 
Und hat das Büblein mitgenommen; 
Er hat's gehängt an einen Ast gar hoch, 
50 Dort hängt das Büblein und zappelt noch. 
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da:^ 'ist di:^ 'Jneke gakroxen gakomen 

^unt hats 'byiplain | 'mitganoman ; || 

das 'byiplain || hat zi9 'ins 'Jnekanhoyslain gazetst 

%nt hat ga'zaiYxt: || „'da: | ga'felt miirs jetst." so 

4. 'aibar 'degk! | di:^ 'Jneka | va;r kain 'gaul, || 
zi:^ vair 'im 'kri:9an | gair tsu:* 'faul; || 
deim^ 'byiplain | gigs 'lagzaim | tsu:* 'zeir, || 
'£S^. 'zai^xt: II „'i9 'mai^/x ni9t me:r; || 

ven nuir vas 'keima | 85 

'wnt ini9 niitneima 1" 

da:^ 'ist deir^ 'raitar garitan gakoman, || 

den: hats 'byiplain | 'mitganoman ; || 

das 'byiplain | hat z«9 hintan 'aufs 'pfeirt gazetst | 

%nt hat ga'zaiYxt: || ,/zoi | ga'felt miirs jetst." 40 

5. 'aibar giip ''axt! || das 'gig | vii® deir^ 'vint, || 
'es^ gig deim^ 'byiplain | gair tsui* ga'JVint; || 
'es^ 'hopst I drauf 'hin | 'tent 'heir | 

'wnt 'Jrait: || „'i9 'kan ni9t meir; || 

ven nuir vas 'keima | 45 

%nt nii9 'mitneima." 

dai^ 'ist 'ain 'bäum | 'iim 'ins 'hair gakoman || 
'wnt hat das 'byiplain | 'mitganoman; || 
'eir^ hats ga'hegt | 'an 'ainan ''ast | gair 'hoix; || 
dort 'hegt | das 'byiplain | 'wnt 'tsapalt | 'nox. 5o 






* da*. * di'. ^ zi'. * tsu*. * dem, dam. ^ (')a8. 
^ der, dar. ^ vi'. ^ 'er, (')ar. 

Yietor, Deutsches Leseb. i. Lautsohr. L 3 
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Das Kind fragt: 

„Ist denn das Büblein gestorben?" 

Antwort : 

,,Nein! es zappelt ja noch! 

Morgen gehn wir 'naus und thun's 'runter." 

Rückert. 



13. Der Herr, der schickt den Jockei aus. 

1. Der Herr, der schickt den Jockei aus. 
Er soll den Hafer schneiden. 
Der Jockei schneidet den Hafer nicht 
Und kommt auch nicht nach Haus. 

5 2. Da schickt der Herr den Pudel aus, 
Er soll den Jockei beilsen. 
Der Pudel beifst den Jockei nicht. 
Der Jockei schneidet den Hafer nicht ....*" 

3. Da schickt der Herr den Prügel aus, 
10 Er soll den Pudel schlagen. 

Der Prügel schlägt den Pudel nicht. 

Der Pudel beiist den Jockei nicht * 

4. Da schickt der Herr das Feuer aus, 
Es soll den Prügel brennen. 

i'> Das Feuer brennt den Prügel nicht. 

Der Prügel schlägt den Pudel nicht .... 



•■ir 



ü. 8. w., wie bei der vorigen Strophe. 
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das 'kint | 'firai^xt: || 
„%t den das by:plain ge'Jtorban?" 

'^antvort: || 
„'nain ! || 'es ^ 'tsapalt ja: ^ nox ! || 
'morVjQn [ ge:n vi:r 'naus | 'tent tuins 'rwntar." rt/kart. 



1 /9\qCJ 2 TQi 



(')as. * ja-. 



13. de:r^ 'her, | derr 'Jikt j dein^ 'jokal 'aus. 

1. de:r^ 'her, | deir 'Jikt | de:n^ 'jokal 'aus, || 
'eir^ 'zol I dein^ 'haifar Jnaidan. || 

deir^ 'jokal | 'Jnait | de:n^ 'haifar m9t || 
'wnt 'komt 'aux ni^t | na:x 'haus. 

2. da:* 'Jikt | de:r^ 'her | dein^ 'pu:dal 'aus, || 5 
'e:r* 'zol | de:n^ 'jokal | 'baisan. || 

deir^ 'puidal | 'baist | dein^ 'jokal nic^t^ || 
deir^ 'jokal | 'Jnait | dein^ 'haifar m^t || ... * 

3. da:* 'J/kt | deir^ 'her | de:n2 'pry:9/jal 'aus, || 

'e:r^ 'zol | dein^ 'pu:dal | '/lai^/gan. || lo 

deir^ 'pryi9/j9l | 'JleiY«t | dein^ 'puidal n*9t, || 
deir^ 'puidal | 'baist | dein^ 'jokal m^t || .... * 

4. dai* '/ikt | deir^ 'her | das 'foyar 'aus, || 
'es^ 'zol I de:n^ 'pry:9/jal | 'brenan. || 

das 'foyar brent de:n^ 'pryi^jal m9t, || i5 

de:ri W^Vj^l I 'Jle^V?* | dein^ puidal ni9t || ... * 



* 9, 



wnt zoi® 'vaitar, | vi: bai de:r* 'foirifl jan /troifa. 

^ der, dar. * den, dan. ^ 'er, Qar. * da*. ^ ('a)s. ^ zo*. 

3* 
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5. Da schickt der Herr das Wasser aus. 
Es soll das Feaer loschen. 

Das Wasser loscht das Fener nicht, 
20 Das Fener brennt den Prügel nicht ... * 

6. Da schickt der Herr den Ochsen ans. 
Er soll das Wasser sanfen. 

Der Ochse sanft das Wasser nicht, 
Das Wasser löscht das Fener nicht ... * 
25 7. Da schickt der Herr den Schlächter ans. 
Er soll den Ochsen schlachten. 
Der Schlächter schlachtet den Ochsen nicht, 
Der Ochse sanft das Wasser nicht ... * 

8. Da schickt der Herr den Henker aus, 
30 Er soll den Schlächter hängen. 

Der Henker hängt den Schlächter nicht. 
Der Schlächter schlachtet den Ochsen nicht . 

9. Da geht der Herr selbst hinaus 

und macht gar bald ein End' daraus. 

36 Der Henker will den Schlächter hängen, 

Der Schlächter will den Ochsen schlachten. 
Der Ochse will das Wasser saufen. 
Das Wasser will das Feuer löschen, 
Das Feuer will den Prügel brennen, 

40 Der Prügel will den Pudel schlagen, 

Der Pudel will den Jockei beifsen; 
Der Jockei schneidet den Hafer nun 
Und kommt auch gleich nach Haus. 

* U. 8. w., wie bei der vorigen Strophe. 
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5. da:^ 'J^^t | deir^ 'her | das 'vaser 'aus, || 
'es^ 'zol I das 'foyer | 'lojbn. || 

das Vaser | 'lo/t | das 'foyar m9t, || 

das 'foyer | 'brent | dem* 'pryiVjöl nx^t || . . . * 20 

6. da:^ 'Jikt \ de:r^ 'her | dem* ''oksan 'aus, |1 
'e:r^ 'zol | das 'vaser | 'zaufen. || 

deir^ ''okse | 'zoyfb | das 'vaser m9t, || 
das 'vaser | 'loffc | das 'foyer m9t || ... * 

7. da:^ 'Jikt | de:r^ 'her | dem* 'J'le9ter 'aus, || 25 
'e:r^ 'zol | dem* ''oksen | '/laxben. || 

deir^ '/le9ter | 'Jlaxt | dem* ''oksen m'9t, || 
de:r^ 'okse | 'zoyft | das 'vaser m^t || . . . '^• 

8. dai^ 'Jtkt I deir^ 'her | dem* 'hegker 'aus, || 

'e:r^ 'zol | dem* 'J'le9ter | 'hegen. || so 

de:r^ 'hegker | 'hegt | dem* 'J'le9ter m9t, || 
deir^ 'J'le9ter | 'Jlaxt | dem* ''oksen ni(;t || . . . =^- 

9. da:^ 'ge:t | de:r^ 'her | 'zelpst hinaus || 

'wnt 'maxt | gair 'halt | 'ain ''ent dairaus. || 

deir^ 'hegker | vil dem* 'J'le9ter hegen, || 35 

deir^ 'J'le9ter | vil dem* ''oksen Jlaxten, || 

den-^ ''okse | vil das 'vaser zaufen, || 

das 'vaser | vil das 'foyer lojen, || 

das 'foyer | vil dem* 'pryi^/jol brenen, || 

deir^ 'pry:9/jel | vil dem* 'puidel Jla:9/gen, || 40 

deir^ 'puidel | vil dem* 'jokel baisen; || 

deir^ 'jokel | 'Jhait | dem* 'hafer num || 

'wnt 'komt 'aux | 'glai9 | naix 'haus. 

• 

* Vnt zo:® 'vaiter, | vi: bai de:r* 'fo:rig/jen /troife. 

^ da-. * der, der. ^ Oes. * den, den. ^ 'er, Qer. * zo'. 
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14. 'Jertse | tswm 'XnelXpre99n. 

I. 
'drai | 'braita | 'baxbleter, || 

'drai | 'braita | 'baxbletor || Vnt zoi^ 'vaiter. 

n. 

'fijars I 'fnts | 'fift | 'frija | 'fija, || 

'fijars I 'frits | 'fijt | 'fitja | 'fija || 'w. z. 'v. 

m. 

deir^ 'kotbwsar* | 'postkwtjar | 'pwtst | (Jein^ 'kotbwsar | 'post- 

kt^tfkastan, || 5 

deir^ 'kotbwser | 'postkwljar | 'pwtst | dem* 'kotbwsar | 'post- 

kwtfkastan || hi. z. 'v. 
IV, 
'mesveksal, | Vaksmaska, || 

mesveksal, | Vaksmaska \\ '^u. z. 'v. 

* 'kotbws II = '/tat I Hn 'brandanbwrV^. 
^ zo'. * der, dar. * den, dan. 



15. das 'Jpiil. 
ven di:^ 'kindar | nox 'klain zint, || zoi^ 'Jpiilan zi:^ vo:l 



zo: 



,1 



dem* 'gantsan | 'ta:*/x; || ven zii* 'aibar 'greisar ve:rdan, 
'geian zi:* | Hn di:^ 'Juila. || dan 'Jpiilan zii* | 'nuir nox, || ven 
zii* mit 'iiran 'Juil'arbaitan | 'ferti^^y^ zint. || dii^ 'me:t9an | 
haiban 'aina 'pwpa, || di: klaidan zi: * ''an | 'wnt ''aus, || 'er'tseilan 5 
'i:r I ga7i9tan || 'oidar 'zigan 'i;r | 'vii^janliidar. || di:^ 'knaiban 
'aibar | mei^/^an kaina 'pupa | 'haiban, || zondam 'Jpiilan | mit 
'L'ram 'baukasten j| 'oidar mit 'blaizoldaitan, || 'oidar zi: * 'raitan 
'auf dema^ 'Jaukalpfeirda. || 'klaina kindar | 'Jpiilan gern | mit 
zant, II 'oidar zii* 'bauan | 'hoyzar | fon 'kartan. 10 



ZO'. 



di-. 



zi'. _ * den, dan. * dem^ dam. ^ ^^as 
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I, BEI SCHERZ UND SPIEL. 



Am liebsten sind die Kinder im Garten. Da spielen 
Blindekuh und Verstecken. Die Knaben reiten auch 
wohl auf ihren Steckenpferden, schlagen Ball oder spielen 
Soldat. Die Mädchen spielen Reifen oder machen auf 
s dorn Rasen einen Biageltacz. Wenn es der Vater er- 
laubt, gehen die Knaben auch wohl auf das Feld und 
I lassen Papierdrachen steigen. 

Im Winter fahren die Brüder das Schwesterehen im 
Schlitten, machen ^inen Schneemann oder wejfcn sich mit 
n Schneebällen. An den langen Abenden aber werden 
PiUnd erspiele gespielt, Eätael aufgegeben oder hübsche 
Geschichten gelesen. — Mit Seh iel'sge wehren, mit Pulver, mit 
Sehwefelhölzem und mit Messern sollen die Kinder nie 
spielen, weil daraus leiclit grofses Unglück entstehen kann. 
Merke den Spruch: „Erst die Arbeit, dann das 
Feohner. 



16. Vügel, die nicht singen. 
Vögel, die nicht singen, 
Glocken, die nicht klingen, 
Pferde, die nicht springen, 
Pistolen, die nicht krachen, 
Kinder, die nicht lachen — 
Wer hat Freud' an solchen Sachen V 
Blum 
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'am 'liipstan | zmt di:^ 'kmder | 'im 'garten. || da:^ 'Jp^'l^n 
zi:^ I blinde 'ku: | '^uni fer'Jteken. || di:^ 'knaiben | 'raiten 'aux 
voll I 'auf 'ia-en 'Jtekenpfeirden, || '/lai^/genl 'bal||'o:der 'Jpi*lon | 
zordait. II dii^ 'm8rfc9en | '/pi'l^n j 'raifen || 'oider maxen 'auf 
deim 'raizen j 'ainen 'rigeltants. || ven 'es* de:r^ 'faiter | 'er- 15 
'laupt, II geien di:^ 'knaiben j 'aux vo:l auf das 'feit | 'wnt 
lasen pai'piirdraxen^ /tai^/jen. 

'im 'vinter || 'fairen j dii^ 'bryider | das 'JVester9en | 'im 
'Jliten, II 'maxen | 'ainen 'Jneiman || 'oider 'verfen zi9 | mit 
'Jneibelen. || 'an dein'' 'lagen | ''aibenden 'aiber j veirden 20 
'pfenderjpiile gejpiilt, || 'reitsel 'aufgegeiben | 'oider 'h^/pje | 
ge'Xi9ten geleizen. || — mit 'Jiisgeveiren, j mit 'pwlfer, | mit 
'JVeifelholtsem | 'wnt mit 'mesem | zolen dii^ 'kinder | 'nii 
/piilen, II vail dairaus 'lai9t j groises ''i^ngli/k 'ent/teien kan. 

'merke | dein '^ 'Jprwx : || „''eirst j dii ^ ''arbait, || dan | das 25 
Jpiil." f89ner. 

^ di'. * da*. ^ zi'. * Qes. * der, der. ^ pa'piir- 
draxen. ' den, den. 



16. 'fei^^el, I dii ni9t 'zigen. 

'fei^/^el, I dii ni9t 'zigen, || 

'gloken, | dii ni9t 'kligen, || 

'pfeirde, | dii ni9t 'Jpn'gen, || 

pis 'tollen, dii ni9t 'kraxen, || 

'kinder, | dii ni9t 'laxen || — 

'veir I hat 'froyt | 'an 'zol9en | 'zaxen? 

blu:mauer. 



IL 
Bei der Arbeit. 



Bemerkung. Von hier an sind die kurzen i-, u- und 
y-Laute nicht mehr — weil offener — durch i^ u, y (§ 7), 
sondern einfach durch i, u, y bezeichnet. Die offenere Aus- 
sprache wird der Leser auch so beachten. Wo die aus i:, u: 
oder y: verkürzten geschlossenen Laute vorkommen, ist 
i', u:, y, bezw. t gesetzt (§ 1). 



w 
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n. 

Bei der Arbeit. 



17. Adolf heifs' ich. 

Adolf heifs' ich, 

Gar wenig weifs ich. 

Mutter, sag' mir ein Sprüchlein an, 

Damit ich's lerne, so gut ich kann! 

Wenn mich dann die Leute fragen, 

Kann ich doch zu ihnen sagen : 

Adolf heifs' ich, 

Ein Sprüchlein weifs ich. 



18. Hans, mein Sohn. 

Hans, mein Sohn, was machst du da? 
„Vater, ich studiere." 
Hans, mein Sohn, das kannst du nicht. 
„Yater, ich probiere" 






n. 

bai deir ''arbait. 



17. ''aidolf I 'hais '19!. 

''aidolf I 'hais 'i9S || 

gaa: Veini^^yg | 'vais '19.^ || 

'mtitar, || 'zai^x niiir | 'ain 'Jpry9laiii 'an, 

dai'ndt^ | '198 lerne, | zo:^ 'guit | '£9 'kan! || 

Ven nii9 dan | di:* 'loyte fragen, || 

'kan ^19^ dox | tsui^ 'iinen 'zai^/gon: || 

''aidolf I 'hais '£9^ || 

'ain 'Xpry9lam | 'vais '£9^. 

* £9. * da* 'mit. ' zo'. * di*. • tsu*. 



18. 'hans, || main 'zoin. 

'hans, II main 'zo:n, || vas 'maxst dui^ da:? 
„'faitor, II 'i9 Jtuidiirel" || 
'hans, II main 'zoin, || das 'kanst du:^ ni9t. 
„'f arter, || 'i9 proi'biire^" 

* du*. * J*tu''di:re. * pro'Tjiire. 
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19. Die traurige Geschichte vom dummen 

Hänschen. 

1. Hänschen will ein Tischler werden, ist zu schwer der 

Hobel ; 
Schornsteinfeger will er werden, doch das ist nicht 

nobel ; 
Hänschen will ein Bergmann werden, mag sich doch 

nicht bücken; 
Hänschen will ein Müller werden, doch die Säcke 

drücken; 
5 Hänschen will ein Weber werden, doch das Garn 

zerreifst er, — 
Immer, wenn er kaum begonnen, jagt ihn fort der 

Meister. — 
Hänschen, Hänschen, denke dran, was aus dir noch 

werden kann! — 

2. Hänschen will ein Schlosser werden, sind zu helfs die 

Kohlen; 
Hänschen will ein Schuster werden, sind zu hart die 

Sohlen ; 
10 Hänschen will ein Schneider werden, doch die Nadeln 

stechen ; 
Hänschen will ein Glaser werden, doch die Scheiben 

brechen ; 
Hänschen will Buchbinder werden, riecht zu sehr der 

Kleister, — 
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19. di:^ traurifl/j9 | g9'/i9t9 | fom 'dumon | 

'h8ns99n. 

1. 'hEns99n | vil 'ain 'tifkr ve:rd9n, || 'ist tsu:^ 'JVerr | den** 

'ho:b9l; || 
'Jbn\ftai]ife:fl/j9r | vil 'eir* veird9n, || dox das 'ist iii9t 

'no:b9l; || 
'hens99n | vil 'ain 'berY^nian verrd9n, || mai^x zi9 dox 

iii9t 'byk9n; || 
'hens99n | vil 'ain 'mykr veird9n, || dox di:^ 'zek9 | 

'dryk9n; || 
'b8ns99n | vil 'ain 've:b9r ve:rd9n, || dox das 'gam | 

.tser'raist 'e:r*, || — ^ 
''imar, || ven 'ea:* kaum ba'gonanJjaiYxt 'im 'fort|de:r* 

'maist9r. || — 
'h£ns99n, | 'h8iiS99n, || 'deijka dran, || 'vas 'aus diir | nox 

'veirdan kan! 

2. 'hens9en I vil 'ain '/los9r veirden, || zint tsu:^ 'hais | dL'^ 

'koikn; || 
'h8ns99n | vil 'ata 'Juistar ve:rd9n, || zint tsu: ^ 'hart | di: ^ 

'zoilan; || 
'bens99n | vil 'atn 'Jnaid9r ve:rd9n, || dox di:^ 'naideln 

'Jt899n ; II ^o 

'h8ns99n | vil 'ain 'glaiz9r veird9n, || dox di:^ 'Jai^^^^ i 

'bre99n; || 
'hens99n j vil 'burxbindar veirdgn, || 'ri:9t tsu:^ zea:| deir^ 

'klaist9r, || — 

* di'. * tsu'. ^ der, der. * 'er, (')9r. 
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Immer, wenn er kaum begonnen, jagt ihn fort der 

Meister. — 

Hänschen, Hanschen, denke dran, was aus dir noch 

werden kann! 

16 3. Hänschen hat noch viel begonnen, brachte nichts zu 

Ende; 
Drüber ist die Zeit verronnen, schwach sind seine 

Hände ; 
Hänschen ist nun Hans geworden, und er sitzt voll 

Sorgen, 
Hungert, bettelt, weint und klaget abends und 

am Morgen: 
„Ach, warum nicht war ich Dummer in der Jugend 

fleiTsig ? — 
20 Was ich immer auch beginne, dummer Hans nur 

heiJfe' ich. — 

Ach, nun glaub' ich selbst daran, dafs aus mir nichts 

werden kann." 

Löwenstein. 



20. Die faulen Kinder. 

Drei Kinder sollten nach der Schule gehen; aber 

sie thaten sich zusammen und sprachen: „Was kann das 

Lernen helfen ! Wir wollen nach dem Walde ziehen ! 

Da spielen die Tierlein, und wir wollen mit ihnen spielen." 

5 Als die Kinder in dem Walde waren, luden sie zu- 
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'^imer, || ven 'e:r^ kaum bo'gonen, lljaiY^t ^im 'fort | den-* 

'maistar. || — 

'hens99ii, \ 'hens99ii, || 'degke dran, || 'vas 'aus diir | nox 

Veirden kan! 

3. 'hens99n | hat nox 'fiil | bo'gonon, || braxta 'ni9ts | tsui* 

'^enda ; || 15 

'dryiber | 'ist dii* 'tsait | fer'ronan, || 'JVax | zint zaina 

'henda; || 
'hens9an | 'ist nurn 'hans gavordan, || 'unt 'eir^ 'zitst | fol 

'zor^/jan, || 
'huijart, I 'betalt, | 'vaint | 'unt 'klai^/gat || ''aibants | 'unt 

'am 'mor^/jan, || 
^,''ax, ||vai'rum^ ni9t|va:r 'i9 'dumar|'in deir^ 'ju:9/gant| 

'flaisi(^)/,?|| — 
'vas I 'i9 ''imar | 'aux ba'gina, || 'dumar | 'hans | nuir 

'bais 'i9.« || — »> 

''ax, II nuin 'glaup 'i9'' | 'zelpst dairan®, || das 'aus mi:r 

'ni9ts I 'veirdan kan!" 
le:vanj*tain. 

^ 'er, (')ar. * der, dar. ^ tsu*. * dr. * va''nmi. ^ i^. 
^ glaub 19. ® da'ran. 

20. dii^ I 'faulan j 'kindar. 

'drai | 'kindar j zoltan naix deir^ 'Juila geian; || 'aibar 
zii' 'taiten zi9 | tsui'zaman* || 'unt '/praixan: || „vas kan das 
'kman | 'belfan! || viir volan na:x de:m^ 'valda tsiian! |l 
da;^ 'Jpiilan | di:^ 'tiirlain, || 'unt vi:r volan 'mit 'iinan | 'Jpiilan." \ 
''als di: ^ 'kindar | 'in deim ^ 'valda vairan, || 'luidan zi: ^ | tsui- ^ 

^ di'. * der, dar. ^ zi'. ^ tsu''zaman. * dem, dam. ®da'. 

Vietor, Deutsches Leseb. i. Lautachr. I. 4 
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erst die Käfer zu ihrem Spiele ein. Da summten und 
brummten die Käfer um die Köpfe der Kinder, und der 
eine sprach: „Ich habe keine Zeit, mit euch zu 
spielen; ich mufs Holz sägen." Der andere sagte: 

5 „Ich mufs erst eine Höhle graben." Noch andere riefen: 
„Wir müssen uns ein Hüttlein aus Gras bauen, denn 
unser altes ist entzwei." 

Nun kamen die Kinder an einen Ameisenhaufen. 
Hier lief eine ganze Menge von Ameisen aus und 

10 ein. Jedes dieser kleinen Tierchen hatte etwas in 
seine Wohnung zu tragen, und wo es dem einen 
zu schwer ward, sprach's zum andern: „Komm, hilf 
mir!" Die Kinder schlichen vorbei und fanden Bienlein 
auf den Blumen. Die Bienlein waren so eilig 

15 und mochten gar nicht zu den Kindern aufsehen. Sie 
sammelten Honig und Blütenstaub und flogen dann 
flink davon. 

Die Kinder waren betrübt, als kein Tierlein kam,, 
das mit ihnen spielen wollte. Aber sie wurden gleich 

20 wieder vergnügt, als sie einen bunten Vogel singen 
hörten. Das war ein Fink. Die Kinder liefen zu ihm 
hin und sagten: „Du kannst so schön singen und 
hast auch gewifs Lust, mit uns zu spielen." Allein 
der Fink sagte: „Pink, pink! flink, flink 1 Ich mufs 

25 Mücken für meine Jungen fangen und dann die Kleinen 
in den Schlaf singen. Auch mufs ich mich mit den 
andern Vögeln fleifsig im Singen üben , damit 
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'^eirst^l 6ii^ 'k8:f9r| tsu:^ ^rrem 'Jpi*!^ 'ain. dai* 'zürnten | ^unt 
'brumten di:^ keifar | 'mn di:^ 'köpfe \ deir^ 'kindar, 'unt deir* 
'^aine | 'Jpraix: || „^19 halbe kaine 'tsait, | mit ^079 tsu:^ 
'Jpiilen; || ^19 mus 'holts zeiVjen." || dea*^ '^andere zaiY^te: || 
7,19 mus 'eirst ^aino 'heile graiben. || 'nox ^andere riifen: H 5 
„vi:r mysen ^uns ^ain 'hytlain | 'aus 'grais bauen, || den 
'unzer ''altes | 'ist 'ent'tsvai." 

'nuin j 'kaanen | dii^ 'kinder || 'an 'ainen ''aimaizenhaufen. 1 
hin: 'U:f | 'aine 'gantse | 'mege | fon ''aanaizen || ''aus | 'unt 
''ein. II 'jeides | diizer 'klainen | 'ti:r9en || hate ''etvas j 'in 10 
zaine 'voinui) tsu:^ tra:«/gOii, || 'unt 'vo; 'es^jdeim"^ ''ainen j 
tsu:* 'JVea: vart, || 'Jpraixs | tsum ''andern: || „'kom, || 'hilf 
min: !" || di: ^ 'kinder | /li9en foir'bai || 'unt fanden 'bimlain | 
'auf dem® 'bluimen. || di:^ 'biinlain j vairen zo:^ ''aili^^Yg 
'unt moxten 'gair ni9t j tsu:^ de:n® 'kindem | ''aufzeien. || zi:^^ 15 
'zamelten | 'hoini^^yg | 'unt 'blyitenjtaup || 'unt 'floi^gen dan 
'fligk I da: 'fon. ^^ 

di:^ 'kinder | vairen be tryipt, [ 'als 'kain j 'tiirlain | 'kaim, 
das mit 'iinen 'Jpiilen volte. || ''aiber | zii^® vurden 'glai9 
viider fer'gnyiY^t, || 'als zii^^ 'ainen 'bunten | 'foi%el | 'zigen 30 
heirten. || das vair 'ain 'figk. || di:^ 'kinder | 'liifen| tsui^ 'iim 
'hin II 'unt 'zai^xten: || „dui^^ 'kanst | zoi^ 'Jein | 'zigen ||'unt 
hast 'aux ge'vis | 'lust, || mit 'uns tsui^ 'Jpiilen." || 'a'lain 
denr^ 'figk | 'zai^xte: || „pigk, 'pigk! ,' fligk, 'fligk! ,'i9 mus 
'myken | fya: maine 'jmjen fagen jj 'unt 'dan | dii^ 'klainen 25 
I 'in dein® '/laif zigen. || 'aux 'mus 'i9^^ mi9 | mit dem® 
'andern fei^/^eln | 'flaisi^^y^ | 'im 'zigen 'yiben, || dai'mit^'^ 

* t8U'''e:r8t. * di:. ^ tsu*. * da*. * der, der. ^ Qes. 
' dem, dem. ® den, den. ^ zo*. ^® zi'. ** da* 'fon. ^* dir. 
" i9. ^* da'mit. 

4* 
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ich. dem Wanderer schöne Lieder vorsingen kann." — 
Und fort war er. 

Auf einmal rasselte es im Busche. Die Kinder er- 
schraken und schauten hin; aher sie sahen nichts. Und 
i eins sagte: „Wenn nur ein Eichhörnchen käme und 
mit uns spielte !" Da lief eins aus dem Busche und 
kletterte auf einen Baum und rief: „Ich suche Nüsse, 
ich suche Nttase !" Die Kinder haten: „Liebes Eich- 
hörnchen, komm und bring uns auch schöne Nässe!" 
jD Aher das Eichhörnchen knarrte so arg, dafs den 
Kindern gana hange wurde. Bald darauf tßrten sie 
I ein Bächlein plätschern, und nun riefen sie fröhlich: 
1 „0, mit dem Bächlein wollen wir spielen, kommt Ikonmit!" 
Sie liefen geschwind hin. Aher das Bächlein sagte: 
IS „Ei, seht die faulen Kinder! Dir meint, ich hätte nichts 
zu thun. Tch raufs Tag und Nacht arbeiten ; ich 
netze Felder und Wiesen und tränke die durstigen 
Tiere. Wenn ich grofs und stark bin, dann treibe ich 
Mühlen und trage Schiffe. Geht, ihr faulen Kinder, 
so sonst sollt ihr nimmer nach Hause kommen!" 

Da wurde den Kindern gar ängstlich zu Mute. 
Sie gingen beschämt weg, und der Kuckuck lachte sie 
noch tüchtig aus. 

Nach Pocoi. 
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'i^ I deim^ 'vanderar | J*e:n9 'liider | 'fo:rzii)9ii kan." || — 
^unt 'fort I 'va:r 'err.^ 

'auf '^ainmail ] 'rasalto 'es* | 'im 'bujo. di:'*^ 'kindar | 'er- 
'Jraiken || 'unt Jauten 'hin; || 'aiber zii^ 'zaian | 'ni9ts. || 'unt 
''ains I 'za:Yxta: || „veiFnuir 'ain ''ai9h8m98n keime || 'ünt 5 
mit 'uns 'Jpiilt'e!" || da:^ 'li:f 'ains | 'aus deim^ 'buja || 'unt 
'kleterte | 'auf 'ainen 'bäum 'unt 'riif : || „'i9 'zuixa | 'nysa, | 
'i9 'zuixe I 'nyse !" || dii* 'kindar | 'barfcen : || „'liibas | ''ai9- 
h8m99n, || 'kom | 'unt 'brig 'uns | ''aux | 'Jeine | 'nysa !" | 
'aiber das ''ai9h8m99n | 'knurto | zo:^ '^arY^, || das dern^ 10 
'kindem | gants 'bage vurde. || balt da: 'rauf ^ | 'heirton zi:^ 
I 'ain 'be9lain plet/em, || 'unt 'nuin | 'rirfan zi:^ | 'fre:li9: || 
„''0:, 11 mit de:m^ 'be9lain | volen viir 'Jpiilen, || 'komt! | 'komt!" 
zi:^ 'lirfan | ge'JVint | 'hin. || 'aiber das 'be9lain | 'zai^xta: 
„''ai, 'zeit I dii* 'faulen | 'kinderl 'j 'iir 'maint, || 'i9 heta 'ni9ts | 15 
tsu:^^ 'tum. II 'i9 mus 'tai^x | 'luit 'naxt | ''arbaitan; || 'i9 
'netse | 'feldar | 'unt 'viizan || 'unt 'tregka | dii* 'dursti^/jan 
'tiira. II ven 'i9 'grois | 'unt 'Jtark bin, || dan 'traiba 'i9^^ 
myilan || 'unt | 'trai^/ga | '/ifa. || 'ge:t, || 'irr 'faulen j 'kinder, 
'zonst zolt 'irr 'nimer | na:x 'hauze koman!" 20 

dai^ vurde dem® 'kindem | gair ''egstli9 j tsui^^ 'muita. || 
zi:* 'gigan |be'Jemat | 'veY?» || ^iint deir^^ 'kukuk j laxta zi:* 
! nox 'ty^tiW/, I ''aus. ^^^ ,p^^j.j. 

* dem, dam. * 'er, (')ar. ** (')68. ^ di*. ** zi*. ® da*. 
' zo!. ® den, den. ^ da* 'rauf. *® tsu*. ^^9. *^ der, dar. 
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21. Versuchung. 

1. Gar emsig bei den Büchern 
Ein Knabe sitzt im Kämmerlein, 
Da lacht herein durchs Fenster 
Der lust'ge, blanke Sonnenschein 
5 Und spricht: „Lieb Kind, du sitzest hier? 

Komm doch heraus und spieF bei mir!" — 
Den Kiiaben stört es nicht, 
Zum Sonnenschein er spricht: 
„Erst lafs mich fertig sein!" 

10 2. Der Knabe schreibet weiter, 

Da kommt ein lustig Vögelein, 
Das picket an die Scheiben 
Und schaut so schlau zu ihm herein. 
Es ruft: „Komm mit, der Wald ist grün, 
15 Der Himmel blau, die Blumen blühn!" 

Den Knaben stört es nicht, 
Zum Vogel kurz er spricht: 
„Erst lafs mich fertig sein!" 

3. Der Knabe schreibt und schreibet, 
20 Da guckt der Apfelbaum herein; 

Der rauscht mit seinen Blättern 
Und spricht: „Wer wird so fleifsig sein? 
Schau' meine Apfel! Diese Nacht 
Hab' ich für dich sie reif gemacht!" — 
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21. fer'zuixug. 

1. gan* ''emzi^^yg | bai dein-^ 'by:99m | 
'aiD 'knaibe | 'zitst | ^im 'kemarlain, || 
da:^ 'laxt | he'rain | dur9S 'fenster | 
deir' lust^je, | 'blagke | 'zonanjain || 

^unt 7pri9t: || „U;p 'kinti || diu* 'zitsest | 'hiir? || 5 
kom dox he 'raus | 'unt 'Jpiil bai iilLt!" || — 

dem^ 'knaiben | 'Jtenii 'es^ ni9t, || 

tsum 'zonei^fain | ^eir^ 'Jpri9t: || 

„''eirst I las iiii9 'ferti^^y^ zain!" 

2. deir^ 'knaiba j 'Jraibot | Vaitar, || lo 
dai^ 'komt | ^ain 'lusti^^y^ | 'feifl/jalain, || 

das 'piket | 'an dii^ 'Jaiben | 
'iint 'Jaut I zo:® '/lau | tsu:^ 'iim he'rain. || 
'es^ 'rmffc: || „kom 'mit, || deir* 'valt | 'ist 'gryin, || 
deir^ 'himel | 'blau, || di:^ 'bluimen | 'blyin!" || i5 
dein^ 'knaiban | 'Jteirt 'es^ ni9t, || 
tsum 'fo:%9l I 'kurts | 'ea:^ 'Jpri9t: || 
„''eirst I las mi9 'ferti^y^ zainf 

3. de:r* 'knaibe | 'Jraipt | 'unt 'Jraibet, 

da:^ 'gukt | deir^ ''apfalbaum herain; || 20 

deir 'raujt | mit zainen 'bletem {| 

'unt 'Jpri9t: || „vea: virt zoi® 'flaisi^W^ zain? || 

Jau maina ''epfal! || diize 'naxt | 

haip 'i9^^ fyir 'di9 | zi:^^ 'raif gamaxt!" || — 

* den, den. * da'. * der, der. * dw. * Oos. ® 'er, (')or. 
' di'. ® zo'. ® tsu'. *® ha:b i9. ** zi*. 
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25 Den Knaben stört es nicht, 

Zum Apfelbaum er spricht: 
„Erst lals mich fertig sein!" 

4. Da endlich ist er fertig; 

Schnell packt er seine Bücher ein 
30 Und läuft hinaus zum Garten. 

Juchhe! Wie lacht der Sonnenschein! 
Das Bäumchen wirft ihm Apfel zu, 
Der Vogel singt und nickt ihm zu. 
Der Knabe springt vor Lust 
35 Und jauchzt aus voller Brust: 

„Jetzt kann ich lustig sein!" R ei nick. 



22. Sprichwörter. 

1. Wer etwas kann, den hält man wert, 
Den Ungeschickten niemand begehrt. 

2. Die fleiüsige, geschickte Hand 
Erwirbt sich Brot in jedem Land. 

5 3. Fleifs bringt Brot, 
Faulheit Not. 

4. Wer nicht arbeiten will, der soll auch nicht essen. 

5. „Morgen, morgen, nur nicht heute!" 
Sprechen alle faulen Leute. 

10 6. Was Häuschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr. 
7. Wer müfsig geht in jungen Tagen, 
Mufs alt am Hungertuche nagen. 



n. bai de:r '''arbait. 57 

de:n^ 'knaiben | 'Steirt hs^ iii9t, {| 25 

tsum '^apfelbaum j ^ea*^ 'Jpri9t: || 
„'^eirst I las mi9 'ferti^^y^ zain!" 

4. da: '9entli9 | 'ist ^eir» 'f8rti(^)/5; || 
'Jhel I 'pakt 'ea** | zaine 'by:98r 'ain | 
'unt loyft hi 'naus | tsmn 'garten. || so 

jux 'hei! II vi:* 'laxt | de:r^ 'zonenjain! || 
das 'boym98n | 'virft ^Km | '^epfal tsu:, || 
de:r^ 'fo:fl/g9l 'zigt | 'unt 'nikt | 'i:m 'tsu:. || 
dea:^ 'kna:b9 | 'Jpriijt | fo:r 'lust || 
'unt 'jauxtst | 'aus 'foler | 'brüst: || »5 

„'jetst I kan '£9^ 'lusti^^y^ zain!" rainik. 

* den, den. * (')88. ^ 'er, (')8r. * vi*. * der, dar. 



22. Jpri9V8rt9r. 

1. ve:r 'etvas 'kan, | de:n belt man 'vea:^;, || 
de:n^ ''ungefikten | 'ni:mant | be'gea:^;. 

2. di:^ 'flaisi9/j9, | g9'Jikt9 | 'hant || 
'ervirpt zi9^'bro:t | 'in 'je:d9ni | 'laut. 

3. 'flais I brigt 'bro:t, || 5 
'faulhait | 'no:t. 

4. ve:r ni9t ''arbait9n vil, j dear 'zol | 'aux ni9t ''£S9n. 

5. „'mor9/j9n, | 'mor^/jen, | nu:r ni9t 'hoyt9!" || 
Jpre99n ''ala | 'faul9n | 'loyt9. 

6. vas 'h8ns99n ni9t lernt, || lernt 'hans | 'nimarmea'. 10 

7. vea: 'my:si^yQ ge:t | 'in 'jmj9n ta:%9n, || 
mus ''alt I 'am 'liui)9rtu:x9 na:yg9n. 

^ den, dan. * di'. 
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8. Müüsiggang ist aller Laster Anfang. 

9. Jung gewohnt, alt gethan. 
15 10. Aller Anfang ist schwer. 

11. Es fällt kein Meister vom Hunmel. 

12. Übung macht den Meister. 

13. Es fäUt keine Eiche 
Vom ersten Streiche. 

20 14. Frisch gewagt ist halb gewonnen. 

15. Aus nichts wird nichts, das merke wohl. 
Wenn etwas aus dir werden soll. 

16. Morgenstunde hat Gold im Munde. 

17. Wie die Arbeit, so der Lohn. 
25 18. Bete und arbeite! 

19. Nach gethaner Arbeit ist gut ruhen. 

20. Ein gutes Kind gehorcht geschwind. 



23. Rätsel. 
I. 
Rate, was ich hab vernommen: 
Es sind achtzehn kleine Gesellen zur Welt gekonmien. 
Von Angesicht gar säuberlich. 
Keiner doch dem andern glich; 
Air ohne Fehler und Gebrechen, 
Nur konnte keiner ein Wort sprechen, 
Und damit man sie sollte verstehn. 
Hatten sie fünf Dolmetscher mit sich gelm. 
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8. 'myisi^Yggag | 'ist 'alar lastor | ''anfag. 

9. jui) I go'voint, || ''alt | ge'tain. 

10. 'aler ''anfag | 'ist 'JVeir. i5 

11. hs^ feit kain 'maister | fom 'himel. 

12. ''yibui) I maxt dein^ 'maistar. 

13. 'es^ 'feit I kaine ''ai99 | 
fom ''earsten | 'Jtrai98. 

14. 'frij I ge'vaiVxt || 'ist 'halp | ge'vonen. 20 

15. 'ans 'iii9ts | 'virfc ni^ts, || das merke 'vod, | 

ven 'etvas 'aus 'dia* | 'veirden zol. 

16. 'mor9/j9iiXtund9 | hat 'golt 'im munde. 

17. 'vi: I di:^ ''arbait, || 'zo: | dea:* 'loin. 

18. 'beito I 'unt ''arbaite! 25 

19. narx go 'taxier | ''arbait || 'ist 'guit | 'ruien. 

20. 'ain 'gnites | 'kint || ge'hor9t | ge'JVint. 

* Oas. * den, den. ^ di*. * der, der. 



23. reitsel. 
I. 
'rart;e, || vas 'i9 haip fer'nomen: || 
'es^ zint ''axtsein | klaine ge'zelen | tsur 'velt gekemen, 
fon ''angezi9t | gair 'zoyberli9, || 
'kainer dox | de:m^ ''andern | 'gli9; || 
''al I 'ome 'feiler | 'unt ge'bre9en, || 
nuir konte 'kainer | 'ain 'vort | 'Jpre9en, || 
'unt da: 'mit ^ man | zii* zolte fer'Jtein, || 
baten zi:^ 'fynf | 'dolmetjer | 'mit zi9 ge:n. || 

* Oes. * dem, dem. ' da* 'mit. * zi\ 



IrV ) 
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Das waren hochgelehrte Leut': 
10 Der erst' erstaunt, reilst's Maul auf weit, 
Der zweite wie ein Kindlein schreit, 
Der dritte wie ein Mäuslein pfiff, 
Der vierte wie ein Fuhrmann rief, 
Der fünfte gar wie ein Uhu thut: 
16 Das waren ihre Künste gut. 

Damit erhoben sie ein Geschrei, 
Füllt noch die Welt, ist nicht vorbei. 

n. 

Es ist nicht in Spanien, 
Sondern in Oranien. 
Es ist nicht in Wien, 
Sondern in Berlin. 
6 Es ist nicht im Main, 

Wohl aber im Rhein. 
Es ist nicht in Meifsen, 
Wohl aber in Preufsen. 
Es ist kein Dorf so klein, 
10 Dies Ding mufs drinne sein. 

m. 

Es schrieb ein Mann an eine Wand: 
Zehn Finger hab' ich an jeder Hand 
Fünfundzwanzig an Händen und Füfsen, 
Wer das nicht rät, der mufs es büfsen. 
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/ 



das vairen 'ho:x | ga'leirte | loyt: || ^ 

de:r^ ''earst | 'er'/tamit, | raists 'maul 'auf | 'vait, || lo 

dea:^ 'tsvaite | vii^ 'ain 'kintlain | 'Jrait, || 

dea-^ 'drite | vii^ 'ain 'moyslain | 'pfif, || 

dea:^ 'fiirte | vii^ 'ain 'fairman | 'ri:f, || 

deir^ 'fynfte gair | vi:^ 'ain '^uibui tuit: || 

'das vaaren | 'irre 'kjnste guit. || i5 

daimit* 'er'hoiban zii* | 'ain ge'Jrai, || 

'fjlt I 'nox I dii^ 'velt, || 'ist 'ni9t | foir'bai. 



n. 

'es^ 'ist ni9t 'in 'Jpamien, | 

zondem 'in 'oi'raaiianl || 

'es^ 'ist ni9t 'in 'vim, || 

zondom 'in bsr'liin. || 

'es^ 'ist ni9t 'im main, || & / - 

'voll 'aiber | 'im 'rain. |{ 

'es^ 'ist ni^t 'in 'maisen, || 

'voll 'aiber | 'in 'proysen. |{ 

'es« 'ist kain 'dorf | zoi» 'klain, || 

diis 'dig | mus 'drine zain. lo 

in. 

'es« 'Jriip I 'ain 'man | 'an 'aino 'vant: || 

'tsem j 'fii)9r haip 'i9^ || 'an 'jeider | 'haut | 

'fynf II 'unt 'tsvantsi ^^Yq | 'an 'henden | 'unt 'fyisen, || 

ve:r das- ni^t 'reit, jj deir mus 'es« 'byisen. 



* der, der. * vi'. * da'(')mit. * zi*. ^ di*. * (')9s. 
' 'o''ra:ni9n. ® zo'. ® haib i9. 
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Gull. 



IV. 
Mit einem B im Schnee, 
Mit einem E im See, 
Mit einem Z im Mund: 
Du weifst es, gieb es kund! 

V. 
Mich hat der Gaul 
In seinem Maul, 
Die Katze in der Tatze, 
Und springt der Has' 
Durchs grüne Gras, 
Bin ich in jedem Satze. Gull 



24. Rechenstunde. 
1.* Zahlenlesen und -Schreiben. 

1]* 4589. 
2]* 25 312. 

3]* 205 428. 



* Zu lesen: „1. 2. 3. 4. 5." vor den Überschriften 
der Abteilungen = „erstens," „zweitens," „drittens," 
„viertens," „fünftens" ; „1. 2. 3." u. s. w. vor den 
Aufgaben = „Numero eins," „Numero zwei," „Numero 
drei" u. s. w. ; a) b) = „a", „be". 
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IV. 
mit ^ainem 'bei | 'im 'Jnei, || 
mit 'ainem 'ka: | 'im 'zei, || 
mit 'ainom 'tset | 'im 'munt: || 
du:^ 'vaist 'es^, || giip 'es^ 'kunt! 

V. 
mi^ hat den:* 'gaul | 
'in zainem 'maul, || 
di:* 'katse | 'in den:* 'tatse, || 
'nnt Jpriijt den-* 'hais | 
dur^s 'gryme | 'grais, || 
bin 'i^^ 'in jeidem 'zatsa. gyl. 

> du-. * 098. 8 der, der. * di*. ^ £9. 



24. re99njtunde. 
1.* II 'tsailon I 'le:z9n | 'unt -'/raiben. 

1]* II fin: 'tauzent | fynf 'hundert j noyn 'unt^ ''axtsi^^y^. 

21* II fynf unt tsvantsi^'^Vc 'tauzent II drail , , . '[ 

l hundert J 

'tsvelf. 

3]* II tsvai hundert 'unt fynf 'tauzent || fin* hundert 'axt 
'unt 'tsvantsi (^y^. 



ly 



* tsui* 'leizen: || „1. 2. 3. 4. 5." fo:r dein» 'V.ber/riffcen 
deir * ''aptailugen || = „''^eirstens," || „'tsvaitens," || „'dritens," || 
„'fiirtens," || „'fynftens"; || „1. 2. 3.'* 'imt zoi^ 'vaiter | foir dem» 
''anfgaiben || = „nuimeroi ''ains," || „nuimeroi 'tsvai," „nuimeroi 
'drai" || 'u. z. V. ; | a) b) = ''ai, || 'bei. 

* unt Cu. z. 'v,). * tsu'. » den, den. * der., dar. * tä' , 
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4]* 7 209 315. 



5]* 12 090070. 



2.* Addition. 
a) Mündlich. 



5 1.* 23 + 45. 



Ausführung. 20 und 40 ist 60; 3 und 5 ist 8; 
60 und 8 ist 68. . 

2]* 120 + 69. 

Ausführung. 120 und 60 ist 180; und 9 i^t 189. 



10 3]* Alexander von Humboldt ist 1769 geboren und 
90 Jahre alt geworden; wann ist er gestorben? 

Ausführung. 1769 und 90 ist 1859. 



b) Schriftlich. 

1] 34 709 + 28 172 + 53 640 + 71 389 + 12 982 
15 + 60 073. 



♦ Siehe Seite 62. 
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4]* II ziiben mili'oinen || tsvai hundert (^unt) noyn 'tauzent j| 
drai hundert 'unt 'fynffcsein. 

5]* II tsvelf mili'oinen || mDjntfd^^y^ 'tauzentj 'unt | r ., .n^y * * 

2.* padiitsX'oin. 

a)* II inyntli9. 5 

1]* II drai 'unt 'tsvantsi^/, | | f^^\ \ fynf ^unt 'firtsi^^^y^. 

''ausfyirug. || 'tsvantsi ('^y^ | 'unt 'firtsi^/^ | 'ist 
'ze^tsi^^y^; || 'drai j 'unt 'fynf | 'ist ''axt ; || 'ze9tsi(^y5 | 
'unt ''axt I 'ist ''axt 'unt ze9tsi(^y5. 
2]* II ('ain) hundert 'unt 'tsvantsi ^^y^ | 'plus | noyn 'unt lo 
'ze^tsi (^y^. 

''ausfyirug. || hundert 'unt 'tsvantsi ^^y^ | 'unt 'ze^- 
tsi^^y^ I 'ist hundert 'unt ''axtsi^y^, j 'unt 'noyn | 
'ist hundert 'noyn 'unt 'axtsi^^y^. 

(ziibentsem) 1 , 



3]* II 'aile'ksander ^ j fon 'humbolt j'ist 



ziiptsein 1 



hundert i5 



noyn 'unt 'z£9tsi(^y^ | ge'boiren || 'unt 'noyntsi^^y^ j 
'jaire 'alt gevorden; || 'van | 'ist 'ea:^ ge'/torben? 
''ausfyirug. || ziiptsein 'hundert | noyn 'unt 'ze^tsi^^y^ jj 
'unt 'noyntsi^^y^ || 'ist 'axtsein 'hundert | noyn 
'unt 'fynftsi ('^y^. 20 

b) II ;riffcli9. 

1] II fiir 'unt draisi ^y^ 'tauzent || ziiben 'hundert j 'unt 'noyn 
'plus II ''axt 'unt tsvantsi ^^^y^ 'tauzent | 'ain 'hundert 
tsvai 'unt 'ziiptsi^^y^ || ('unt zoi^ 'vaiter). 

* 'zi:e I 'zaite | drai 'unt 'z69tsi(*'V5. 

* 'a'letsander. * 'er, (')er. ^ zo*. 

Yietor, Deutsches Leseb. i. Lautschr. I. 5 
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Aasführang. 3 Yon 4 bleibt 1; 4 Yon (2 geht 
nicht; idi leihe mir einen Hunderter; 4 Ton) 12 bleibt 
8; Yon bleibt 0; 8 Yon 16 bleibt 8 (u s. w.). 
Oder: 4 weniger 3 bleibt 1; 12 weniger 4 bleibt 

8 (n. s. w.). 



2] Ein Kanfinann Yersendet Spiritus. Die leeren Fässer 
wiegen 975 kg, gefiült 5930 kg, wie Yiel Spiritus 
ist darin? 



4. Multiplikation. 
10 a) Mündlich. 

1] 213 X 3. 

Ausführung. 200 X 3 ist 600; 13 X 3 ist 39; 
639. 

2] Ein Schneider hat 45 m Tuch Yorrätig; wenn er nun 

15 von demselben 24 Bdcke machen soll und zu jedem 

Bocke 2 m braucht, wie Yiel muDs er noch zukaufen? 



b) SchriftUch. 
1] 81 216 X 7. 
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tsvai mill'omen || ziiban hnndart ^axtsein 'tauzent { 

'unt drai ^unt 'firtsi^^V^. 

'^ausfyirug. || 'drai | fon 'fia* | blaipt ''ains; || 'fia: fon 

('tsvai I 'gerb ni^t ; || 'i^ 'laie miir | ^ainen 'hunderter ; || 

'fiir fon) 'tsvelf | blaipt '^axt ; || 'nul | fon 'nnl | blaipt 5 

'nul ; II ''axt | fon 'ze^tseai | blaipt '^axt ( || 'unt zo: ^ 

Vaiter). || '^ider: || 'fin: | ve;nifl/j9r 'drai j blaipt 

''ains; || 'tsvelf | veaii^/^er 'fia* | blaipt ''axt ( i?nnt 

zoi^ 'vaiter). 

2] II 'ein 'kaufnaan | fer'zsndet | 'Jpiaijtus. || di:^ 'learen | 10 -- 

'fsser I 'vii^en || noyn hundert fynf 'unt 'zKptsi^^y^ j 

kido^'gram', |j ge'fylt || fynf 'tauzent j noyn hundert 'unt 

'draisi^y^ | kiiloi'gram*, || vi:* 'fiil | 'Jpm'tus j 'ist 

dai'rin^? 

4. II multiipliikaitsX'o.'n. i5 -^ 

a) II inyntli9. 

1] II tsvai hundert 'draitsem || 'mai^ | 'drai. 

''ausfyirug. || tsvai 'hundert | mail 'drai | 'ist 'zeks 

hundert; || 'draitsem | ma;l 'drai | 'ist noyn 'unt 

'draisi^^y^; || zeks 'hundert'' | noyn 'unt 'draisi^^y^. 20 

2] II 'ain '/naider | hat fynf 'unt 'firtsi^^y^ j 'merfier® j 'turx | 

'foarerti^^y^ ; || 'ven 'ea*^ nu:n fon deanzelben^^ j fi:r 'unt 

'tsvantsi ^^y^ | 'reke maxen zol || 'unt tsu: 'jeidem | 'roke j 

'tsvai I 'meiter brauxt, || vi:* 'fiil | mus 'ea:^ nox 'tsui- 

kaufen ? 25 

b) II ;rifüi9. 

1] II 'ain 'ünt 'axtsi^y^ 'tauzent | tsvai hundert 'unt 'ze9- 
tseai II 'mail^ | 'ziiben. 

* zo*. ' di'. ^ ki:lo''gram. * vi\ * da''rin. * mail. 
' hundert. ® me:ter. ® 'er, (')er. *° dem-, domzelben. 
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Ausführung. 7 X 6 ist 42 ; 7 X 1 ist 7 5 und 
4 ist 11 (u. s. w.). 

2] Ein Beamter hat 189 «# monatlichen Gehalt, wie viel 
jährUch? 

6 5. Division. 

a) Mündlich. 

IJ "68 : 2. 

Ausführung. 2 (geht) in 60 30mal; in 8 4mal; 34. 

2j Wie viel Personen können eine Meile fahren für das- 
10 selbe Geld, für welches eine Person 28 Meilen fährt? 
Wie viel Personen 4 Meilen weit? 

b) Schriftlich. 
Ij 461 678 : 7. 

Ausführung. 7 in 46 (geht) 6mal; 6mal 7 ist 42; 
15 Rest 4; (l herunter;) 7 in 41 5mal (u. s. w.). 



2] Wenn der Schall in der Sekunde 332 m zurücklegt, 
nach wie viel Sekunden wird man einen Knall in einer 
Entfernung von 13 km hören müssen? 

Kober. 
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'^ausfyirug. || 'ziiben | mail 'zeks | 'ist tsvai ^unt 
'firtsi ^y^ ; II 'ziiben | ma;l ''ains | 'ist 'ziiben || 'unt 
'fia- I 'ist ''elf (ll'unt zo:^ 'vaiter). 
2] II 'ain be ''amter | bat 'ain hundert noyn 'unt ''axtsi^^y^ | 

'mark || 'moinatli^en | ge'halt, || vii^ 'fiil | 'jeirli^ ? ^ 

5. II di:vi:zX'o:n. 

a) II myntli9. 

di' vii diTrt 
1] II 'axt 'unt 'z89tsi(^y5 | ^ -i. I ^^^9 'tsvai. 

y Qe tailt ) 

''ausfyirug. || 'tsvai | (geit) 'in 'ze9tsi^^yg || 'draisi^^^y^ lo 

ma:l; || 'in ''axt || 'fiir mail; || fcr 'unt 'draisi^y^. 

2] II vi:^ 'fiil I per'zoinen | kenen ''aine | 'maile fairen || fjir 

das'zelbe | 'gelt, || fyir vel9es ''aine | per'zoin | 'axt 'unt 

'tsvantsi^y^ mailen feirt? || vii^ 'fiil | per'zoinen | 'fiir 

mailen vait? 15 

b) II ;riftli9. 

1] II fia* hundert 'ain 'unt ze9tsi^^y5 'tauzent || zeks hundert 

'axt 'unt 'ziiptsi^y^ || dur9 'ziiben. 

''ausfyirug. || 'ziiben | 'in zeks 'unt 'firtsi ('^y,. || (geit) 

'zeks mail ; || 'zeks | mail 'ziiben | 'ist tsvai 'unt 'fir- 20 

tsi^y^ ; II 'rest | 'fiir; || (''ains j he 'runter; j ) 'ziiben j 'in 

'ain 'unt 'firtsi ^y^ || 'fynf mail (|| 'unt zoi^ 'vaiter). 

2] I ven dear* 'Jal | 'in deir^ zei 'künde ^ | drai hundert tsvai 

.'mit 'draisi^^^y^ j 'meiter tsuiryklei^/gt^, || naix vii^ 'fiil | 

zei'kunden^ | virt man 'ainen 'knal | 'in 'ainer 'ent- 25 

'femui) I fon 'draitsem | kiiloi'meitem'' | 'heiren mysen? 

koiber. 



*zo'. ^ vi*. '^ di:vi''di:rt. * der, der. ^ze''kunde(n). ^tsu*- 
rykleiY^t. ^ ki:lo''me:tem. 



I 
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25. Geographiestunde* 
Unser Vaterland eratreckt sich vom Nordahhange 
der Alpen bia zn |der Nordsee imd Ostsee. Im 8W. 
grenzt ea an das fraazösiselie Mittelgebirge, 
t im SO. an die Karpaten. Wir teilen Deutsch- 
land in drei Teile ein: 

I.** Das Alpenland, mit schneebedeckten Gipfeln, 
im Süden. 

n.** Das dentsche Mittelgebirge. Seine mitt- 
leren Ketten bUden ein Kreuz; nämlich aus der N&be 
dea 1.** FichtelgebirgeB, welches im Herzen Deutach- 
lands liegt, strahlen aus: 2.** nach NO. 
das Erzgebirge, so genannt nach seinen Erzachätzen, 
3.** nach SO. der Böhmerwald, mit dichten 
EergwBldem, 4.** nach SW. der deutsche Jura, 
welcber sich jenseits des Rheins im Schweizer Jura fort- 
setzt, 5.** der anmutige Thüringer Wald. An das 
Erzgebirge acbliersen sich an im Osten : 6.** die 
Sudeten, welche in ihrem höchsten Teile Riesengobii^e 
heifsen (Märehen vom Rübezahl). Im Westen liegen: 
7.** der Schwarzwald, voll düsterer Tannen; gegen- 
über, jenseits des Rheins, 8.** der Wasgenwald 
oder Wasgaa ; nördlich von beiden 9.** das rheinische 

• Mit der (phjaikaliaohen) Karte von Deutschland za leaenl 
'* Zu lesen = „erstens," „zweitens" u. s. w.; 
oder, um zu unterscheiden, „I.n.IU," = „rBniiBcheinB"u. b.w:; 
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25. geioigrai'fiijtunde.*^ 

'unzer 'faitarlant | 'er'Jtrekt zi^ | fom 'nort^aphage | 
den-^ '^alpen || bis tsui* dea*^ 'nortzei | 'unt ''ostzei. || ^im zyit- 
'vesten | 'grentst 'es* | 'an das fran'tseiz^fe | 'mitelgebir^/je, || 
'im zy.'t''ost9n | 'an di:^ kar'parten. || via: 'tauen | 'doyij*- 5 
lant I 'in 'drei | 'taue 'ain: 

L** II das ''alpenlant, || mit 'Jneibodekten ['gipfeln, i| 
>'zy:den. 

n.** II das 'doytje | 'mitelgebir^/je. || zaine 'mitleren 
'keten || 'bilden | 'ain 'kroyts ; || 'neanli9 | 'aus deir^ 'neie lo 
des^ II 1.** II 'fi9telgebirfl/jes, || vel9es 'im 'hertsen | 'doytj- 
lants liiYgt, II 'Jtrailen | ''aus : || 2.** || nanc nort''osten :| 
das ''eirtsgebir^/je, || 'zoi | ge'nant | naix zainen ''eirts/etsen, I 
3.** II naix zyit''osten || dea:^ 'beaner j 'valt, || mit 'di9ten|| 
'berY^veldem,!! 4.** || naix zyit'vesten || dea*^ 'doy1Je|'juira:, || is 
vel9er zi9 'jeaizaits | des^ 'raios || 'im 'JVaitser | 'juira: j'fort- 
zetst, II 5.** II dea-^ ''anmuiti^je | 'tyaiijer j 'valt. || 'an das 
''eaHjsgebir^je j 'Jliisen zi9 j ''an || 'im ''osten: || 6.** || di:^ 
zui'derten!', || vel9e 'in 'ia^m 'he:9sten | 'taue H'riizengebir^/je 
haisen || ('mea:9en | fom 'ryibetsail). || 'im 'vesten lii^jen: | 
7.** II dea:^ 'JVartsvalt, || fol 'dyisterer | 'tanen; || gei^/jen- 
''yiber, || 'jeaizaits | des® 'rains, || 8.** || dea*^ 'vas^j-envalt ,j 
'oider 'vasgau, || 'n8rtli9 fon baiden || 9.** || das 'rainije | 

* mit de:r ' (fyizi/kailijen) | 'karte | fon 'doyt/lant tsu: ^ leizenl 
** tsu:* leizen || = „''eirstens," || „'tsvaitens" || 'unt zo:® 'vaiter; 
: ''oider, I ^um tsu:* 'unter'/aiden, || J. U. UI." = ,;re:mij* | 
''ains" II ''u. z. 'v.; |j „1. 2. 3." = „''e:rstens" || 'u. z. 'v. 

* ge:o'gra''fi:J'tunde. ' der, der. ' tsu. * (*)e8. ** dr. 
• des. ' zu''de:ten. * zo*. 
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^^H Schiefergebirge. Abgesondert im Norden liegt: 10.* der 
^^H Harz, mit dem aagenrcicheiL Brocken oder Blocks- 
^^M berge, 1100 m. — Von ihm aus kana 
^^M man bei klarem Wetter, das allerdings nur 
^^r s selten auf dem stannum wehten Gipfel zu finden ist , 

130 km weit 

rings um sich blicken , also noch über Magdeburg 

»an der Elbe hinaus. Von einem Turme, der 50 m 
hoch ist, reicht der Blick 27 km 
weit in die Runde. 
in.* Die norddeutsche Tiefebene, nicht ganz 
flach, sondern oft von niedrigen Hügelrejhen durch- 
zogen ; reich an Moorflüchen, in denen Torf gegraben 
wird. An der Küste der Ostsee Strandspeen, Hafis, 
IS und in ihrer Nähe zahlreiche Binnenseeen. Die Tief- 
ebene erstreckt sich bis in die Halbinsel Jätland, 
■ welche Nordsee und Ostsee trennt; in letzterer Deutsch- 
lands gröfste Insel: Rügen. Das gebirgige Land 
im Norden der Alpen bis zu den Sudeten, dem 
so Erzgebirge , Fichtelgebirge, Thüringer Walde und rhei- 
nischen Schiefergebirge heifst Söddentsehland, nördlich 
^^ von der angegebenen Grenze liegt das fiachcre Nord- 
^^m deutschland. 

^^^ Flüsse. Nach Osten zom Schwarzen Meere: 1,''' Die 

^™ 95 Donau. Sie entspringt auf dem Schwarzwalde und fliefst 
in Süddeutschland an Regensburg und Wien vorüber, 
empfängt von r. den Tnn und die Drau aus 
^B ' Siehe Seite 68, Fuftnote ". 
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'Jiif9rgebir9/j9. || ''apgozonderti ^^ 'norden lii Y^t: || 10.** || deir^ 
'haniis, || mit denn^ 'zai^enrai^en | 'broken || 'oider 'bloks- 
ber^jQ, II '^elf | 'hundert j 'meiter. || fon '^iim 'aus i kan 
man bai 'klaa-em | 'veter, | das 'aler'digs j nun* 'zelten | 
^auf deim^ 'Jturm'umvedien | 'gipfel | tsui* 'finden 'ist, || ^ 
('ain) 'hundert | ('unt) 'draisi^^y^ | kirlo: 'meiter* vait | 
'rigs I ''um zi9 bliken, || 'alzo: nox ''yiber | 'maiY^doburY^ | 
'an dea*^ ''elbe hinaus. || fon 'ainem 'türme, ||de:r 'fynftsi^^yg | 
'meiter | 'hoix 'ist, || 'rai9t | dea*^ 'blik | ziiben 'unt 'tsvan- 
tsi^^y^ I kiilo: 'meiter* vait | 'in dr^ 'runde. ^^ 

in.* II di:^ 'nortdoyt/e | 'tiif'eibene, || 'ni9t j gants 
'flax, II zondem ''oft | fon 'niidri^y^en | 'hy: ^^ elraien | dur^- 
'tsoi%en; || 'rai^ | 'an 'moirfle9en, l 'in deinen 'torf gagraiben 
virt. II 'an deir-^ 'kyste j deir^ ''ostzei || 'Jtrantzeien, 'hafs, jj 
'unt 'in 'iirer 'neie | 'tsailrai^e | 'binenzeien. || di:^ 'tiif- ^^ 
'eibene | 'er'Jtrekt zi9 | bis 'in dii^ 'halp'inzel | 'jyitlant, ' 
vel9e 'nortzei | 'unt ''ostzei j 'trent; || 'in 'letsteror 'doyfcf- 
lants I 'greiste j ''inzel: || 'ryi^/^en. ■; das ge'bir^/ji^/je | 'lant || 
'im 'norden | deir^ ''alpen || bis tsui^ dein^ zui'deiten'', ''[ deim ^ 
''eirtsgebirflyje, || 'fi9telgebir«/je, || 'tyinger j 'valde || 'unt 'rai- ^ 
nijen | 'Jiifergebir^y^e || 'haist | 'zyitdoytjlant, || 'n8rtli9 | fon 
deir^ ''angegeibenen | 'grentse || HiY^t das 'flaxero | 'noi-t- 
doytjlant. 

'flyse. ;j naix ''osten |l tsum '/vartsenj 'menre: |] 1.* || dir'* 
'doinau. || zii® 'ent'/priijt | 'auf deim^ 'JVartsvalde I; 'unt 'fliist | ^^. 
'in 'zyitdoytjlant | 'an 'reiS/jensburYg j 'unt 'viin| foi'ryiber, | 
'em'pfegt | fon 're9ts || dein^ ''in || 'unt dii^ 'drau || 'aus 

* 'zi:e I 'zaite | noyn 'unt 'z69tsiC'«y^, || 'fuisnoito ** ( | tsvai 'J*tern9on). 

* der, der. * dem, dem. ^ tsu*. * ki:lo''me:tor. ^ di-, 
^ den, den. ^ zu'deiten. ® zi*. 
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^H dm Alpes. Zar Kofdsee: 2* Der griae Bkü 
^y fdami HÜBi a>d K^n), oit^in^ bei de» BaaU 

GoUlard, bOdet dm 
Arawn 'Ddtaj in die 
i d«-r Main, L die Haas. 
Nebenfifiiee üfeni gr&ae Ifebciifafigel, oft tob 
BiiT]f;niiDen gekiSnt, räAe SUdt« mit hen-lidien 

t Kirchen. 3.* Die Weser (an ihr Bremen^, entspringt 
in ihrem Hauptanoe aaf dem Tböringer Waid*. 
4.* Die weit wasserreichere Elbe (daran Dresden, 
Magdeburg und Hamburg), vom Bie9engebii;ge. 
Zar Ostsee: 6.* Die Oder (aa ihr Breslaa and 
Stettin f, Ton den Sudeten, gelangt dnrcl) ein 
ins Heer. 6,* Die Weiehäel (an ihr Warsehaa 
Danzig^, von den £arpaten, sendet zwei Anne 
in das ^sche Haff, zwei andere nnmittelbar in die 
Oirtsee, 

Dentsdüand liegt in der Hitte der gemSTsi^^ten 
Zone; jwischen welchen Breitengraden? Der ge- 
LsB birgige Teil ist zumeist noch warm genug, dalk 
niedrigen Lagen vom Weinstocke Wein gewonnen 
werden kann, in der norddentachen Tiefebene dagegen 
I allgemeinen nicht mehr. 

Den gröfsten Teil von Deutschland nimmt ein das 
B Deutflche Reich (540 000 qkm 
52 Mill. Einw.), 




Siehe Seite 88, FuJinote • 



i 
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dem^ '^alpen. || tsur 'nortzei: || 2.* || deir^ 'grjina | 'rain 
(dai'ran^ || 'maints || ^unt 'koln), || ^ent'/priijt | bai deim* zai)kt 
'gothart, || bildet dein^ 'boidanze:, || 'myndet | mit 'meni^ran 
''armen || ('delta:) || 'in di:^ 'nortzei. || 'neibenfiyse || 'r£9ts 
deir^ 'main, || 'ligks || dii^ 'mais. || 'an 'zainen || 'unt zainer 
'neibenfiyse | ''uifem || 'gryme | 'reibenhyi'J/jel, || ''oft fon 
'burY^rui'imen^ | ge'kreint, || 'rai^e | '/teite | mit 'herli^en 
'kirnen. || 3.* dii^ 'veizer || ('an ''iir || 'brennen), || 'ent'Xprigt 
'in 'iirem 'haupt'arme || 'auf deim* 'tjiriger | 'valde. 
4.* II dii*^ 'vait | 'vaserrai^ere | ''elbe || (dai'ran^ || 'dreisden, || lo 
'maiYxdeburY^ i| 'unt 'hamburYg), II ^^^ 'rKzengebir«/^e. 
tsur ''ostzei: || 5* dii^ ''oider || ('an ''iir || 'breslau || 'unt 
Jte'tim), II fon dem 'zui'deiten', || ge'laijt | dur^ 'ain 'haf | 
'ins 'mea-. || 6.* || dii^ 'vaiksel || ('an ''iir || 'var/au || 'unt 
'dantsi^y^), || fon dein^ kar'paiten, || 'zendet | 'tsvai | ''arme || 15 
'in das 'frije | 'haf, || 'tsvai | ''andere || ''unmitelbair || 'in dii ^ 
''ostzei. 

'doyliflant j liiY^t 'in deir^ 'mite | deir^ ge'meisi^^y^- 
ten I 'tsoine ; || tsvijen 'vel^en | 'braitengraiden ? || deir^ ge- 
birfl/jiVj® ^il I 'ist tsui'maist^ | nox 'varm| ge'nui Ys» || das 20 
'in 'niidri^J/jen | 'lai%en || fom 'vainjtoke | 'vain gevonen 
vea'den kan, || 'in deir^ 'nortdoyljen | 'tL'f 'eibene daigei^/jen^jj 
'im 'alge'mainen || 'ni9t meir. 

dein^ 'greisten | 'tail j fon 'doytiflant | nimt ''ain || das 
'doyije | 'rai^ || (fynf hundert firtsi^Y^ 'tauzent j kvai'drait- 25 
kiiloaneiter^^ | mit tsvai 'unt fy-nftsi^^y^ miU'oinen |''ainvoinem)» 

* 'ziie I 'zaite | 69, || 'fuisnoite | •*. 

* den, den. ' der, der. * da* 'ran. * dem, dem. * di'. 
• 'burV«ru''i:nen. ^ zu'deiten. ® t8U''mai8t. ® da'ge:fl/jen. 
10 kva'dra:tki:lome;ter. 
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mngeben von den Niederlanden, Belgien, Frank- 
reich, der Schweiz, Österreich und Bnlisland, im N. 
von Dänemark. Nenne die begrenzenden Gebirge, 

Meere und Flüsse nach der Karte! 

Seydlitz. 



26. Spruch. 

Was du lernst, das lerne recht; 

Was du machst, das mach' nicht schlecht! 
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^um 'gelben | fon dein^ 'niidarlanden, || 'bel^jisn, || 'fragk- 
rai^, II dea:^ '/vaits, ||%:st9rrai9 || 'unt 'ruslant,|| %ii 'nord9n|| 
fon 'deinemark. || 'nene | dii^ be'grentsenden | ge'bir^/jö, !| 
'mea-a || 'unt 'flyse || naix deir^ 'karte! zaidlits. 

* den, dan. * der, dar. ^ di*. 



26. Xprux. 

vas du:^ 'lernst, || das 'lerne | 're9t; || 
vas du;^ 'maxst, || das max ni9t '/le^t! 



1 du-. 



III. 

In Hans nnd Hof. 



Vi et or, Deutsches Leseb. i.Lautochr. I. 6 



m. 

In Haus und Hof. 



27. Hund und Kätzchen. 

,^ätzchen, wajrt', ich fange dich!" — 
,^ündchen, tapfer wehr* ich mich!" — 
Bellend sprang hervor der Spitz; 
Kätzchen, schneller als der Blitz, 
5 Hieb den Feind auf Nas' und Ohr, 

Bäumte sprühend sich empor, 
Zischte, kratzte, bis entsetzt 
Sich der Feind in Flucht gesetzt. 
Drauf mit ruhigem Gesicht 

10 Safs sie da im Sonnenlicht, 

Überblickte Feld und Thal, 
Wie ein kluger General. — 
Spitzchen stand in weiter Feme, 
Hätt' das Kätzchen gar so gerne, 

15 Ejiurrte, scharrte, winselt' leis*. 

Wagt' sich nicht in ihren Kreis. 

Agnes Franz. 



m. 

^in haus I ^nnt 'hodT. 



27. 'hunt I 'unt 'kets99n. 

,/kets99n, || Vart, || ^£9 'fage di9 !" || — 

„'hyiit99n, || 'tapfer | Ven: ^19^ ini9!" || — 

'belent | Xprai) her'foa* | den:^ 'Jpits ; || 

'kets99n, || '/nekr | 'als deir^ 'blits, || 

'liiip I dem» 'faint | 'auf nais | 'unt ''oir, || 5 

'boymte | '/pryient | zi9 'em'poa-, || 

'tsi/te, II 'kratsto, || bis 'ent'zetst | 

zi9 dea-^ 'faint | 'in 'fluxt gazetst. || 

'drauf I mit 'ruii^yj®™^ I 9o'zi9t | 

'za;s zii* | 'da: | 'im 'zon9iili9t, || 10 

'yibor'blikte | 'feit | 'unt 'tail, || 

vi:^ 'ain 'klu:fl/g9r | gerne: 'rail^ || — 'y 

'Xpi^^öii I 'Jtant I 'in 'vaiter | 'ferne, || 

'het I das 'kets9en | gan: zo:^ 'gerne, || 

'knurte, || '/arte, || 'vinzelt | 'lais, || 15 

'va:Yxt zi9 | 'ni9t | 'in 'Liren 'krais. 

'*a:gn88 | 'frants. 



* i9. * der^ der. ' den, den. * zi', si*. * vr. 
* ge'ne*'ra:l, ge'no'rail. ' zo*. 

6* 
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^B 28. Das Kätzchen und die Stvickaadels. 

^^L Es war einmal eine arme Frau, die in den 

^^^1 Wald ging, um Holz zu lesen. Als sie mit ibrer Bürde 
^^H auf dem Rückwege war, sah sie ein krankes Kätzchen 
^^F s hinter einem Zaun liegen, das kläglich sehrie. Die arme 
^^B Frau nahm es mitleidig in ihre Schürze und trug 
^^M es nach Hause zu. Auf dem Wege kamen ihre 
^^M beiden Kinder ihr entgegen, und wie sie sahen, daJs 
^^B die Mutter etwas trug, fta^eu sie: „Mutter, was 
^^Jm trägst du?' und wollten gleich das Kätzchen haben; 
^^H aber die mitleidige Frau gab den Eindem das Kätz- 
^^H eben nicht, aus Sorge, sie möchten es quälen, sondern 
^^r sie legte es zu Hause auf alte weiche Kleider 

und gab ihiu Milch zu trinken. Ma das Kätzchen sich 
15 gelabt hatte und wieder gesund war, war es mit 
einem Male fort und verschwunden. 

Nach einiger Zeit ging die arme Frau wieder in 

den Wald, und als sie mit ihrer Bürde Holz auf 

dem Rückwege wieder an die Stelle kam, wo das 

K kranke Kätzchen gelegen hatte, da stand eine ganz 

vornehme Dame dort, winkte die arme Frau zu sieh 

und warf ihr fünf Stricknadeln in die Schürze. Die 

Frau wuTste nicht recht, was sie denken sollte, und 

dünkte diese absonderliche Gabe ihr gar zn gering ; 

Yn doch nahm sie die fünf Stricknadeln des Abends auf 

Tisch. Aber als die Frau des andern Morgens 

ihr Lager verliefs, da lagen ein Paar neue, fertig 
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28. das 'kets^en | 'unt dii^ 'Jtriknaideln. 

'es* 'vaa* 'ainmail | 'aine '^arma | 'frau, || di: 'in de:n^ 
'valt gii),|| 'um 'holts tsui* le:z9n. || 'als zii^ mit 'irrer 'bjrrdo | 
'auf dean* 'rykve:^/j9 vaa*, !| 'za: zi:^ | 'ain 'kragkes | 'kets^enH 
hinter 'ainem 'tsaun lii^jen, || das 'kl£:^/^li9 1 '/rii. || di:^ ''arme] & 
'frau II 'naan 'es* j 'mitlaidi^y^ | 'in 'iare 'Jyrtse || 'unt 'trui^x 
'es« I na« 'hauza tsu:. || 'auf denn« 've:9/j9 | 'kannan | 'L-re 
baiden 'kinder | 'ia: 'ent'gei^y^en, || 'unt vi: zi:^ 'zaien, || das 
di:^ 'muter I 'etvas 'truiYx, || 'frai^xten zi:: || „'muter, || vas 
'treiY^st du:?' || 'unt volten 'glai^ | das 'kets^en | 'halben ; || lo 
'aiber di:^ 'mitlaidi^je | 'frau || 'gaip dem* kindem 1 das 'kets- 
9en I 'ni^t, || 'aus 'zor^/je, || zii^ m89ten 'es* 'kveilen, || zondem 
zi:* 'le:^/Qte 'es* | tsu:* 'hauze | 'auf ''alte | 'vai^e | 'Haider || 
'unt 'ga:p 'ian | 'mil9 tsu:* trigken. || 'als das 'kets9en j zi9 
g9'la:pt hate || 'unt vi:der ge'zunt vair, || vaa: 'es* mit i5 
''ainem | 'maile || 'fort || 'unt fer'/vunden. 

nars 'aini^J/jer 'tsait || gig di:^ 'arme 'frau || 'viider j 'in 
dem* 'valt || 'unt 'als zi:* mit 'ia-er fbyrde | 'holts || 'auf 
dean^ 'rykve:«/je || 'vi:d9r | 'an di'^ '/tele kaan, || vo: das 
kraijke 'kets9en gele:^/jen hate, || dai^ '/tant j 'aine 'gants | 20 
'foaTie:me | 'da:me dort, || 'viijkte | dir ^ 'arme 'frau | 'tsu; zi9 1| 
'unt 'varf 'ia* | 'fynf | 'Jtriknaideln j 'in di:^ 'Jyrtse. || di:^ 
'frau I 'vuste ni9t r£9t, || vas zi;* 'decken zolte, || 'unt 
'dyijkte I di:ze 'ap'zonderli9e|'ga:be || 'Lt 'gaa-jtsu;* ge'rii); || 
dox 'naan zi:* | di;^ fynf 'Xtrikna:deln || des® ''a;bents j 'auf 25 
de:n* 'tij*. || 'aiber 'als di:^ 'frau || des* 'andern 'mor^y^ensjl 
'ia* 'la:%er ferli;s, || da;' 'la;«/gen || 'ain pa:r 'noye, j 'ferti^^y^ 



* di'. * (')98. • den, den. * tsu*. * zi'. * dem, dem. 
da- ® des. 



r 



m. IN HAUS UND HOF. 



I 



gestrickte Strümpfe auf dem Tiäche, Das wuaderte die 
arme Frau über alle Mafaen; am ßächaten Abend 
legte sie die Nadeln wieder auf den Tisch, und am 
Morgen darauf lagen neue Strümpfe da. Jetzt 

merkte sie, dafs zum Lohn ihres Mitleids mit dem 
kranken Kätzchen ihr diese fleifaigen Nadeln beschert 
waren , und liefs dieselben nun jede Nacht stricken, 
bis sie und die Kinder genug hatten. Dann verkaufte 
sie uuüh Strtlmpfe und hatte genug bis an ihr seliges 

.0 Ende. Bechatein. 



29. Möpschen und Spitzchen. 
MSpsehen: „Hör', Spitzehen, ich will dich was fragen, ' 
Du sollst mir ganz heimlich sagen; | 

Wo hast du den schönen Knochen versteckt, 
Dafs ihn kein böser Dieb entdeckt?" 
s Spitzchen: „Nein, Möpsehen, ich schweige lieber stUl; 
Der Dieb ist's eben, der's wissen will." 
Das Möpschen hat gesucht und gerochen, 
Bis hinter dem Stall es fand den Knochen ; 
In seiner Schnauze hat es ihn schon. 
Da bekam es gar einen schlimmen Lohn ; 
Herr Spitz, der faTst' es so derb am Kragen, 
Da lief es davon mit Schreien und Klagen. 

Hey. 
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ga'Jtrikte | 'Jtryinpfe || 'auf dean^ 'tjje. || das 'vunderto | di:^ 
'arma 'fi»u | 'jriber 'ale 'maisan ; || 'am 'n£:9st9n | ''aibent || 
le:V«t9 zL'^ I dii^ naideln | 'vrder | 'auf deai* 'tif, || 'unt 'am 
'morfl^en | da: 'rauf ^ || 'lai%9n | 'noye | '/trympfo da:. || jetst 
'merkte zi:, || das tsum lom | 'in-as 'mitlaits | mit demi^ 5 
'kranken | 'kets^en || 'in- di:z9 'flaisi^/^an | 'na:deln | ho'Jeurt 
yanren, || 'unt 'li:s di:zelb9n^ | nu:n je:d9 | 'naxt | '/triken, || 
bis 'zi:|'unt di:* 'kinder | go'nu:Yx baten. || dan fer 'kaufte 
zii* 'aux Jfcrympfe | 'unt bäte ge'nu:^ | bis 'an 'in: 'ze:li«/^es 
''ende. b89/tain. 10 

^ dem, dem. ' di'. ' zi*. * den, den. * da'rauf. * di'zelben. 



29. 'mopsten | 'un't 'Xpits99n. 

'm8ps9en: || „'bear, || 'Xpits99n, || 'i9 vil di9 vas 'fra:%en, 

du:^ 'zolst mia: | gants 'haimli9 | 'za:fl/gen: || 
'vo: I bast du:^ dem^ 'Jemen | 'knexen fer/tekt, 
das 'im kain 'be:zer | 'di:p 'entdekt?' || 

'/pits9en: || „'nain, || 'm8ps9en, || 'i9 /vai^/je li:ber '/til; || 5 

dea:^ 'di'p 'ists 'e:ben, | de:rs 'visen vil." || 

das 'm8ps9en | bat ge'zuadi | 'unt ge'roxen, || 
bis binter dean* '/tal | 'es^ 'fant dem^ knoxen; || 
'in zainer '/nautse | 'bat 'es^ 'im Xo:n, || 
da:* be'kaan 'es^ | 'gaa* | 'ainen 'Jlimen | 'loai: || 10 
ber 'Xpits, || dear 'fast 'es"* | zo:' 'derp |'am 'kra:%en, '| 
da:« 'Hrf 'es^ | da:'fon8 || mit'/raien | 'unt 'kla:fl/g»n. 

bai. 

* du*. * den, dan. ^ der, der. * dem, dem. * (')e8. 
• da*. ^ zo'. ® da-'fon. 
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30. Pudel. 
: „Wer hat hier die Milch genascht? 
H&tt' icii doch den Dieb erhascht 1 
Pndel, wärst denn du es gar? 
Pudel, komm doehl ei fürwahr, 
Siiien weilseii Bart hast du? 
Sag" mir doch, wie geht das zu?" 
Die Hausfrau sah ihn an mit Lachen: 
„Ei Pudel, was machst du mir für Sachen? 
Willst wohl gar noch ein Naschkätzchen werden?" 
Da hing er den Schwanz bis auf die Erden ^ 
Und heulte und schämte sich so sehr. 
Der naschet wohl so hald nicht mehr. 



31. Der Faule. 

1. Heute nach der Schule gehen. 
Da so schönes Wetter ist ? 
Nein! Wozu denn immer lernen, 
Was man später doch vergifstl 

2. Doch die Zeit wird lang mir werden. 
Und wie hring" ich sie herum ? 

Spitz, komm herl Dich will ich lehren. — 
Hund, wie bist du doch so dumml 
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30. puidol. 

fr au: „Veir | hat hin: di:^ 'inil9 gana/t? 
'hetji^^ ^^^ I dem^ 'diip 'erhaiffc! 
'puidel, I vearst den 'du: 'es* gaa-? || 
'puidel, I 'kom dox! || ''ai | fya-'vair, 
'ainen 'vaisen | 'bairt hast du:? || 
'za:% mi:r dox, || vi:^ ge:t das 'tsu:?" 

di:^ 'hausfrau | za: 'i:n ''an | mit 'laxan: 

„'ai 'pu:d9l, || vas 'maxst du:^ mi:r | fy:r 'zaxen? 

'vilst vo:l gaa- nox | 'ain 'naj*kets9an veardan?' || } 

da:'' 'hig 'e:r^ | de:n* '/vants | bis 'auf di:^ ''e:rden 

'unt 'hoylte | 'unt 'J'e:mt9 zi9 | zo:"' 'ze:r. || 

den- 'najet | vo:l zo:^ 'balt ni^t me:r. 

hai. 

*di'. ^i9. ^den, dan. "*(')9s. *vr. ®du'. Ma». ®'er, (')9r. *zo'. 



31. de:r^ faule. 

1. 'hoyta I na:x den:^ 'Xu:l9 ge:9n, || 
da: zo:^ 'Xe:n9S | 'vet9r 'ist? || 
'nain! || vo:'tsu:^ den | 'ini9r 'lem9n, 
vas man 'Xpe:t9r | 'dox | fer'gist! 

2. dox di:* 'tsait | Yirt 'lag mi:r venrd9n, 
'unt vi:^ 'brig 'i9^ zi:"' | he'rum? || 
'Xpits, II kom 'hea:! || 'di9 | vil i9^ 'lea:9n. 
'hunt, II vi:^ 'bist du:^ dox | zo:^ 'dum! 

* der, dar. *zo'. ^vo''t8u:. ^di*. *vr. ^i(}. 'zi*. ®du'. 
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3. Andre Hunde deines Alters 

10 Können dienen, Schildwach' stehn, 

Können tanzen, apportieren, 
Auf Befehl ins Wasser gehn. 

4. Ja, du denkst, es geht so weiter. 
Wie du's sonst getrieben hast, 

15 Nein, mein Spitz, jetzt heifst es lernen. 

Hier, komm her, und aufgepaCstl 

5. So! — nun steU' dich in die Ecke — 
Hoch, den Kopf zu mir gerichtet — 

20 Pfötchen geben! — So! — Noch einmal. 

Sonst giebfs Schläge! Wulst du nicht? — 

6. Was, du knurrst ? Du willst nicht lernen ? 
Seht mir doch den faulen Wicht! 

Wer nichts lernt, verdienet Strafe; 
25 Kennst du diese Regel nicht? — 

7. Horch! Wer kommt? — Es ist der Vater! — 
Streng ruft er dem Knaben zu: 

„Wer nichts lernt, verdienet Strafe! 
Sprich, und was verdienest du?" 

Reinick. 
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3. '^andre hunde | dainos '^alters || 

konen 'dL'nen, || '/iltvax /tem, || lo 

konon 'tantson, || 'apor'tiiren, 
'auf bo'feil | 'ins 'vaser gem. 



4. ja:, II dru^ 'degkst, || 'es^ geit zoi^ Vaiter, 
vL'* duis 'zonst gatriibon hast, || 
'nain, j main '/pits, || 'jetst | haist 'es^ 'lernen. || i5 
'hiir! II kom 'liea-, | 'unt ''aufgepast! 



6. 'zoi! II — num 'Jtel di^ | 'in dii^ ''eke || — 
'hoix, II dem* 'köpf | tsu:' 'mirr geriet || — 
'pfeit^en geiben! || — 'zoi! || — nox ''ainmail, 
zonst giipts '/ler^/jo! || 'vilst du:^ ni9t? 20 

6. 'vas, II du:^ 'knurst? || du:^ 'vilst ni9t | 'lernen? || 
'ze.i; miir dox j dem* 'faulen j 'vi^t! || 

veir ni^ts 'lernt, || fer'dLmet | '/traife; || 
'kenst du:^ | dL'ze 'rei^/^el | 'ni^t? — 

7. 'hor^! II vea- 'komt? || — 'es^ 'ist» deir^ 'faiter! - 25 
'/treg | 'ruiffc 'eir^^ | deim^^ 'knaiben | 'tsui: || 

„vea- ni^ts 'lernt, | fer'dimet | 'Jtraife! || 

'Xpri9, II 'unt 'vas || fer'dimest | 'du:?" 

rainik. 



^ du'. ' Oes. ^ zo'. * vi'. * di*. * den, den. 
' tsu'. ® ist. ® der, der. ^^ 'er, (')er. ^^ dem, dem. 
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^ 



32. Knabe und Hündchen. 

Knabe: „Komm nun, mein Hündchen, zu deinem HeiTn, 
Ordentlich grade sitzen lern'!" 
t Hü&dcben: „Ach, soll ich schon lernen und hin so klein; 
lafs es doch noch ein Weilchen sein 1" 

Kn&he: „Nein, Hündchen, es geht am besten fi-üh; 
Denn später macht es dir grofse Müh'." 
Das Hündchen lerate; bald war's geschehn, 
Da könnt' eä schon sitzen und aufrecht gehn, 
Getrost in das tiefste Wasser springen 
Und schnell das Verlorne wieder bringen. 
Der Knabe sah seine Lust daran, 
Lernt' auch und wurde ein kluger Mann. 



33. Der Hund mit dem Fleisch. 
Ein Hund trug ein Stück Fleisch im Maul und 
schwamm damit durch einen Bach. Da sah er in dem 
klaren Wasser sein Bild. Er meinte, dies sei ein an- 
derer Hund, und wollte ihm geschwind das Fleisch nehmen. 
rt Wie er aber danach schnappte, £el ihm sein eigenes 
; dem Manl und ging im Wasser unter. Nun hatte 
gar nichts. 

Nach Äsop. 
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32. 'knaibe j 'unt 'hynt9on. 

'knaibe: || 'kom nu:n, || main 'hynt99n, || tsu:^ dainem 'hem; 

'ord9ntli9 'graide | 'zitsan lern!" || 
'hyrit99n: || ,/'ax, || zol ^19^ Jb:n lernen || %nt bin zoi' 'klain, || 

'^: II las 'es* dox | nox 'ain 'vail99n | 'zain!" || 
^knaibe: || „'nain, || 'hynt9on, || 'es* geit 'am 'besten | 'fryi ; || 5 

den 'Jpeitor | maxt 'es* diir groise 'my:." 

das hynt99n lemto, || 'balt | vanrs ge'/ein, || 

dai^ kont 'es* Join 'zitsen || 'unt ''aufre9t j 'ge;n, || 

ge'troist | 'in das 'tiifsto | 'vaser /prigen || 

'unt 'Jnel j das fer'loirne | 'viider brigen. || 10 

de;r^ 'knaibe j zai zaine 'lust daaran', || 

lernt ''aux || 'unt vurde 'ain 'klui^/ger | 'man. 

hai. 

^ tau*. ' i9. * zo'. * 88, 98. * da*. * der, dar. ' da-ran. 



33. deir^ 'hunt | mit deim^ 'flaij. 



'ain 'hunt | 'trui^x | 'ain J^yk 'flaij 'im maul || 'unt 
'Jvam dannit' | dur9 'ainen 'bax. || dar* 'zai 'eir^j 'in deim^ 
klairen 'vaser | zain 'bilt. || 'eir^ 'mainte, | di;s zai 'ain 
''anderer hunt, || 'unt volte 'inn ge'/vint | das flaij* 'neimen. || 
vi: 'eir^ 'aiber dainan® 'Jnapte, || 'fi:l 'iim | zain ''ai^i/^onos | 
'aus deim^ 'maul || 'unt 'gig | 'im 'vaser | ''unter. || 'nuin hate 
'ea:^ | 'gair ni9ts. na:x »8:'zo:pl 

^ der, der. ' dem, dem. ^ da'mit. * da'. * 'er, (')or. 
* da*na:x. ' Vzoip. 
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34. Tom Mänslein. 
Die Köchiii sprieht zum Koch: 
^ang mir das Mänalein doch! 
Es ist nichts sieher in Küch' \md Keller, 
Nicht iu der Schüssel, nicht auf dem TeUarj 

Wo's was riecht, 

Da ist es gleich; 

Wo's was kriegt. 

Da frifst es gleich; 
Wo ein Braten dampft, 
Kommt das Mänsleiu nod mampft.* 
Unter der Baak 
In den Küchenschrank 
Hat es gebissen ein Loch. 
Koch, fang mir das Mäaslein. doch 
Und jag' es wieder aus dem Haus 
In das freie Feld hinaus!"' — 
Da macht der Koch ein Gesicht 

Und spricht: 
„Mäuslein, Mäuslein, 
Bleib in deinem Häusleiu! 
Nimm dich in acht 
Heut nacht; 

Mach' auch kein Geräusch, 
Und stiehl nicht mehr das Fleisch, 
Sonst wirst du gefangen 
Und aufgehangen!" 
* Mimdartlich =^ kaut. 
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34. fom 'moyslain. 
di:^ 'k89in | Xpri9t tsum 'kox: || 
„'fag mia: | das 'nioyslain dox! || 
'es^ Ist iii9ts 'zi99r || ^in 'ky9 | ^unt 'keler, || 
iii9t %i den:' 'Jysel, || iii9t 'auf dean* 'teler. || 

vois vas 'rii9t, H 5 

dai^ ''ist 'es^ glai9, || 

VOIS vas 'kriiV9t, || 

dai^ 'frist 'es2 glai9; || 
voi^ 'ain 'brarf^n dampft, || 

komt das 'moyslain | 'unt 'mampft.* lo 

'unter deir* bagk || 
'in dein'' 'ky99i\fragk || 
hat 'es* ge'bisen | 'ain 'lox. || 
'kox, II 'fag miir | das 'moyslain dox || 
'unt 'jaiYx 'es® viider j 'aus dean* 'haus || i5 

'in das fraie 'feit hinaus." — 

da:^ maxt deir' 'kox | 'ain g9'zi9t | 

'unt 'Xpri9t: || 
„'moyslain, || 'moyslain, || 

T)laip I 'in dainem 'hoyslainl || 20 

nim di9 'in ''axt | 
hoyt 'naxt, || 
mal 'aux kain ge'royj || 
'unt '/tili ni9t meir | das 'flaij*, || 

zonst virst dui^ ge'fagen | 25 

'unt ''aufgehaijenl" 

* 'munt'ar.tli9 | = 'kaut. 

^ di*. * (')99. ^ der, dar. * dem, dam. * da*. * vo'. 
"^ den, dan. ® 'es; ja:fl/g es. ' du*. 
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Der Koch aber deckt zu alle 

Schöaseln und stellt auf die Falle 

Hinten im Eck 

Und thut hinein den Speck, 

Sperrt die Küche zu, 

Geht und legt sich zur Bnh'; 

Dag Mäusleiu aber ist roMg 

und wispert leis': „Das thn' ich!" 

Aber es hat nicht lang" gedauert. 

So kommt schon das Msuslein nnd lanei;t,1 

Und sagt; „Wie riecht der Speck so gutll 

Wer weils, ob's was thnt? 
Nur ein wenig möcht' ich beifsen, 
Nur ein wenig möcht' ich speisen. 



Ist keinmal!" 
So spricht fein Mäuslein und schleicht. 

Bis es die Falle erreicht, 

Duckt sieh 

Und huckt* sich, 

Schmiegt sich 

Und biegt sich, 
Biagelt das Schwänzlein 
Wie ein Kränzlein, 

Setzt sich 

Ins Eck 

Und ergetzf^ sich 
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den:^ 'kox 'aiber | dekt 'tsui | Me ""'^ ^ 

'Jyseln || 'unt Jtelt ''auf | dii^ 'fab || 

hinten 'im ''ek || 

'iint tuit hi'nain | dein^ 'Jpek, || so 

'Xpert dii^ ky99 'tsui, || """ 

'geit I 'unt lei^^t zi9 tsur 'nn; || 

das 'moyslain 'aiber | 'ist 'mii^yQ | 

'unt 'vispert | 'lais: || „das 'tu: 'i9*!" || 

'aibor 'es^ hat ni9t 'lag gedauert, || 85 

zoi* 'komt Jbin | das 'moyslain | 'unt 'lauert || 

'unt 'zaiYxt: || „vi:' 'ri:9t | de:r^ 'Jpek zo:* gu:t! || 

ve:r 'vais, | 'ops vas 'tu:t? || 
nu:r 'ain 've:ni^y9 | m89t 'i9* 'baisen, || 
nuar 'ain 've:ni^^yQ | m89t 'i9* 'Jpaizen. || 4o 

''ainma:l | 

'ist 'kainma:l!" || 
zo:® 'Jpri9t I fain 'moyslain || 'unt 'Xlai9t, || 

bis 'es^ di:» 'fale 'errai9t, || 

'dukt zi9 II 45 

'unt 'bukt* zi9 || 

'jmii^t zi9 II 

'unt 'bi:Y«t zi9, || 
rigelt das 'JVentslain || 
vi:'' 'ain 'krentslain, || 50 

'zetst zi9 

'ins ''ek 

'unt 'er'getst** zi9 



♦ ''elter, || 'inunt'a:rtli9 || = 'bykt. ** ''elter | = 'er'getst. 

* der, der. ' di*. ^ den, den. * i<}. ^ (')e8. ® zo*. ^ vi*. 

V i e 1 r , Deutsches Leseb. i. Lautschr. I. 7 
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Am Speck, 
56 EeiJfet, 

Beifst 

Und speist. 
Platsch, thut's einen Knall, 
Und — zu ist die FallM 
60 Das Mäuslein zittert vor Schrecken 

Und möcht' sich verstecken. 
Aber wo es will hinaus 
Ist zugesperrt das Haus. 

Es pfeift 
65 Und zappelt. 

Es kneift 

Und krabbelt. 

Überall ist ein Gitter, 

Und das ist bitter; 
70 Überall ist ein Draht, 

Und das ist schad'. 

Leider, leider 
Kann's Mäuslein nimmer weiter; 
Wär's nur gewesen gescheiter! — 

75 Unterdessen wird es Morgen, 

Da konmit die Köchin und will besorgen 
Den Kaffee 
Und den Thee. 
Da sieht sie denn, was vorgegangen, 
80 Und wie das Mäuslein ist gefangen. 
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'aan 'Jpek, 

'raist, II 55 

'baist II 

'unt 'Jpaist. || 
platj! I turts 'ainon 'knal! 
9unt — 'tsu: I %t dii^ 'fall 
das 'moyslain | 'tsitert | foir 'Jreken || 6o 

'unt m89t zi9 fer'/teken. || 
V^ber Voi | ^es^ vil hi 'naus, || 
'ist 'tsuige/pert | das 'haus. || 

Hs^ 'pfaiffc I 

'unt 'tsapelt, || 66 

'es 2 'knaiffc | 

'unt 'krabolt. || 

'yib9r''al | 'ist 'ain 'giter, || 

'unt das 'ist 'biter; || 

?yib9r''al | 'ist 'ain 'drait, || 7o 

'unt das 'ist 'Jait. || 

'laider, || 'laider || 
kans 'moyslain | nimer 'vaiter; || 
veirs nuar geveizen ge'Jaiter! — 

'unter 'deson | virt 'es^ 'mor^/jen, || 75 

da:^ komt dii^ 'k89in j 'unt vil be'zorVjen | 

dem* ka'fe: j 

'unt dem* 'tei. || 
da:^ 'ziit zii^ den, || vas 'foirgegagen, || 
'unt vii® das 'moyslain | 'ist ge'fagen. || so 

' di'. ' 098. ^ da'. * den, den. * zi'. ^ vr. 
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Ganz sacht 

Schleicht sie hin und lacht: 
„Haben wir endlich doch erhascht 
Das Mäuslein, das immer von allem genascht? 

Siehst du: Einmal 

Ist nicht keinmal. 

Wärst du gehlieben in deinem Loch, 

Gefangen hätte dich nicht der Koch!" 

Gull. 



1 



35. Die kluge Maus. 
SÜne Maus kam aus ihrem Loche und sah eine 
Falle: „Aha," sagte sie, „da steht eine Fallel Die 
klugen Menschen! Da stellen sie mit drei Hölzchen 
einen schweren Ziegel au&echt, und an eins der Hölzchen 

S stecken sie ein Stückchen Speck. Das nennen sie eine 

I Mausefalle. Ja, wenn wir Mäuschen nicht klug wären! 

. Wir wissen wohl, wenn man den Speck fressen will, klapps! 
fäUt der Ziegel um und schlägt den Nascher tot. 
Nein, nein, ich kenne eure List!" 

j^ber," fuhr das Mäuschen fort, „riechen darf man 
schon daran. Vom. blofson Eiechen kann die Falle nicht zu- 
fallen, und ich rieche den Speck doch für mein Leben 
gem. Ein bÜ'schen riechen mofs ich daran." Es lief 

_ imter die Falle und roch an dem Specke. Die Falle 
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j 

j 

gants 'zaxt'lj: /- 

/lai9t zii^ 'liü-J^unt laxt: || 

„haibon viir '^eiitli9 | dox J^TihaJt \ 

das 'moyslain, || das '^imer | iSn PüIqui \ ge'najt? || 

'ziist dui: II '^aininail I ' .. " »5 

^ist iii9t 'kainmail. || '*-, / ' 

veirst dui^ ge'bliiben | ^in dainam'-'IqXvlI 
ga'faijen hete di9 ni9t | deir* 'koxl" .- '; -. 

* zi*. * du*. ^ der, dar. 



35. dii^ 'klu:%9 | 'maus. 

'aine 'maus | kaim ^aus ^iirem loxe | 'unt za: ^aine 
'fal9. II „^ai'hai," || 'zai^xt© zii, || „dai^Jteit ^aine 'fak! || dii^ 
'klui%on I 'menjenl || dai^ /tekn zi:* mit drai 'h8lts9on | 
^ainen /vearen 'tsi: ^J^el ^aufre9t, || 'unt 'an '^ains | den:* 'h8lts9en ~ 
I Jteken zii* 'ain J'tyk99n 'Jpek. || das nenen zii^ 'aine 5 
'mauzefalo. || 'ja:, | ven vin: moys99n iii9t 'klui% veiren! 
via* vis9n 'voil, | ven man dem^ Jpek 'fresen vil, || 'klaps! 
feit derr* tsii«/j9l ''um j 'unt S^zi%t dein^ 'neX9r j 'tod;. || 
'nain, | 'nain, || ^9 'kena | 'oyr9 'list!" 

„''a:b9r," j fuir das moys99n 'fort, || „'ri:99n | 'darf man 10 
Join dairan.® || fom bloiS9n 'ri:99n j kan di:^ fal9 ni9t 'tsui- 
fal9n, II 'unt '19 'rii99 | dein^ 'Jpek | dox fyn: main 'le:b9n 
'gem. || 'ain bis99n 'ri:99n | 'mus '19 "^ dairan.*" || 'es® 'li:f 
'unt9r di:^ 'fal9 | 'unt 'rox | 'an dean^ 'Xpek9. || di:^ 'fal9 j 

* di'. * da-. ^ zi'. * der, dar. '^ den, d9n. ® da'ran. 
' 19. ^ Oas. ® dem, dam. 
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^^K wax aber ganz iose gestellt, und kaum berührte i 

^^1 mit dorn Naschen den Sijeck, ktappsl so fiel sie zn- 

^^B sammen, und das lüstarhe Mäuschen war zerquetscht. 
^H Nach Kazuer 

^H ein 

^B koi 

^r wo 



36. Der Star, 
alte Jäger Moritz hatte in seiner Stnbe 
einen abgerichteten Star, der einige Worte sprechen 
konnte. Wenn zuin Beispiel der Jäger rief: „Stärlein, 
wo bist du ?" so schrie der Star allemal : „Da 
6 bin ich!" Des Nachbars kleiner Karl hatte aa dem 
Vogel eine ganz besondere Freude und machte dem- 

t selben öfters einen Besuch. Als Karl wieder ein- 
mal hinkam, war der Jäger eben nicht in der 
Stube. Karl fing geschwind den Vogei, steckte ihn 
in die Tasche und wollte damit fortschleichen. Allein in 
eben dem AugenbHcke kam der Jäger zur Thüx 
herein. Er dachte dem Knaben eine Freude zu 
machen und rief wie gewöhnlich: „Stärlein, wo bist 
du?" — und der Vogel in der Tasche des Knaben 
lü schrie, so laut er konnte: „Da bin ichl" 

Schmid. 
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vair 'aiber gants loize ge/telt, || ^unt 'kaum | be'ryirte 'es^ 

mit derm^ 'neiS9on | dem* 'Jp^k, || 'klaps! || zoi* fiil zi;^ tsui- 

'zamen^, | ^unt das lystome 'moy 39911 | vair tser'kvetft. 

iia:x 'katsnar. 



1 /9 



(')98. * dem, dem. ^ den, den. * zo'. * zi*. ® tsu''zam9n. 



36. de:r^ 'Jtair. 

deir^ ^alte 'jei^i/jer | 'moaits | hato 'in zainer 'Jtuibe 
'ainen ''apgeri9teten | 'Jtair, || deir 'aini^/jO 'vorte | 'Jpr£9en 
konte. II ven tsum 'bai/piil | de:r^ jei^j^r 'ri*^ • II „'/teirlain, | 
voi^ 'bist dui?" II zoi» '/rii j deir^ 'Jtair j '^alemail: || „da:* 
'bin 'i9^!" || des® 'naxbairs j klainer 'karl j hate 'an deim'^ 5 
'fo:%9l I 'aine gants be'zondero | 'froyde || 'imt maxte deim- 
zelben® ''öfters | 'ainen be'zuix. || 'als 'karl | 'viider 'ain- 
mail I 'hinkaim, || vair deir^ 'JEiS/jor | ''e:bon j 'ni9t j 'in den:^ 
'Jtuibe. II 'karl | 'fig ge/vint | dein^ 'fo:%el, || 'Jtekte 'im | 
'in di:^^ 'tajb | 'unt volte damait^^ 'foryiai9en. || 'a'lainj 'in 10 
''erben | demi^^ ''au%enblike | kami dea:^ J£J Vj®^ I ^^^ '^7*^ 
herain. || 'ea:^' daxte dema'' knaiben 'aine " 'froyde tsu:^* 
maxen | 'unt riif vii^^ ge'vemli9: || „'/teirlain, | voi^ 'bist 
du:?' II — 'unt deir^ 'foi%el | 'in deir^ 'taje | des® 'knaiben | 

'Jrii, II zoi» 'laut | 'err^» 'konte: || „da:* 'bin 'i9Öl" 15 

/mit. 



* der, der. ' vo'. ^ zo:. * da*. '^ 19. ^ dos. ' dem, dem. 
* dem-, domzelben. ® den, den. *® di*. " da:mit. " dem. 
«8 »er, 0er. ** tsu-. " vi-. 
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37. Der kluge Star. 



Ein durstiger Star wollte aus einer Wasserflasche 
trinken, konnte aber das Wasser in derselben mit 
seinem Schnabel nicht erreichen. Er hackte in das Glas, 
aber es war zu dick, und er vermochte nicht, es 

B KU zerbrechen. Er stemmte sich gegen die Flasche, um 
aie umzuwerfen, aber dazu war er zu schwach. 
Endlich kam er auf einen glücklichen Einfall. Er 
las Steinchen zusammen und warf sie in die Flasche, 
wodurch das Wasser bald so hoch stieg , dafs er 

w es en-eichen und seinen Durst löschen konnte. 

Nach Äaop. 



1 Hei 



1 und ihre Küchleii 



1, Gluck! gluck! gluck! — die Henne ruft, 
Küchlein sind nicht ferne; 

Gluck! gluck! gluck! — da laufen sie, 
Folgen aUe gerne. 

2. Körnlein hat die Frau Mama 
Dort im Sand gefunden; 

Ei, wie läi'st das kleine Volk 
Sich das Futter munden! 
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37. deir^ 'klu:fl/g9 | 'Jtair. 

'ain 'dursti fl/^or | '/tan: | volto ^aus 'ainer 'vaserflaja | 
'trigken, || 'konte ^aiber | das 'vaser ^in deirzelben^ | mit 
zainem 'Jnaibel | ni9t 'er'rai99n. || ^e;r* 'hakte | ^in das 'glais, | 
'aibor 'es^ vaa: tsu:^ 'dik, || 'unt ^ir^ fer'moxte iii9t, | ^es^ 
tsu:^ tser'bre99n. || ^eir* '/temte zi9 | gei^/jen di:® 'flajb, | ^^im 5 
zii'^ '^umtsurverfen, || '^aiber 'daitsu: | vair ^e:r^ tsu:^ 'Jvax. | 
'^entli9 | 'kaim 'eir^ | ^auf ^ainen 'glykli9en| '^ainfal. || 'en:* 
'la:s I '/tain9en tsuizamon® | 'nnt 'varf zi:'' | 'in dii® 'fla/e, || 
voidiir9^ das 'vaser | halt zo:^^ 'hoix | 'Jti'V«? II ^*s ^e:r' 
'es* '8r'rai9en | 'unt zainen 'durst | 'lejbn konte. 10 

na3 »ei'zoip. *^ 

* der, der. * der-, dorzelban. ' (»)er. * (')es. '^ tsu*. 
® dl'. ' zr. • tsur'zamen. ® vo'dur9. *® zo'. ^^ 'e*'zo:p. 



38. di:^ 'hene | 'unt 'iire 'kyi9laiii. 

1. 'gluk! I 'gluk! | 'gluk! || — di:^ 'hene | 'ruiffc, 
'kyi9lain | zint ni9t 'ferne; || 

'gluk! I 'gluk! | 'gluk! || — da:^ 'laufen zii, || 
'fol^/jen I ''ale | 'gerne. 

2. 'kemlain | hat dii^ fr&n ma'mai 
dort 'im 'zant | ge'funden; || 
''ai, I vi:* lest das klaine 'folk | 
zi9 das 'futer | 'munden! 



di'. * da*. ^ vi'. 
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3. Henne scharret immerzu 
10 Kömlein aus der Erden, 

Bis die muntern Küchlein all' 
Ganz gesättigt werden! 

4. Gluck! gluck! gluck! — die Henne lockt 
Zu dem Brunnen helle, 

15 Und die Küchlein trinken all' 

Aus der frischen Quelle. 

5. Auf zum Himmel hlicken sie, 
Wenn geschluckt sie haben, 
Danken wohl dem lieben Gott 

20 Für die guten Gaben. 

6. Gluck! gluck! gluck! — die Henne ruft: 
Küchlein, kommt in Eile, — 

Seid ihr satt, so sollt ihr nun 
Schlafen eine Weile! 

25 7. Wie sie alle sich so lieb 
Um die Mutter strecken, 
Euhen warm und schlunmiem gut 
Unter Flügeldecken! 



Dieffenbach. 



7 
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3. 'hene | 'Jaret | ''imertsui | 

'kamlain | 'aus deir^ '^errden, || lo 

bis di:^ muntern 'ky:9lain | '^al | 
gants ge'zeti^^y^t veirden! 

4. 'gluk! I 'gluk! | 'gluk! || — dii^ 'hene | lokt | 
tsui* dean* 'brunen | 'hele, || 

'unt dir* 'ky:9lain | 'trigken j ''al | i'> 

'aus dea:^ 'frijen | 'kvele. 

5. ''auf I tsum 'himel | 'büken zi:, | 
ven ge'Jlukt zi:^ halben, || 
'daijken voil | deim* li:ben 'got | 

fya: dii^ gurten 'gaiben. 20 

6. 'gluk! I 'gluk! | 'gluk! || — di:^ 'hene | 'ruift: || 
'ky:9lain, | komt 'in ''aile, || — 

zait 'ia: 'zat, | zo:^ zolt 'iir 'num | 
'Jlaifen | 'aine 'vaile! 

7. vi:'' zi:^ ''ale | zi9 zo:^ 'liip | 25 
'um di:^ 'muter | 'Jtreken, || 

ruien 'varm | 'unt Jlumem 'gu:t | 

'unter 'fly: 9/j eldeken. 

diifenbax. 

* der, der. * di*. ^ tsu'. * dem, dem. ^ zi*. ^ zo*. 
vi'. 
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33. Le: 



Das Hühnchen hatte warten gelernt, aber das I 
chen nicht. Einst kajnen sie in einen Garten voll halb- 
reifer Johannisbeoren. Da'sagte das Hühnehen: „Lafs 
uns warten, bis sie reif sind, dann wollen wir wieder 
hierher gehen nnd sie essen." üaa Hähnchen aber folgte 
nielit, sondern afs so lange, bis es Leibweh 1 
Da lief es mit grofsen Schmerzen nach Hause, und das 
Hühnchen mufste ihm Kaniillenthee kochen und ein 
Pflästerchen anf legen, sonst wäre das Hähnchen ge- 
storben. 

Wieder einmal waren die beiden im Felde ge- 
wesen, und es war ihnen so beifs geworden, daTs der 
SchweiJs auf ihnen stand. Da kamen sie an ein frisches, 
klares Wässerchen und sahen, dafe es gut zum Trinken 
war. Das Hähnchen wollte sieh sogleich darüber her 
machen, aber das Hühnchen sagte : „Nein, liebes Hähn- 
chen, noch nicht. Warte doch noch ein wenig, bis du 
kühl bist! Ich trinke ja auch nicht eher." Allein das 
Hähnchen war eigensinnig und trank, so viel ibyn nur 
schmeckte. Doch ehe sie nach Hause kamen, wurde es 
plötzhch krank und mufste anf dem Felde liegen bleiben. 
Das Hühnchen lief eilends nach Hause und brachte 
ihm Hilfe. Der Arzt machte auch endlich das Hähnchen 
wieder gesund; allein es muTste lange im Bette liegen, 
viel bittre Ärzenei nehmen and viele Schmearzen 
leiden. 
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39. lerne 'varten! 

das 'liy:n99ii | hate Varten gelernt, || 'aiber das 'hem- 
men I 'm9t. II ^ainst 'kaimen zii ^ | 'in 'ainen 'garten || fol 'halp- 

I 'raifer | joi'hanisbenren^ || dai' 'zai Yxte j das 'liy:n9en: || „las 
'uns Varten, || bis zii^ 'raif zint, || dan volen viir 'viidor | 5 
biir'heir geien || 'unt zii^ ''esen." || das 'lie:n99n 'aiber | 'fol Vgte 
ni9t, II zondem ''ais | zoi* 'läge, j bis 'es^ 'laipvei bekaim. || 
da: 'liif 'es^ | mit groisen 'Jmertsen | naix 'hauze || 'unt das 
'liyin9en | muste 'ian ka*'milente: koxen || 'unt 'ain 
'pflester9en 'auflei^/jen, || zonst veire das 'lie:n9en | ge- 10 
'Jtorben. 

'viider 'ainmail || vaa-en di:^ 'baiden | 'im 'felde ge- 
veizen, \\ 'unt 'es^ vaa* 'iinen zoi* 'hais gevorden, |] das deir' 
'JVais 'auf linen Jtant. || da:^ 'kaanen zii^ | 'an 'ain 'frijes, | 
'klaares | 'veser9en || 'unt 'zaien, | das 'es^ 'gurt | tsum 'trigken 15 
vair. II das 'he:n9en | volte zi9 zo:'glai9^ | dairyiber 'hea* 
maxen, || 'aiber das 'hyai9en|'za:Yxte: || „'nain, || liibes 'hem- 
9en, II nox 'ni9t! || 'varte dox nox j 'ain 'veini^y^, || bis du:^ 
'kyil bistl II ''i9 1 'trigke | jai^« ''aux ni9t 'eier." || 'a'lain | das 
'he:n9en | vair ''ai «y^enzini (^y^ || 'unt 'tragk, || zoi* 'fiil j 'ian 20 
nun: 'Jmekte. || dox 'eie zi:^ naix 'hauze kaanen, || vurde 'es^ 
pl8tsli9 'kragk || 'unt muste 'auf deim^^ 'feilde j 'lii^/jen blai- 
ben. II das 'hyin9en | 'liif | ''ailents | naix 'hauze || 'unt 'braxte 
'iim 'hilfe. || deir'' ''aatst j maxte 'aux ''entli9 | das 'hein9en | 
viider ge'zunt; || 'a'lain | 'es^ muste 'läge | 'im 'bete Ui^/jen, 25 

II 'fiil I 'bitre | 'artse'nai neimen || 'unt 'fiile | 'Jmertsen 
laiden. 

* zi'. * jo''hani8be:ron. ' da*. * zo*. * (')08. * di'. 
' der, der. ® zo''glai9. * du*. ^® ja*. ^* dem.^ dem. 
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Nim glaobte das Hühnehen, es habe das unvorsichtige 
Hähnchen doch endlich warten gelernt Aher als der 
Winter kam imd das Wasser zufror, da wollte das 
Hähnchen doch wieder auf das Eis gdm, ehe es noch 

s fest gefroren war. Da sagte das Hühnchen: „Liebes 
Hähnchen, ich bitte dich, warte nur noch einen ein- 
zigen Tag, dann wollen wir Äusammen auf das Eis 
gehen." Aber das Hähnchen folgte auch diesmal nicht. 
Es ging fort auf das dünne Eis, brach ein and er- 

.0 trank. Als es endlich herausgefischt wurde, da weinte 
das Hühnchen bitterlich ond sprach; „Ach, wenn mein 
Hähnchen doch nur ein klein bifschen warten gelernt 
hätte, 80 wäre dies Unglück nicht passiert; dann wäre 
mein Hähnchen nicht tot, und ich müfste nicht allein 



40. Die faulen Mägde. 

Eine fleiCsige Hausmutter weckte ihre zwei Mägde 

alle Morgen zur Arbeit, sobald der Haushahn 

krähte. Die Mägde wurden über den Hahn sehr 

5 zornig und brachten ihn um , damit sie länger 
schlafen dürften. Allein die alte Hausmutter, die 
wenig schlafen konnte und jetit gar nicht mehr wuTste, 
wie sie in der Zeit war , weckte die Mägde von 
,üun an immer noch früher, ja oft schon um Mitter- 

nacht. Schmid (nach Äsop), 



t • 
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num 'glaupta | das '117:119911, ||'es^ haibe das ''unfo:rzi9ti fl/j9 
'lieai9en || dox ''eiitli9 | Varten gelernt. || 'aiber 'als dea:^ 
vinter kann, || 'unt das 'vaser | 'tsuifroa*, || dai^ volto das 
'lieai9on | 'dox viider | 'auf das ''ais gein, || 'eie 'es^ nox 
'fest I ge'froaren vair. || da:^ 'za:Yxte | das 'liy:n99n: || „liibes 5 
'lieai9on, || ^9 'bite di9, || 'varte nu:r nox | 'ainon ''ain- 
tsifl/jon I 'ta:Yx, || dan volen viir tsui'zamen* | 'auf das ''ais 
geien." || 'aiber das 'he:n99n | 'foiy^te | 'aux 'diismad. ni9t. 11 
'es^ gig 'fort | 'auf das 'dyne | ''ais, || braix ''ain | 'unt 'er- 
'tragk. || 'als 'es ^ ''entli9 | he'rausgofijt vurde, || dai' 'vainto | 10 
das 'liyin99n | 'bit9rli9 || 'unt 'Jpraix: || ,/'ax, || ven main 
'lieai9en | dox nuir 'ain 'klain | 'bis99n | 'varton g9lemt 
liet9, II zoi^ vea*9 diis ''unglyk | ni9t pa'siirt; || dan veir9 
main 'hein99n | ni9t 'to:t, || 'unt ''i9 inyst9 ni9t | 'a'lain 
zain." kurtman. i5 

* 098, * der, d9r. ' da*. * tsu''zam9n. ^ zo'. 



40. di:^ 'faulen | 'meiyyd9. 

'aine 'flaisi^/e j 'hausmuter || 'vekte j 'iire tsvai 'ineiY<jd9 
'al9 'morfly^-9n | tsur ''arbait, || zoi'balt^ | de:r* 'haushain 
kred^e. || dii^ 'meiYjd9 | Yurd9n 'yib9r dem^ 'haai | 'zeir | 
'tsomi^^YQ II 'unt braxten 'im ''um, || daimit^ zii^ 'leger | 5 
'Jlaifen dyrffcen. || 'a'lain j dii^ ''alte | 'hausmuter, |j di:^ 
'vemi^^yQ I 'Jlaifen konte || 'unt 'jetst | 'gaa* ni9t meir | 'vuste, | 
'vi: zii^ I 'in deir^ 'tsait vaa:, || 'vekte | di:^ 'meiY<jde j fon 
'nuin 'an | ''imer | nox 'fryier, || 'ja: | ''oft Jbin | 'um 'miter- 
naxt. '/mit II (na:x '8:'zo:p'). 10 

*di\ *zo''balt. ^ der, der. * den, den. *da-mit. ®zr. ^Vzo:p. 
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41. Die Wiclitelmanner. 
Es war ein Schuster ohne seine Schuld so arm ge- 
worden, dafs ihm endlich nichts mehr ührig hüeb als 
Leder zu einem einzigen Paar Schuhe. Nun schnitt 

G er am Ahend die Schuhe zu, die wollte er den 
nächsten Morgen in Arbeit nehmen ; und weil er 
ein gutes Gewissen hatte, so legte er sich rohig 
zu Bett, befahl sich dem lieben Gott und schlief ein. 
Morgens, nachdem er sein Gebet verrichtet hatte und 

.0 sich zur Arbeit niedersetzen wollte, so standen die 
beiden Schuhe ganz fertig auf seinem Tisch. Er ver- 
wunderte sich und wul'ste nicht, was er dazu sagen 
sollte. Er nahm die Schuhe in die Hand , um sie 
näher zu betrachten : sie waren so sauber ge- 

.6 arbeitet, dafs kein Stich daran falsch war, gerade als 
wenn es ein Meisterstück sein sollte. Bald darauf 
trat auch schon ein Käufer ein, und weü ihm die Schuhe 
so gut gefielen , so bezahlte er mehr als gewöhn- 
lich dafür, und der Schuster konnte von dem Geld 

10 Leder zu zwei Paar Schuhen erhandeln. Er schnitt 
sie abends zu und wollte den nächsten Morgen 
mit frischem Mut an die Arbeit gehen, aber er brauchte 
es nicht , denn als er aufataad, waren sie schon 
fertig, und es blieben auch nicht die Käufer aus, 

'S die ihm so viel Geld gaben , dafs er Leder zu 
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41. di:^ 'vi9t9linEn9r. 

'es^ vair 'ain 'Ju^ster | 'oine zaine 'Jult | zoi^ ''arm ge- 
vorden, || das 'ian ''entli9 | 'iii9ts meir l'^jibri^^y^ bliip || 'als 
'leidor I tsu:* 'ainem ''aintsi fly^en | 'paa:^ | 'Juie. || nuin 'Jnit 
'eir^ I 'am ''aibent | dii^ 'Juie | 'tsui, || 'dii | Volto 'eir^ | deai^ 5 
'nE:9st9ii I 'morfl/j9ii | 'in ''arbait neanen; || 'unt vail 'ea-^ 
'ein 'guites | ge'visen hate, || zo:^ 'lei Y^jte 'ea*^ zi9 | 'ruii^^y^ | 
tsui^ 'bet, II bo'fail zi9 | deim'' liiben 'got || 'unt Jliif ''ain. j] 
'mor fly^-ens, II naixdeim 'ea*^ zain ge'beit fem9t9t® hat9 || 'unt 
zi9 tsur ''arbait | 'niidarzetsan »volte, || zo:^ 'Jtandon | dii^ 10 
baiden 'Juie | gants 'ferti^^Yg | 'auf zainem 'tij. || 'eir^ fer- 
'vunderto zi9 || 'unt 'vusto ni9t, || vas 'ea:^ daitsu:^ 'za:9/g9ii 
zolte. II 'ea:^ 'naan | dii^ 'Juie | 'in dii^ 'hant, || 'um zii^® 
'neier | tsu:^ be'traxton: || zi:^® vairen zoi' 'zauber | go- 
''arbaitet, || das 'kain | 'J'ti9 daa:an^^ j 'falf vaa:, || go'raide | 'als 15 
'ven 'es^ | 'ain 'maisterjtyk | 'zain^^ zolte. || balt dai'rauf^^ 
'trait 'aux Join j 'ain 'koyfer 'ain, || 'unt vail 'iim dii^ 'Juie 
zoi^ 'guit I ge'fiilen, jj zo:^ bo'tsailte 'e:r^ | 'meir j 'als ge'vem- 
li9 [daifya:^*, II 'unt dea*^^ 'Juister | 'konte | fon dean^ 'gelt j 
'leider | tsui^ 'tsvai pair | 'Juien | 'erhandeln ^^. || 'ea*^ 'Jnit 20 
zii^® I ''aibents | 'tsui || 'unt 'volte | dein^ 'nei9sten | 'mor 9/jen || 
mit 'frijem | 'muit || 'an dii^ ''arbait geion, || 'aiber 'eir ^ 'brauxte 
'es^ ni9t, || 'den | 'als 'ea:^ ''aufftant, || vaa-en zii^^ Join 
'ferti^^y^, II 'unt 'es^ 'bliiben | 'aux ni9t dii^ 'koyfer 'aus, || 
dii^ 'iim 'zoi^ fiil | 'gelt gaiben, || das 'ea*^ 'leider | tsui^ 25 
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T 

^^M Tier Paar Sciluhen einkaofen konnte. Er fand &äh. 

I^f morgens auch die vier Paar fertig; und so ging's 

immer fort, was er abends zaschnitt, dag war am 

Morgen yerarbeitet, also dafs er bald wieder sein 

5 ebrliches Auskommen hatte und endlich ein wohlhabender 

Mann ward. 

Nun geschah es eines Abends nicht lange ¥or 

Weihnachten, als der Mann wieder zugeschnitten hatte, 

dafs er vor Schlafengehen zu seiner IVau sprach: „Wie 

10 war's, wenn wir diese Nacht aufblieben, um zu sehen, 

»wer uns solche hilfreiche Hand leistet ?" Die Frau 
war's zufiieden und steckte ein Lieht an ; darauf 
verbargen sie sieh in den Stubenecken, hinter den 
Kleidern, die da aufgehängt waren, und gaben acht. 
IG Als es Mitternacht war, da kamen zwei kleine 
niedliche nackte Männlein, setzten sich vor dos Schusters 
Tisch, nahmen alle zugeschnittene Arbeit zu sich und 
fingen an mit ihren Fingerlein so behend und schnell 
zu stechen, zu nahen, zu klopfen, dafs der Schuster 
30 vor Verwunderang die Augen nicht abwenden konnte. 
Sie liefaen nicht nach, bis alles zu EnJe gebracht war 
und fertig auf dem Tische stand, dann sprangen sie 
schnell fort. 

Am andern Morgen sprach die Frau: „Die kleinen 

85 Männer haben uns reich gemacht, wir müfsten uns 

doch dankbar dafür bezeigen. Sie laufen so herum, 
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'fia- paa* | 'Juion ( ''ainkaufen konte. || 'eir^ 'fant | 'fryi | 
'morfl/jons | 'aux dii^ 'fiir paa* | 'ferti^^y^; || 'unt 'zoi | gigs 
'%ner | 'fort, || vas 'ea*^ 'V^bents | 'tsu'Jnit, || das vaa: 'am 
'morfl/jOii| fer'^arbaitot, || 'alzoi^ das 'ea*^ 'halt viider] zain 
''ea'li9es | '^auskomon hate || 'unt ''£ntli9 | 'ain 'voilhaibendor | 5 
'man vart. 

nuai ge'Jai 'es^ | 'ainos ''aibents | ni9t läge foa: 
'vainaxten, || 'als dea*^ 'man | 'viider | 'tsuigojniten hato, | 
das 'ea*^ foa* 'Jlaifengeien | tsui^ zainor 'frau | 'Jpraa: : || „vii^ 
'vea^, II ven via* diize 'naxt | ''aufbliiben, || 'um tsui^ 'zeien, || 10 
'vea* 'uns | Z0I90 'hilfrai99 j 'haut laistet?" || di;^ 'frau | 
vaa^ tsui'friiden® || 'unt 'Jtekte j 'ain 'li9t 'an; |j dai'rauf ^ | 
fer'barfl/jen zii^® zi9 | 'in deai^^ 'Jtuiben'eken, || hinter dem^^ 
'klaidem, || dii dai^* ''auf gehegt vairen, || 'unt gaiben ^^''axt. || 
'als 'es* 'mitemaxt vaa-, || dai^^ 'kaanen | 'tsvai' | Maine | 15 
'niitli9e j 'nakto | 'menlain, || 'zetsten zi9 | foa* des^* 'Juisters j 
'tij, II 'naanen | ''ale | 'tsuigejnitene j ''arbait | 'tsui zi9 || 'unt 
figen ''an, || mit- 'ia-en 'figerlain || zoi^^ be'hent j 'unt 'Jnel | 
tsu:^ 'Xte9en, || tsui^ 'neion, |[ tsui^ 'klopfen, || das dea:^ 'Juister j 
foa* fer'vunderug | dii^ ''au^/gen j ni9t ''apvenden^^ konte. j 20 
zii^® 'liisen | ni9t 'naix, || bis ''ales | tsu:^ ''ende gebraxt vaa* || 
'unt 'ferti^^y^ | 'auf dean^'' 'tije Jtant, || dan 'Jpragen zi;^® j 
'Jnel I 'fort. 

'am 'andern 'mor «/jon || 'Jpraa: | di:^ 'frau: || „di;^ 'klainen | 
'mener | halben 'uns 'rai9 gemaxt, || via* 'mysten 'uns 25 
dox I 'dagkbaa* daifya* ^® betsai a/jen. || zi: ^® 'laufen j zo: ^^ he'rum. 
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h&ben nichts am Leib und mO^en Meren. Weifst 
du was? leb will Hemdlein, Hock und Wams und 
Höslein für sie nähen, auch jedem ein Paar Strumpfe 

stricken; mach' du jedem ein Paar Schühlein dazu." 
5 Der Mann sprach: ,J)8s bin ich wohl zufrieden", und 
L abends , wie sie alles fertig hatten , legten sie die 
■ Geschenke statt der zugeschnittenen Arbeit zusammen auf 
' den Tisch und versteckten sich dann, um mit anzu- 
sehen, wie sich die Männlein dazu anstellen würden. 
10 Um Mittemacht kamen sie herangesprungen und wollten 
I sich gleich au die Arbeit machen, als sie aber kein 
I zugeschnittenes Leder, sondern die niedlichen Kleiduugs- 
r stücke fanden, verwunderten sie sich erst, dann aber 
bezeigten sie eine gewaltige Freude. Mit der 
15 gröfsten Geschwindigkeit zogen sie sich an, strichen 
die schönen Kleider am Leib und sangen: 

»„Sind wir nicht Knaben glatt und fein? 
Was BoUen wir länger Schuatet sein!" 
Dann hüpften und tanzten sie und sprangen über 
io Stühle und Bänke. Endlich tanzten sie iur Thüre hinaus. 
Von nun an kamen sie nicht wieder , dem Schuster 
aber ging es wohl, so lang er lebte, und es 
glückte ihm alles, was er unternahm. 

Brüder Grimm. 
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II haibon 'ni9ts j 'am 'laip jj 'unt mys9n 'fria^n. | 'vaist 
du:^ I 'vas? || 'i9 vil 'hemtlain, || 'rok, || 'vams || 'unt 
'heislain fyir zi:^ neien, || 'aux 'jeidom j 'ain parr 'Jtrympfe 
Jtrikon ; || max 'du: j jeidem j 'ain pair 'Jyilain daitsui ^. " || 
dea** 'man I 'Jpraac: || „das bin ^9 'voil| tsui'friidon^", || 'unt 5 
''aibents, jj vi: zi:^ 'Mes j 'ferti^'^y^ baten, || 'le: V<jt9n zi:^ j dii« 
ge'Jegko JlJtat dea** 'tsuigejnitenon | ''arbait || tsui'zamen' | 'auf 
dem® 'ty* II 'unt fer'Jtekton zi9| dan, || 'um 'mit | ''antsui- 
zeien^, || 'vi: zi9 j di:^ 'menlain | da:tsu:^ ''anjtelen vyrden. || 
'um 'mitemaxt j 'kaanen zi:^ | be'rango/prugen || 'unt volten 10 
zi9 'glai9|'an di:^ ''arbait maxan, || ''als zi:^ 'a:b9r j 'kain | 
'tsu:goJnitonos | 'le:dar, || zondom di:^ 'ni:tli99n | 'klaidugs- 
Jtyke fanden, || fer'vunderten zi:^ zi9 'ea:st, || 'dan 'a:ber | 
be'tsaiY^ten zi:^ | 'aine ge'valti^/je | 'froyde, || mit dea** 
'grG:ston j ge'JVindi^^y^kait j 'tso:%en zi:^ zi9 j ''an, || 'J'tri9en | 15 
di:^ 'J'e:nen | 'klaider 'am laip || 'unt 'zagen: || 

„zint vi:r m9t 'knaiben | 'glat | 'unt 'fain? || 
vas zolen vi:r'l6r)or | 'Ju:ster zain?" 

dan 'hypften | 'unt 'tantsten zi:^ || 'unt '/prägen | 'y:ber 
'J'ty:le | 'unt 'begke. || 'entli9 'tantsten zi:^ | tsur 'tya-e hinaus. || 20 
fon 'nu:n 'an | 'kaanen zi:^ | 'ni9t vi:der, || dean^® 'Ju:ster 
'a:ber | 'gig 'es^^ | 'vo:l, || zo:^^ 'i^g | ^ea-i» 'le:pte, || 'unt 'es^^ 
'glykte 'i:m j ''ales, || vas 'e:r^^ 'unter 'naan. 

bryider 'grim. 

* du*. * zi'. 3 da^tsu'. * der, der. ^ tsu''fri:den. ^di\ 
' tzu''zamen. ® den, den. ^ ''antsu'zeien. *^ dem, dem 
" Oes. " zo'. " 'er, (')er. 
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42. Die Bremer Stadtm 



r 

^H Es hatte eio Hann einen Esel, der schon 1) 

^H Jahre die Säcke nnverdrosaen znr Mühle getragen hatte, 

^H dessen Eräjle aber nnn zu Snde gingen, so dars er 

^^B zur Arbeit immer nntaaglicher ward. Da dachte der 

Herr daran, ihn aus dem Futter zu schaffen, aber 

der Esel merkte, daCs kein guter Wind wehte, lief 

fort und machte sich auf den Weg nach Bremen ; 

dort, meinte er, könnt« er ja Stadtmnsikani werden. 

10 Als er ein Weilchen fortgegangen war, fand er 

einen Jagdhund auf dem Wege liegen, der jap] 

wie einer, der sieh mfide gelaufen hat. „Ni 

jappst da so, Packan?" fragt« der Eael. n^<^i 

sagte der Hund, „weil ich alt bin und jeden T^ 

IS schwächer werde und auf der Jagd nicht mehr fort kann, 

hat mich mein Herr wollen totschlagen, da hab' ich 

Beifsans genommen; aber womit soll ich nun mein 

Brot verdienen?" „Weifst du was," sprach der Esel, 

„ich gehe nach Bremen und werde dort Stadtmusikant: 

M geh mit und lais dich auch bei der ^nsik annehmen. 

Ich spiele die Laute und du schlägst die Pauken." 

»Der Hund war's zufrieden, und sie gingen weiter. 
£s dauerte nicht lange, so saTs da eine Katze an 
dem Weg und machte ein Gesicht wie drei Tage 
ts Regenwetter. „Sun, was ist dir in die Quere gekoi 



iang^M 
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42. di:-^ 'breimer | '/tatmuiziikanten^. 

^es^ hate 'ain 'man | 'ainen ''eizel, || den Join 'läge | 
'jaire | dii^ 'zeke | ^unfer'drosen | tsur 'myile getra; ^en hate, |j 
desen 'kreffco | ^aiber 'nuin | tsui^ '^enda gigon, || zo:^ 'das 'eir^ | 
tsur ''arbait I 'imer ''untauYxli?®!* vart. || da:' 'daxta dea*® 5 
'her daa^n^, || 'im 'aus deim^® 'futer tsui* Jafen, || 'aiber 
deir'' ''eizel | 'merkte, || das kain 'guiter | 'vint veite, || liif 
'fort I 'unt maxte zi9' auf dem^^ '"^^'V« I ^^^^ 'breimen; | 
'dort, II 'maint9 'eir^, || 'kente 'e:r^ ja: | 'Jtatmuiziikant^^ veirden. ' 
'als 'eir^ 'ain 'vail99n | 'fortgegagen vair, || 'fant 'e'j*^ | 10 
'ainen 'jaiY^thunt | 'auf dean^® \ei^/j9 lii^jen, || dea: 'japte | 
vii^^ 'ainor, | deir zi^ 'myide gelaufen hat. || „'nuin, || vas 
'japst du:^^ zoi, || pak''an?'* |'fra:Yxte | deir® ''eizel. || „''ax," || 
zai Yxte deir® 'hunt, |{ „vail '19 ''alt bin | 'unt 'jeiden | 'tai % | 
'JVe9er vea-de || 'unt 'auf deir® 'jaiY^t | ni9t meir 'fort kan, || 15 
hat mi9 main 'her | volen 'toilj'lai fl/gen, || da:'' ha:p '19^^ 
rais''aus genomen; |{ 'a:ber vo:'mit^^ | 'zol '19 nu:n | main 
'bro:t ferdi:nen?" || „'vaist du:^*| 'vas," || 'Jpra:x | dea:® ''e:zel, j 
„'i9 'ge:e | na:x 'bre:men || 'unt 'vea-de dort | 'J'tatmu:zi:kant:^^ ij 
ge: 'mit || 'unt las di9 ''aux | bai dea*® mu^zi:k^' 'anne:men. || 20 — 
''i9 I Xpi:le di:^ 'laute, || 'unt 'du: | J'le:Y5st di:^ 'pauken." 
dea*® 'hunt | va:rs tsu:'fri:den^®, || 'unt zi:^^ 'gigen | 'vaiter. 
'es^ 'dauerte | ni9t 'läge, || zo:^ 'za:s da:' | 'aine 'katse | 'an 
dean^® 'yei^/^ \\ 'unt 'maxte | 'ain ge'zi9t||vi:^^ 'drai|'ta:%e | 
're: ^/jenveter. || „'num, || vas 'ist di:r 'in di:^ 'kvea^ gekomen, || 25 

* di'. * 'Jtatmuizi'kanten. ^ (')es. * tsu*. ^ zo'. ® 'er, 

(')er. ^ da'. ^ der, dar. ^ da'ran, ^® dem, dem. ** den, 

den. ^* 'Jtatmu:zi'kant. "vi', "du*. "ha:bi9. ^^vo''mit. 
*^ mu''zi:k. " tsu''fri:den. ^^ zi'. 
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^^P alter Bartpntzer':"' sprach der EseL „Wer kann da 
^H lustig sein, wenn's einem an den Kragen geht," ant- 
^^M -wartete die Eatze, .,weil icli nun zn Jahren komme, 
^^B meine Zfthne stumpf werden und ich lieber tinter dem 
^^B t Ofen sitze und spinne als ua(^h den Mäusen herum- 
^^H jage, hat mich meine Frau ersäufen wollen; ich habe 
^^m mich zwar noch fortgemacht, aber mm ist guter Rat 
^^P teuer: wo soll ich hin?" „Geh mit uns nach Bremen, 
^H du verstehst dich doch auf die Nachtmusik, da kannst 
^^m iD du eis Stadtmusikant werden." Die Katze hielt das 
^^ft fnx gut und ging mit. Darauf kamen die drei 
^^1 Landesflüchtigen an einem Hof vorbei, da safs auf 
^^M dem Thor der Eaushahn und schrie au3 Leibeskräften, 
^^f „Du schreist einem dui'ch Mark und Bein," sprach 
IS der Esel, „was hast du vor?" „Da hab' ich gut 
Wetter prophezeit," sprach der Hahn, „weil unserer 
lieben Frauen Tag ist , wo sie dem Christkindlein 
die Hemdchen gewaschen hat und sie trocknen will; aber 
weil morgen zum Sonntag Gaste kommen, so hat 
^W die Haus&au doch kein Erbarmen und hat der Köchin 
gesagt, sie wollte mich morgen in der Suppe 
essen, nnd soll ich mir heut abend den Kopf ab- 
schneiden lassen. Nun schrei' ich aus vollem Hals, so 
lang ich noch kann." „Ei was, du Eotkopf," sagte 
»der Esel, „zieh lieber mit uns fort nach Bremen, 
etwas Besseres als den Tod findest du überaL; du 
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'alter 'baaiputsor?" || 'Jpi^a'*^^ | dß'^r^ 'V^zel. || „Veir|kan dai^ 
lustiY^ zain, || vens 'ainein 'an dein^ 'kraifl/g9ii geit," || ''ant- 
vorteto I dir* 'katse, || „vail 'i9 nuin tsui^ 'jaieii kome, | 
maine 'tseino | 'Jtuinpf veirden || 'unt 'i9 liibor | hintar deim^ 
''oifen zitso | 'unt 'Jv^^^ II '^^^ naix dem* 'moyzan herum- 5 
jai^/gO, II hat ini9 maine 'frau | 'er'zoyfen volen; || '19 halbe 
mi9 tsvaar nox 'fortgemaxt, || 'aibor 'nuin j 'ist guiter 'rait | 
'toyer: || voi' zol 'i9 'hin?' || „gei 'mit 'uns | naix 'breimen, | 
du:® fer'/teist di9 dox | 'auf dii* 'naxtmuiziik^, || da:^ 'kanst 
dui® I 'ain 'Jtatmuiziikant ^® veirden." || dii* 'katse | 'hiilt das | 10 
fyir 'guit || 'unt gig 'mit. || da: 'rauf ^^ | 'kaimen j dii* 'drai | 
'landesfly9ti fly^en | 'an 'ainem 'hoif foa"bai, || da:^ 'zais | 'auf 
deim^ 'toa* | deir^ 'haushain || 'unt 'Jri: j 'aus 'laibes | 'kreften. || 
„dui® '/raist 'ainem | dur9 'mark | 'unt 'bain," || 'Jpraix | 
deir^ ''eizel, || „vas hast dui® 'fo'J"?" || „dai^ haip 'i9^^ guit 15 
'veter profeitsait^V' II Xpraix | dea*^ 'hain, || „vail 'unzerer 
'liiben | 'frauen | 'taiYx 'ist, || voi zii^^ deim^ 'kristkintlain | 
dii* 'hemt9en gevajen hat || 'unt zii^* 'troknen vil; || ''aiber j 
vail 'mor^/jen | tsum 'zontai^x | 'geste komen, || zoi^^ hat 
dii* 'hausfrau j 'dox | kain 'er 'barmen || 'unt hat deir^ 'k89in 20 
gezaiYxt, || zii^* volte mi9 'mor^/jen | 'in deir^ 'zupe 
'esen, || 'unt zol 'i9 miir hoyt ''aibent | dein* 'köpf 'ap- 
Jnaiden lasen. || 'nuin | 'Jrai 'i9^^ | 'aus 'folem | 'hals, || zoi^^ 
'lag I 'i9 nox 'kan." || „'ai 'vas, || dui® 'roitkopf," || 'zai^xte j 
deir^ ''eizel, || „'tsii liiber j mit 'uns 'fort j naix 'breimen, || 25 
'etvas 'beseres j 'als dein* 'toit j 'findest dui® j 'yiber''al; || dui'' 



^ der, der. * da*. ^ den, den. * di'. * tsu*. ® dem, dem. 
' vo'. ® du*. ^ naxtmu'ziik. ^^ '/tatmu:zi'kant. " da* 'rauf. 
** ha:b i9. " profe'tsait. ^* zi*. ^^ zo*. ^^ i9. 
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Ihaat eine gute Stimme, und weim wir zusammen 
moEizieren, so mala es eine Art haben." Der 
Hahn liefs sich den Vorschlag gefallen, imd sie gingen 
aUe Tier zusammen fort. 
5 Sin konnten aber die Stadt Bremen in einem 

Tag nicht erreichen und kamen abends in einen 
Wald, wo sie übernachten woUten. Der Esel imd 
der Hund legten sich unter einen grofaen Banm, 
die Katze und der Hahn machten sich in die Aste, 
10 der Hahn aber flog bis in die Spitze , wo es 
am sichersten fOr ihn war. Ehe er einschlief, sah er 
sich noch einmal nach allen vier Winden um, da 
deuchte ihm, er sähe in der Feme ein Fünkchen 
brennen , und rief seinen Gesellen zu, es müfste 
p IS gar nicht weit ein Haus sein, denn es scheine ein Lieht. 
Sprach der Esel: „So müssen wir uns aufmachen 
und noch hingehen, denn hier ist die Herberge schlecht." 
Der Hund meinte, ein paar Knochen und etwas Fleisch 
dran thäten ihm auch gut. Nun machten sie ^ch 
n auf den Weg nach der Gegend, wo das Licht 
war, und sahen es bald heller schimmern, und es ward 
gröfser, bis sie vor ein hell erleuchtetes Eäuherhaus 
kamen. Der Esel, als der gröfste, näherte sich dem 
Fenster und schaute hinein. „Was siehst du, Grau- 
f» Schimmel?" fragte der Hahn. „Was ich sehe?" ant- 
wortete der Esel, „einen gedeckten Tisch mit schönem 
Essen imd Trinken, und E&uher sitien daran und 



J 
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hast 'aine 'gu:t9 | 'Jtime , || 'unt ven viir tsui'zamen^ | 
muizii'tsrj-en^, || zoi^ 'mus 'es^ | 'aine ''airt halben." || dea*^ 
'ham I liis zi9 deai® 'foir/lai^x | ge'falen, || 'unt zii"' 'gigen | 
'ale 'fia: | tsui'zamen^ | 'fort. 

zii'^ 'konten 'aiber | dii® Jtat 'breimen || 'in '^ainem | 5 
'taiYx I iii9t 'er'rai99n || 'unt 'kaimen | '^aibents | 'in 'ainen 
Valt, II voi^ zii''^ 'yiber'naxten volten. || deir^ ''eizel | 'unt 
deir^ 'hunt | 'leiY^ten zi9 'unter 'ainen 'groisen | 'bäum, i| 
dii® 'katse | 'unt deir^ 'ham | maxten zi9 'in di:**^ ''este, | 
dea-^ 'hain 'aiber j 'floiYx | bis 'in dii® 'Jpitse, | vo: 'es* 10 
'am 'zi9ersten fyir 'iai vaa:. || ''eie j 'eir^® ''ain/liif, || 'za: 'eir^® 
zi9 I nox ''ainmail | naix ''alen | 'fiir | 'vinden j ''um, || dai-^^ 
'doy9te 'iim, || 'eir^® 'zeie | In dea*^ 'ferne | 'ain 'fygk9en 
brenen, || 'unt 'riif j zainen ge'zelen | 'tsui, || 'es* 'myste | 
gaa: ni9t 'vait | 'ain 'haus zain, || den 'es* 'Jaine | 'ain 'li9t. || 15 
'Jpraix I dea*^ ''eizel: || „zoi^ mysen via* 'uns ''aufmaxen || 
'unt nox 'hingeien, || den 'hiirj'ist dii® 'herber ^/je | 'Jle9t." || 
deir^ 'hunt | 'mainte, || 'ain paa* 'knoxen | 'unt 'etvas 'flai/ 
dran | 'teiten 'ian | ''aux guit. || nuai maxten zii' zi9 
'auf dem® '^^»V? I ^*'*^ dea:^ 'geis/jont, | voi^ das 'li9t 20 
vair, II 'unt 'zaien 'es* | 'halt | 'heier /imem, || 'unt 'es* vart 
'greiser, || bis zii"' | foir 'ain 'hei j 'er'loy9tetes | 'royberhaus 
kaanen. || dea*^ ''eizel, || 'als dea:^ 'greiste, || 'neierte zi9 j dean^- 
'fenster | 'unt Jaute hi'nain. || „vas 'ziist dui, || 'grau- 
Jimel?" II 'frai^xte j deir^ 'hain. || „vas 'i9 'zeie?" || ''ant- 25 
vortete | deir^ ''eizel, || „'ainen ge'dekten | 'tij | mit 'Jeinem | 
''esen I 'unt 'trigken, || 'unt 'royber | 'zitsen daaran^^ || 'unt 

^ tsu-'zamen. * muizi* 'tsiiren. ^ zo*. * (')os. ^ der, der. 
• den, den. '^zi'. ^di*. ^vo*. *®'er, (')er. ^^da\ ^* dem, dem. 
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lassen's sich wobl aeia." ,^as wäre was füi' uns," 
sprach der Hahn. „Ja, ja, ach, wären wir da!" 
sagt« der Esel. Da ratschlagten die Tiere, wie 
sie es anfangen müTsten, um die RUubcr hinaos- 
i zujagen, und fanden endlich ein Mittel Der Esel 
muTste sich mit den Vorderflil'sen auf das Fenster stellen, 
der Hund auf des Esels Rücken springen, die Katze 
aui' den Hund klettern, und endlich flog der Hahn 
hinauf und setzte sieh der Katze auf den Kopf. Wie 
10 das geschehen war, fingen sie auf ein Zeichen ins- 
gesamt an , ihre Musik zu machen : der Esel 
schrie, der Hund bellte, die Katze miaute, und 
der Hahn krähte; dann stürzten sie durch das Fenster 
in die Stube hinein, dafs die Scheiben klirrend nieder- 
G fielen. Die Eüuher fuhren bei dem entsetzlichen Geschrei 
in die Höbe, meinten nicht anders, als ein Gespenst 
körne herein, Tmd flohen in grofster Furcht in den 
Wald hinaus. Nun setzten sieh die vier Gesellen an den 
Tisch, nahmen mit dem Yorlieb, was übrig geblieben 
l M war, und alsen, ala wenn sie vier Wochen hungern 
sollten. 

Wie die vier Spielleute fertig waren, löschten sie 
das Licht ans und suchten sich eine Schlafstätte, jeder 
nach seiner Natur und Bequemlichkeit. Der Esel 
(B legte sieh auf den Mist, der Hund hinter die Thüre, 
die Katze auf den Herd in die warme Asche, und 
der Hahn setzte sich auf den Hahnenbalken: und weil 
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lasens zi9 'voil zain." || „das 'veire vas | fyir ''uns," 
7pra:x deir^ 'hain. || ,jai, 'jai, || 'ax, veiren viir 'dail" 
'zaiYxte I deir^ ''eizel. || dai^ 'raitf lai ^/xten | di:^ 'tiira, || vi: 
zii* 'es^ ''anfagen mysten, || 'um dii^ 'royber | hi 'naus- v. 
tsuijai %9n^, II 'unt 'fanden j ''entli^ | 'ain 'mitel. || dea:^ ''eizel | 5 
muste zi9 mit dein''^ 'forderfyisen | 'auf das 'fenster Jtelen, || 
dea*^ 'hunt j 'auf des® ''eizels j 'ryken Jprigen, || dii^ 'katse j 
'auf dem''^ 'hunt kletem, || 'unt ''8ntli9 j 'floi% | dea:^ 'ham 
hinauf | 'unt 'zetste zi9 | deir^ 'katse | 'auf dein^ 'köpf. || vi: 
das go'jeien vair, || 'fijgen zi:"^ | 'auf 'ain 'tsai^en | 'ins- 10 
go'zamt | ''an, || 'iure mui'ziik^ tsui^*^ maixen: || deir^ ''eizel j 
7rii, II deir^ | 'hunt | 'belte, || dii^ 'katse | mii'aute^S || 'unt 
dea:^ 'ham j 'kreite; || dan 'Jtyrtsten zii* j dur9 das 'fenster | 
'in di:^ 'Jtuibe hinain, || das di:^ '/aiben | 'klirent | 'niider- 
fiilen. II di:^ 'royber | 'fuaren | bai dean^^ 'ent'zetsli9en j ge'/rai | 15 
'in dii^ 'heie, || 'mainten | ni9t ''anders, || 'als 'ain ge'/penst [ 
keune he'rain, || 'unt 'flioien | 'in 'greister | 'ftir9t j 'in dein*^ 
'valt hinaus. || num 'zetsten zi9 | dii^ 'fia: j ge'zelen j 'an dein^ 
'tiX, II 'namien | mit 'dean j foir'liip, || vas ''yibriY^ gebliiben 
vaa*, II 'unt ''aisen, | 'als ven zi:* | 'fiir j 'voxen | 'hugem 20 
zolten. 

vi: dii^ 'fiir j 'XpiiUoyte j 'ferti^^y^ vairen, || 'lo/ten zii* | 
das 'li9t 'aus || 'unt 'zuixten zi9 | 'aine '/laifftete, || 'j eider | 
naix zainer nai'tuir^^ | 'unt be'kveanli9kait. || dea:^ ''eizel | 
'leiY^te zi9 | 'auf dem"' 'mist, j dea:^ 'hunt | hinter di:^ 'tya:e,|| 25 
di:^ 'katse | 'auf dein''^ 'heart | 'in dii^ 'varme | ''aje, || 'unt 
deir^ 'haai j 'zetste zi9 | 'auf deai"' 'haaienbalken: || 'unt vail 

* der, der. * da*. ^ di'. * zi*. '^ Qes. ^ hi'naus- 
tBU''ja:fl/gen. ' den, den. ® des. ® mu''zi:k. ^® tsu*. 
** mi''aute. " dem, dem. *' na''tu:r 
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sie müde waren von ihrem langen Weg, schliefen sie 
auch bald ein. Als Mittemacht vorbei war und die 
Eäuber von weitem sahen, dafs kein Licht mehr im Haus 
brannte, auch alles ruhig schien, sprach der Haupt- 

5 mann: „Wir hätten uns doch nicht sollen ins Bockshorn 
jagen lassen", und hiels einen hingehen und das Haus 
untersuchen. Der Abgeschickte fand alles still, ging 
in die Küche, wollte ein Licht anzünden, und weil er 
die glühenden, feurigen Augen der Katze für 

10 lebendige Kohlen ansah, hielt er ein Schwefelhölzchen 
daran, dafs es Feuer fangen sollte. Aber die Katze 
verstand keinen Spafs, sprang ihm ins Gesicht, spie 
und kratzte. Da erschrak er gewaltig, lief und 
wollte zur Hinterthüre hinaus, aber der Hund, der 

15 da lag, sprang auf und bifs ihn ins Bein; und 
als er über den Hof an dem Miste vorbei 
rannte, gab ihm der Esel noch einen tüchtigen 
Schlag mit dem Hinterfufs ; der Hahn aber, der 
vom Lärmen aus dem Schlaf geweckt und munter ge- 

20 worden war, rief vom Balken herab „Kikeriki!" Da 
lief der Eäuber, was er konnte, zu seinem Haupt- 
mann zurück und sprach: „Ach, in dem Haus 
sitzt eine greuliche Hexe, die hat mich angehaucht 
und mit ihren langen Fingern mir das Gesicht zerkratzt; 

25 und vor der Thüre steht ein Mann mit einem Messer, 
der hat mich ins Bein gestochen; und auf dem Hof 
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zii^ 'myide vairen | fon 'inrem 'lagen | 'veiY^, || '/liifen zii^ | 
'aux 'balt | '^ain. || 'als 'mitemaxt | foir'bai vair || 'unt di:^ 
'royber | fon Vaitem | 'zaien, || das kain 'li9t meir | 'im 'haus | 
'brante, || 'aux ''ales | 'ruii^^y^ /im, || 'Jpraix | deir^ 'baupt- 
man: || „viir heten 'uns 'dox ni9t zolen | 'ins 'bokshom 5 
jai%9n lasen", || 'unt 'hiis 'ainen | 'hingeien || 'unt das 'haus ' 
'unter 'zuixen. || dea*^ ''apgejikte | 'fant | ''ales | '/til, || 'gig | 
'in di:^ 'ky9e, || volte 'ain 'li9t 'antsynden, || 'unt vail 'ea:* 
di:^ 'glyienden, | 'foyrifl/jen | ''au%en | dea*^ 'katse | fyir 
le:'bendifl/je | 'koilen 'anzai, || 'hrJt 'eir^ | 'ain 'Xverfelh8lts9en | 10 
da: 'ran*'', || das 'es^ 'foyer fagen zolte. || 'aiber dii^ 'katse | 
fer'/tant | kainen 'Xpais, || '/präg 'ian | 'ins ge'zi9t, || 'Jpii | 
'unt 'kratste. || da:' 'er'Xra:k 'ea-^ | ge'vaM^y^, || 'li:f | 'unt 
volte tsur 'hintertyae hinaus, || 'a:ber dea:^ 'hunt, || deir 
da:'' 'la:Yx, || Jprag ''auf | 'unt 'bis 'iai | 'ins 'bain; || 'unt 15 
'als 'ea** 'yiber de:n® 'horf | 'an dean® 'miste | foa-'bai 
rante, || 'gaip 'ian | dea*^ ''e:zel || nox 'ainen 'ty9tifl/jen | 
'/la:Yx I ndt dean^ 'hinterfu:s; || dea*^ 'haai 'a:ber, || dea-^ 
fom 'lermen | 'aus dean^ '/larf gevekt | 'unt 'munter ge- 
vorden vaa:, || 'ri:f | fom 'balken herap || „kikeri^'ki:!^^" || da:'' 20 
'lirf I dea-^ 'royber, || vas 'e:r^ 'konte, | tsu:^^ zainem 'haupt- 
man tsuayk^^ || 'unt 'Xprax: || „''ax, || 'in de:m^ 'haus 
'zitst I 'aine 'groyli^e | 'hekse, || di:^ hat mi9 ''angehauxt 
'unt mit 'i:ren 'lagen | 'figern | mi:r das ge'zi9t tserkratst; 
'unt foa* dea:^ 'ty:re | 'Jte:t | 'ain 'man | mit 'ainem 'meser, || 25 
de:r hat nii9 'ins 'bain ge/toxen; || 'unt 'auf de:m^ 'ho:f 



^ zi'. * di'. ^ der, der. * 'er, (')er. * da'ran. * (')08. 
' da*. ^ den, den. ® dem, dem. *® kikerr'ki:. *^ tsu*. 
^* tsu'ryk. 
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liegt ein schwarzes Ungetüm, das hat mit einer Holz- 
keule auf mich losgeschlagen: und oben auf dem 
Dache, da sitzt der Eichter, der rief: „„Bringt mir 
den Schelm her."" Da machte ich, daüs ich fortkam." 
5 Von nun an getrauten sich die Eäuber nicht weiter 
in das Haus, den vier Bremer Musikanten ge- 
fiel's aber so wohl darin, dafs sie nicht wieder heraus 
wollten. Und der das zuletzt erzählt hat, dem 
ist der Mund noch warm. Brüder Grimm. 



43. Was gehn den Spitz die Gänse an? 

Es war einmal ein kleiner Spitz, 

Der glaubt', er war* zu allem nütz. 

Und kam ihm etwas in die Quer, 

Da knurrt' und brummt' und bellt' er sehr. - 

5 Nun wackelt' einst von ungefähr 

Frau Gans mit ihrem Mann daher. 
Und vor den lieben Eltern wandern 
Die Kinderchen, eins nach dem andern. 
Und als sie um die Ecke biegen, 

10 Da schreien alle vor Vergnügen: 

„Seht doch die Pfütze da! — Kommt hin! 
Wie herrlich muTs sich's schwimmen drin!" 
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'lii Y?^ I 'sii^ 'Jvartses | ''ungetynn, || das hat mit 'ainer 'holts- 
koyle I 'auf iiii9 'loisge/lai^en: || 'unt ''oiben | 'auf deim^ 
'dax9, II da:^ 'zitst j deir^ 'ri9t9r, || deir 'riif: || „„'brigt miir j 
dem* 'Xelm | 'heir."" || dai^ maxte '19, || das 'i9 'fortkaan." i| 
fon 'nuin 'an | ge 'trauten »9 | dii^ 'royber j ni9t 'vaiter | 5 
^in das 'haus, || dem* 'fiir | 'bremaer | muizii 'kanten^ | ge- 
'Ms 'aiber I zoi''^ 'voil dairin®, || das zi:^ 'ni9t viider | he'raus 
volten. II 'unt 'dea* das | tsui'letst^® | 'er'tseilt hat, || 'demi 
'ist I dea*^ 'munt | nox 'varm. bryider 'grim. 

* dem, dem. * da\ ^ der, der. * den, den. * di\ 
* mu:zr 'kanten. ' zo'. ^ da'rin. ® zi. ^® tsu'letst. 



43. vas gein dein^ 'Xpits | dii^ 'genze 'an? 

'es^ 'vaa: 'aimnail | 'ain klainer 'Xpi^s, || 
dea- 'glaupt, [ 'ea** vea* tsu:^ ''alem | 'nyts, || 
'unt 'kaim 'ian 'etvas | 'in dii^ 'kvea-, || 
dai^ 'knurt I 'unt 'brumt I 'unt 'belt 'ea** I 'zea*. 



'num I 'vakelt 'ainst j fon 'unge'fea: | 

frau 'gans | mit 'iarem 'man | dai'hea*''^, || 

'unt 'foa* I dem-^ 'liiben | ''eitern | 'vandem 

di:^ 'kinder9en, || ''ains | naix dean® ''andern, || 

'unt 'als zii^ 'um di:^ ''eke biifl/jen, || 

da:^ 'Xraien | ''ale | foa* fer'gnyi^jon: || 10 

„'zeit dox I di:^ 'pfytse dail || — komt 'hin! || 

vii^^ 'herli9 | mus zi9S '/vimen drin!" | 

* den, den. * di*. » (9)Qg 4 ^gj.^ q^^. » tsu\ « da\ 
' da'lieir. ^ dem, dem. ^ zr. *® vi\ 

Vietor, DentBohea Leseb. i. Lautacbx. 1. ^ 







« 


130 
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m. IN HÄCS UND HOP. 

Das sieht Herr Spits xmi beUt sie an: 
„Weg da, weg da! Nnn seht doch an! 




1 


Wie könnt ihr euch mir unterstehn, 
Ins Wasser so hinein zu gehn? 
Wenn ich nicht war' dazu gelaufen, 
Ihr müfstet jämmerlich ersaufen!" 
Das macht der alten Gans nicht bange, 




1 


Sie zischt ihn an wie eine Schlange. 
Da zieht mein Spitz sein Schwanzchen ein 
Und läfst die Gänse Gänse sein; 
Doch fcnunt er noch in vollem Lauf: 
,;Nnn, wer versaufen will, versauf'!" 




1 


Die Gänschen aber, trotz dem Spitze, 
Sie schwelgen recht in ihrer Pratze; 
Und immer noch aus weiter Fem' 
Hört heilen man den weisen Herrn. — 
Bell' er, so viel er bellen kann! 




1 


Was gehn den Spitz die Gänse an? 

Eeinick 




1 


44. Pferd nnd Sperling. 




^H Sperling, ^ferdehen, du hast die Krippe toU; 




^H 


Giebst mir wohl anch einen kleinen Zoll, 




^H 


Ein einziges Kömlein oder zwei; 




L 


Du wirst noch immer satt dabei." 

l 
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das 'ziit I her 'Jpits | '^\mt 'belt zii^ 'an: || 
„VeY^ da:, || \b% dai! || num 'zeit dox | ''an! || 
vi:^ 'kont 'iir '079 | nuir 'unter 'Jteai, | 15 

'ins 'vaser | zoi' hi'nain tsui* gem? || 
ven ''i9 ni9t | ven: dai'tsu:^ gelaufen, || 
'iir mystet 'J8merli9 | 'er'zaufen!" 

das maxt deir^ 'alten 'gans | ni9t 'bage, || 

zii^ 'taijt 'im | ''an | vii^ 'aine 'Jlage. || 20 

dai^ 'tsiit I main 'Jpits | zain 'Xvents9en 'ain || 

'unt lest dii® 'genze | 'genze zain; || 

dox 'knurt 'eir^ nox | 'im folen 'lauf: || 

„'nuin, II veir f er'zaufen | 'vil, | fer'zauf !" 

dii® 'gens9en 'aiber, || 'trots | dean^^ 'Jpitse, || 25 

zi:^ 'JVelfl/jen re9t | 'in 'ia:er 'pfytse; || 

'unt ''imer nox || 'aus vaiter 'fem || 

heirt 'belen man | dein^^ 'vaizen | 'hem. || — 

'bei 'eir^ | zoi^ 'fiil 'eir» | 'belen kan! || 

'vas I gem dein^^ 'Jpits | dii® 'genze 'an? so 

rainik. 

* zr. * vi'. 8 zo'. * tsu'. * da''tsu:. • der, der. 
da*. ^ di'. ® 'er, (')er. " dem, dem. ** den, den. 



44. 'pfeirt | 'unt 'Xperlig. 

'Jperlig. || „'pfeirt9en, || dui^ 'hast | dii^ 'kripe | 'fol; || 

giipst 'ndir | voll ''aux j 'ainen 'klainen \ 'tsol, || 
'ain ''aintsi ö/jes j 'komlain || 'oider 'tsvai; || 
dui^ virst nox ''imer | 'zat daibai.^' || 

^ du*. * di*. 8 da'bai. 
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5 Pferd. „N imm ^ kecker Vogel, nur immer hin, 
Genug ist für mich nnd dich darin.^ 

Und sie afsen znsanmien, die zwei. 
Litt keiner Mangel nnd Not dabei 
Und als dann der Sommer kam so warm, 
10 Da kam auch manch böser Fliegenschwarm; 

Doch der Sperling fing hundert auf einmal, 
Da hatte das Pferd nicht Not und QuaL 

Hey. 



45. Der lustige Musikant. 

1. Was ist das fCb* ein Musikant? 
Er ist in jedem Dorf bekannt, 
Er hat ein graues Böcklein an 
Und musiziert, so gut er kann. 

5 2. Sitzt morgens auf dem Scheunendach 

Und macht die Schläfer alle wach, 
Bläst unverdrossen ohne Euh^ 
Sein lustig Stücklein immerzu. 

3. Herr Spatz, Herr Spatz ist er benannt, 

10 Der wohlbekannte Musikant. 

„Zwilch! Zwilch!" — so lautet spät und früh 

Die alte Spatzenmelodie. t^- ** i , 

* Dieffenbach, 
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'pfeirt. II „'nim, || 'keker | 'foi%9l, | nuir ''imer | 'hin, || 
ge'nuiYx 'ist | fyir 'mi9 | 'unt 'di9 dairin^." 

'unt zii^ ''aisen | tsui'zamen^, || dii* 'tsvai, || 
lit 'kainer | 'magel | 'unt 'noit daibai^ | 
'unt 'als dan deir^ 'zomor kaim j zoi' 'varm, 
da:® 'kann 'aux | man9 'beizer | 'fliifl/jenJVarm; 
dox den:® 'Xp^^l^l II '^5 | 'hundert j 'auf 'ain'mail, 
da:® hate das 'pfeart | ni^t 'no:t | 'unt 'kvaü. 

hai. 



*da'rin. *zr. ^tsu''zam9n. *di'. ^da'bai. * der, der. 'zo\ 
^ da*. 



10 



45. de:r^ 'lustifl/j8 | mu:zi:'kant^. — 

1. vas ''ist das j fya: 'ain mu:zi:'kant^? 
'ea:^ 'ist 'in 'jeidem | 'dorf | bo'kant, || 
'ea:^ hat 'ain 'graues | 'roklain 'an || 
'unt mu:zi:'tsirrt*, || zo:^ 'gu:t | 'ea:^ 'kan. 

2. zitst 'mor^/jens | 'auf de:m® 'Xoynendax || 5 
'unt maxt di:**^ 'Jlerfer | ''ale | 'vax, || 

'bl8:st I 'unfer'drosen || 'o:ne 'ru: || 
zain 'lusti^^y^ | 'Jtyklain j 'imer'tsu:. 

3. her 'Jpats, || her 'Jpats || 'ist 'ea:^ be'nant, || 

dea*^ 'vo:lbe I 'kante | mu:zi:'kant^ || lo 

,;tsvil9! I 'tsvil9l" II — zo:^ 'lautet || 'Jped; | 'unt 'fry: || 

di:^ ''alte | 'Jpatsenmedo:di:®. A',f \. 

V. . Qiiien Da x« 

* der, der. * muizi' 'kant. ^ V, 0er. * muizr tsiirt. 
* zo*. ® dem, dem. ' di*. ^ 'J*patsenme:lo'di:. 



m. m HAD8 UND HOP. 



. Vosel . 



i Fenstei 



. An das Fanater tlopft es: „Pick, pickl 
Macht mir doch auf einen Äugenhlick. 
Dick fäüt der Schnee, der Wind geht kalt, 
Habe kein Futter, erfriere bald. 
Lieben Leute, o lalst mich ein. 
Will auch immer recht artig sein." 

. Sie liefsen ihn ein in seiner Not; 
Er suchte sich manches Krümchen Brot, 
Blieb fröhlich manche Woche da. 
Doch als die Sonne durchs Fenster sah, 
Da safs er immer so traurig dort; 
Sie machten ihm auf: huäch, war er fort! 



47. Das Rotkehlchen. 
Ein Eotkehlchen kam in der Strenge des Winters 
an das Fenster eines frommen Landmannes, als oh es 
gern hinein möchte. Da öfluete der Landmano sein Fenster 
und nahm das zutraaliehe Tierchen freundlich in seine 
5 Wohnung. Nun pickte es die Brosamen und Krümchen ■ 
aof, die von seinem Tische fielen. Auch hielten die Kinder 
des Landmanns das Vöglein lieh und wert. Aber als 
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46. 'foi%9l I 'am 'fenster. 

1. 'an das 'fenster | 'klopft 'es^: || „'pik, | 'pik! || 
maxt mir dox ''auf || 'ainen ''au %9nblik. || 

. 'dik I feit deir^ >e:, || dea-^ 'vint | geit 'kalt, || 
halbe kain 'futor, || 'er'friire halt. || 
'liiben | 'loyte, || 'oi^ 'last mi^ | ''ain, || 5 

vil 'aux ''imer | re9t ''airti^^V^ zain." 

2. zi:* 'liisen 'im | ''ain || 'in zainer 'no:t; || 
'eir^ 'zuixte zi9 | 'man9es | 'kryim9en | 'brort;, || 
'bliip I 'freili9 | 'man9e | 'voxe | 'da:. || 

dox 'als dii^ 'zone | dur9s 'fenster zai, || lo 

dai'' 'zais 'eir* | 'imer || zoi^ 'trauri^^y^ | 'dort; || 

zii* maxten 'ian ''auf: || 'hu/, || vaa: 'ea:^ 'fort! 

hai. 

^ Os. « der, der. ^ v^. 4 ^i«. s 9^^^ q^j. e ^,^ 
' da\ ^ zc. 



47. das 'roitkeil9en. 

'ain 'roitkeil9en | 'kaim | 'in dea*-^ '/trege | des^ 'vinters | 
'an das 'fenster | 'aines fromen 'lantmanes, || 'als 'op 'es' 
gern hi'nain m89te. || da:* ''efnete | dea:^ 'lantman | zain 'fenster || 
'unt 'na:m | das 'tsu:trauli9e | 'ti:r9en || 'froyntli9 || 'in zaine 
vo:nui). II nu:n 'pikte 'es'jdi:^ 'bro:zaanen j 'unt 'kryan9en 5 
'auf, II di:^ fon zainem 'tije fi:len. || 'aux 'hinten j di:^ 'kinder 
des lantmans j das 'fe: s/jlain | 'li:p j 'unt 'vea^. || ''a:ber | 'als 

^ der, der. * des ^ (')os. * da'. * di'. 
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nun dar Frühling wieder in das Land kam, und die 
üffihiimlm mh belaubten, da öfbete der Landmann sein 

%iiVm»UiF, und der kleine Gast entfloh in das nahe 
Wäldchen und baute «ein Nest und sang sein fröhliches 
Uedühan. 

Und sieh, als der Winter wiederkehrte, da kam 
das Rotkehlchen abonuais in die Wohnung des Landmanns 

8A und hatte sein Weibchen mitgebracht. Der Landmann aber 
samt seinen Kindern freuten sich sehr, als sie die beiden 
Tierchen sahen, wie sie aus den klaren Äuglein zu- 
traulich umhorMohauteu. Und die Kinder sagten: „Die 
Vögaluhan schau uns an, als ob sie etwas sagen 

«u wollten I** Da antwortete der Vater: „Wenn sie reden 
könnten, so wtü'dan sie sagen: Freundliches Zutrauen 
W'waokt Zuti'auen, und Liebe erzeugt Gegenliebe." 

Erummacher. 



48. Rabe. 

1. Was i$t das ftlr ein Bettehoiann? 
Kr hat i^iu kohUchwara KQoklein au 
Vud läuft in di^ÄW Wint€»r«eit 
Vvvt* allt^ ThtUvu weit und breit, 
Kutt mit betrübtem Ton: JRab\ RaV! 
Oebt mir dvx^h auch einea Knochen ak^ 
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num dea*^ 'fiyiHi) | viider 'in das 'lant kaim, || 'unt dii^ 
ge'byje | zi(} behaupten, || dai* ''eftiete | dea*^ 'lantman | zain 
'fenster, || 'unt dea*^ 'Maine | 'gast | 'ent'flo: | 'in das 'naia | lo 
'velt99n II 'unt 'baute j zain 'nest || 'unt 'zag | zain 'fre:li99S j 
'liit99n. 

'unt 'zii, II 'als deir^ 'vinter | 'viiderkeaiie, || dai* kaan 
das 'ro:tkeil99n j ''aibermails | 'in dii* 'vomui) j des^ 'lantmans | 
'unt hate zain 'vaip9en j 'mitgebraxt. jj dear^ 'lantman 'aiber || 15 
zamt zainen 'kindem || 'froyten zi9|'ze:r, |! 'als zi:^ di:^ baiden 
'tia'99n j 'zaien, || vi:^ zii^ 'aus dein' 'klairen | ''oy Y^lain j 'tsui- 
trauli9 1 'um'heajauten. || 'unt di:^ 'kinderj'zaiY^ten: || „dii* 
'fei^y^9l9en | zeien 'uns ''an, | 'als 'op zii^ 'etvas 'zai%en 
voltenl" II dai* ''antvortete | dear^ 'faiter: || „ven zii^ 'reiden 20 
kanten, j zoi® vyrden zii^ 'zai%on: || 'froyntli9es | 'tsuitrauen || 
'er'vekt I 'tsuitrauen, || 'unt 'li:be || 'er'tsoyY^t j'gei^/jonliibe. 

krumaxer. 



* der, der. * di*. ^ da*. * des. '^ zi*. * vi'. ^ den, den. 



® ZO'. 



48. raibe. 

1. vas ''ist das | fya* 'ain 'betelman? || 
'ea*^ hat 'ain 'koilJVarts | 'roklain 'an 
'unt 'loyffc II 'in diizer 'vintertsait || 
foa: ''ale | 'tya-en || 'vait | 'unt 'brait, || 
'ruift I mit be'tryiptem | 'toin: || „'raip, | 'raipl || 
geipt 'mia* | dox ''aux | 'ainen 'knoxen 'ap." 



* 'er, 'er. 



* 


^m 
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2. Da kam der liebe FrüMing ao, ^^^| 




Gar wohl ge&el's dem Bettelmann; ^^H 




Er breitete seine Flügel am ^^^^ 


lü 


Und äog dabin weit übers Haus; ^^^^| 




Hoch aus der Luft so frisch und munter ^^^^| 




„Hab' Dank! hab' Dank!" rief er herunter. ^^1 




Hey, 1 




49. Wie das Finkleiu das Biluerlein ^^H 




im Scheuerlein besucht ^^^H 




1. „Bäuerlein, Bäuerlein: Tiktiktakl ^^^| 




Hast 'sen grofaen Habersack, ^^^^| 




Hast viel Weizen und viel Rem. ^^H 




fiauerlein, hab' dich gar zu gern! ^^^^H 


6 


2, Säuerlein, Bäuerlein: Tik-tiktak! ^^H 




Komm' zu dir mit Sack and Pack; ^^^^| 




Komm' zu du-, nur dafs ich lern', ^^^^| 




Wie mau ausdrischt Korn und Kern. ^^H 




3. Bäaerlein, Bäuerlein: Tiktiktak! ^^^| 


10 


Ei, wie ist denn der Geschmack ^^H 




Von dem Korn und von dem Kern, ^^^^| 




Dafs ich's unterscheiden lern'." ^^^^| 




4. Büueriein, Bäuerlein spricht und lacht: ^^^| 




„T^klein, nimm dich nur in acht, ^^^| 


U 


Dafa ich, wenn ich dresch' und klopf, ^^^^| 




Dich nicht treff' auf deinen Kopf! ^^H 


^ 


1 
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2. dai^ kaim deir^ liiba 'fiyilig 'an, || 

gair 'vod ( ge'fiüs | deim' 'betalman; || 

'eir* 'braitete | zaina 'üyi^jol 'aus || 

'unt flo:% da: 'hin ^ || Vait | 'yibars 'haus; || lo 

'hoix I 'aus deir^ 'luffc || zo:^ 'fr\f | 'unt 'munter, || 

„haip 'daijk! || haqp 'dagk!" || riif 'eir^ he 'runter. 

hai. 

* da*. * der, der. ^ dem. * 'er. * da' 'hin. * zo*. 



49. vi:^ das 'figklain | das 'boyerlain 
'im 'Xoyerlain | be'zuixt. 

1. „'boyerlain, || 'boyerlain: || 'tik | tik'tak, || 
hast nen 'groisen | 'haiberzak, | 

hast fiil 'vaitsen | 'unt fiil 'kern. || 
'boyerlain, || haip di9 'gaa* | tsu:* 'gern! 

2. 'boyerlain, || 'boyerlain: || 'tik | tik'tak, || 5 
'kom I tsui^ 'diir | mit 'zak | 'unt 'pak, || 

'kom I tsui^ 'diir, || 'nua: | das 'i9 'lern, || 
vii^ man ''ausdri/t | 'kom | 'unt 'kern. 

3. 'boyerlain, || 'boyerlain: || 'tik | tik'tak, || 

''ai, II vii^ ''ist den | den** ge'/mak | lo 

fon deim* 'kom | 'unt fon deim* 'kern, || 
das 'i9s 'unter '/aiden lern." 

4. 'boyerlain, || 'boyerlain || 'Xpri9t|'unt 'laxt: || 
„'figklain, || 'nim di9 | 'nua* | 'in ''axt, | 

'das 'i9, II ven 'i9 'dre/ 'unt 'klopf, || i5 

di9 ni9t 'tref | 'auf dainen 'köpf! 

* vi'. * tsu'. * der, der. * dem, dem. 
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5. Komm herein und such' und lug*, 
Bis du satt hast und genug; 
Dafs du nicht mehr hungrig bist, 
20 Wenn das Korn gedroschen ist." Gull. 



50. Der Storch. 

Ei, wie hoch steht der Storch auf seinem Neste 

mit seinen langen Beinen und seinem langen Hals! Man 

meint, er stünde auf Stelzen. Und sein Schnabel klappert 

beständig, wie eine Mühle. Neben ihm stehen seine 

5 Jungen. Ich glaube, es sind ihrer drei. Eins ist aus 
dem Neste auf das Pflaster gefallen, denn es konnte 
noch nicht fliegen. Die Jungen sind gerade so weifs 
und schwarz, wie die alten Störche. Auch ihre Beine 
und ihre Schnäbel sind so rot. Bald werden sie grofs 

genug sein, um mit auf die Wiese zu fliegen. Dann 
holen sie sich selbst die Frösche, welche ihnen jetzt die 
Alten bringen. Sieh, jetzt breitet der alte Storch seine 
Flügel aus und fliegt über das Dach hinweg, die 
Beine zieht er an den Leib, und fort geht es. 

15 Die Kinder auf der Strafse rufen ihm nach: 

Storch, Storch, Steiner*, 

Mit den langen Beinen, 

Flieg* übers Bäckerhaus, 

Hol' drei Weck heraus! 
20 Mir einen! Dir einen! 

Und den andern auch einen! Curtman. 

* Wohl nur Reimwort. Siehe die Erläuterungen. 
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5. 'kom I he'rain || 'unt 'zuix | 'unt lüiVx, || 
bis dui^ 'zat hast | 'unt ge'nuiYx; || 
das du:^ 'iii9t meir | 'hugri^^y,, bist, || 
ven das 'kom | ge'drojen %t." gyl. 20 

du*. 



50. deir^ 'J'tor9. 
''ai, II vi:^ 'hoix | 'Jteit | dea*^ 'J*tor9 | 'auf zainam 'neste 
mit zainen lagen 'bainen | 'unt zainem lagen 'hals! || man 
'maint, j 'ea:^ '/tynda | 'auf '/teltsen. || 'unt zain 'Jnaibel | 'klapert | 
be'Xtendi^^^/g, || vi:^ 'aine 'myile. || 'neiben 'iim || '/teien | zaina 
'jugen. || 'i9 'glaube, | 'es^ zint 'iirer 'drai. || ''ains | 'ist 'aus 5 
deim^ 'neste | 'auf das 'pflaster gefalen, || den 'es* konte 
nox ni9t 'flii^/jen. || di:^ jugön | zint ge'raide | zoi^ 'vais | 
'unt 'JVarts, || vi:^ dii^ ''alten J*t8r9e. || 'aux 'iire 'baine 
'unt 'iire 'Jheibel | zint zoi^ 'roit. || 'halt vea-den zi:® | 'grois 
ge'nui^x zain? || '11m 'mit | 'auf dii^ 'viize tsui^flii^/jen. || dan lo 
'hoilen zii® | zi9 'zelpst|di:^ 'fre/e, || vel9e 'iinen 'jetst di:^ 
''alten | T^rigen. || 'zii, | jetst 'braitet | dezr^ ''alte | 'J*tor9 | zaine 
'flyifl/jal 'aus || 'unt 'jliiV^t | 'yiber das 'dax hinveVg, II dii^ 
'baine j 'tsiit 'eir^ | 'an dem^^ 'laip, || 'unt 'fort j 'geit 'es*. || 

di:^ 'kinder | 'auf dea*^ 'Jtraise | 'ruifen | 'ian 'naix: || i5 

„7tor9, II ';tor9, || 'Jtainer*, || 
mit de:n*® 'lagen | 'bainen, || 
'fliiit/g I 'yibers 'bekerhaus, || 
'ho:l I 'drai | 'vek heraus! || 

'mir 'ainen! j 'dL'r 'ainen! j 20 

'unt de:n^^ ''andern | ''aux 'ainen!" kurtman. 

* 'voll I 'nuir I 'raimvort. || 'zi:e | di: * 'er'loyterugen. 

* der, der. * vi*. ^ 'er, (')er. * (')es. * dem, dem. 
* di'. ^ zo'. ^ zi'. ^ tsu'. ^^ den, den. 
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51. Störche. 
: „Ihi* lieben Störche, was habt ihr im Sinn, 

Warum fliegt ihr alle znr Sonne hin?" 
: „Es wird so kalt und schaurig hier, 

uns friert, drum ziehen Ton dannen wir." 
: „Fliegt hin denn mit eurem leichten Gefieder; 

Doch, Störche, das bitt' ich, kommt recht bald wieder."^^' 

Und wie sie waren fortgeflogen. 

Da kam der Winter bergezogec. 

Das leere Nest auf dem Dache droben, 

Das streut' er mit Federn voll bis oben. 

Doch mocht' es ein kaltes Lager sein, 

Da tonnte sich wohl kein Storch dran frenn. 

; „Die Sonne seheint, der Sommer ist nah, 
Nun sind auch wir Störche wieder da. 
Wir haben im fernen Land unterdessen 
Nicht unser liebes Nest vergessen. 
Da steht's nochj nun wollen wir's putzen nnd höten 
Und still drin wohnen und fröhlich brüten." 
Sie bauten es aas mit Holz and Stroh, 
Sie waren so eifrig dabei, so frx>b. 
Frau Störchin safs draaf drei Wochen lang. 
Da hörte man bald gar mancherlei Klang; 
Fünf Störchlein reckten die Kopfeben heraof 
Und sperrten die hungrigen Schnäbel auf. 

He;. 
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51. 'J't8r99. 

kint: || „^ir 'liiben | 'Jt8r99, | vas haipt ^iir 'im 'zin, || 
vai'rum^ | 'fliiY^t 'iir | ''ale || tsur 'zone hin?" 

;8r99: || „%^ virt zoi* 'kalt | 'unt 'Jauri^^y^ hiir; || 

'uns 'friirt, || 'drum | 'tsiien | fon 'danen via*." — 

kint: || „fliiY^t 'hin den || mit 'oyram 'Iai9t9n | ge'fiider; 

'dox, II 'Xfc8r99, II das 'bit 'i9* || komt 'r89t | 'halt | 'viider." 

'unt vii^ zii^ vairen 'fortgefloi^/gen, jj 
dai' 'kaim | deir® 'vinter | 'heirgetsoi^en. || 
das 'leire | 'nest || 'auf deim® 'daxe droiben, || 
das '/troyt 'eir^^ | mit 'feidem | 'fol | bis ''oiben. | 
dox 'moxt 'es^ j 'ain 'kaltes | 'lai^/gor zain, || 
dai' 'konte zi9 | vod 'kain | 'Jtor9 | dran 'froyn. 

3819 9 : II dii^^ 'zon9 | '/aint, || deir® 'zom9r | 'ist 'nai. || 
'num I zint 'aux virr 'Xt8r99 | 'vi:d9r | 'da:. || 
viar halben 'im 'fernen | 'lant | 'unt9r'des9n || i5 

'ni9t I 'unz9r 'li:bes | 'nest | fer'gesen. || 
da:'' 'Xteits nox; || num volen viirs 'putsen jj 'unt 'hyiten 
'unt 'Xtil I drin 'vomen || 'unt 'freili9 | 'bryiten." 

zii^ 'bauten 'es^ | ''aus | mit 'holts | 'unt 'Jtroi, || 
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zi:^ vairen zoi* ''aifri^y^ daibai^^, || zoi* 'froi. 

frau 'Jt8r9in | 'zais drauf | 'drai | 'voxen lag, || 

da:'' 'harrte man | 'halt | gan* 'man9erlai | 'klag ; 

'fynf I 'Xt8r9lain || 'rekten | dii^^ 'k8pf9en herauf 

'unt 'Xperten | di:" 'hugri^/jen | 'X^^'bel 'auf. 

hai. 

*va''rum. '(')es. ^zo\ *i9. ^vi*. ®zr. ^da*. ^der, 
der. ® dem, dem *° 'er, (')er. " di'. ** da-bai. 
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■^ 52. Das Dorf. 

1. Steht ein Kirchlein im Dorf, 
Geht der Weg dran vorbei, 
Und die Hühner, die machen 
Am Weg ein Geschrei. 

5 2. Und die Tauben, die flattern 

Da oben am Dach, 
Und die Enten, die schnattern 
Da unten am Bach. 

3. Auf der Brück' steht ein Junge, 
10 Der singt, dafs es schallt. 

Kommt ein Wagen gefahren, 
Der ruhrmann, der knallt. 

4. Und der Wagen voll Heu, 
Der kommt von der Wiese, 

15 Und oben darauf 

Sitzt der Hans und die Liese. 

5. Die jodeln und juchzen 
Und lachen alle beid'. 

Und das klingt durch den Abend, 
20 Es ist eine FreudM 

6. Und dem König sein Thron, 
Der ist prächtig und weich. 
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52. das 'dorf. 

1. jteit 'ain 'ldr9lam | 'im 'dorf, || 
geit deir^ ^eiY,. | dran foir'bai, || 
'unt di:^ 'hymer, || dii 'maxen 
'am Vei^Q | 'ain ge'Jrai. 

2. 'unt dii^ 'tauben, || di: 'flatem || 5 
da:^ ''oiban | 'am 'dax, || 

'unt dii^ ''enten, || dii '/natem, || 
dai^ ''unten I 'am tax. 



3. 'auf deir^ 'bryk | Jteit 'ain 'juge, 
deir 'zigt, || das 'es* '/alt; || lo 
komt 'ain 'vai^/gen | ge 'fairen, || 

dea*^ 'fuaman, || deir 'knalt. 

4. 'unt deir^ 'vai^/gen | fol 'hoj, || 
deir komt fon deir^ 'viize, || 

'unt ''oiben | dai'rauf ^ || i5 

zitst deir^ 'hans || 'unt dii^ 'liize. 

5. dii 'joideln || 'unt 'juxtsen || ' 
'unt 'laxen | 'ale 'bait, || 

'unt das 'kUgt | dur9 dein^ ''aibent, || 

'es* 'ist'' 'aine 'froyt. 20 

6. 'unt deim® 'kemi^^y^ | zain 'troin, || 
deir 'ist 'prE9ti(^yQ | 'unt 'vai9, || 

^ der, der. * di'. ^ da*. * (')es. ^ da- 'rauf. • den, den. 
' ist. ^ dem, dem. 

V i e t o r , Deutsches Leseb. i. Lautschr. I, 10 
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Doch im Heu da zn sitzen, 
Dem kommt doch nichts gleich! 

5 8. Und war* ich der König, 

Gleich war* ich dabei 
Und nähme zum Thron mir . 
Einen Wagen voll Höu. Reinick. 
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d'ox 'im 'hoy da:^ tsu:^ zitsan, || 
'dean komt dox | m9ts 'glai9. 

7. 'unt Veir 'i9» | deir* 'keini(^>/g, || 25 

'glai9 | Vea- | 'i9* dai'bai^ || 
'unt 'neane | tsum 'troin mia* | 
'ainen 'vai«/gOn | fol Tioy. rainik. 

da*. * tsu'. ^ i9. * der, der. * da*'bai. 
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Fibel. 



; die Überaclirift andeutet, 
Schrift. Sie kann, beson- 
''oU gleich g-elesen werden. 
1, das Lesen mit § 3 zu be- 
r Feststellung der LautwertC 



. 3 § 1] Diese Lunttafel dient, t 

zunäclist zur Vorführung der Lai 

ders unter kundiger Leitung, auch w 

Im allgemeinen wird ea besser s 

ginnen und § 1 einstweilen nur ' 

hei Bedarf naehzuschlagen. 
I Die Klammem ( ) bei den Vokaizeichen deut-eu „Lippen- 

I rundung" an; eo ist (y) ein 1 mit Lippenrunduug u. a. w, 
U An die Beteiligung der Lippen wird durch die Wiederholung 
W der Klammem in der Spalte „Lippenlaute" ermuert. 
f Beispiele für „Länge ( ) der Tokalc a, § S tf. „Un- 

L- betont verkürzte Länge z B m da 'rin (darinl atatt 
I da:'Wn, Die Länge kann durch diese Verkürzung „halblang" 
I oder aueh geradezu „kurz" werden Bis zur ünailhigkeit 
I verkürztes I:, l = t" z. B m mdt OH Million). 
I „Ton (Naehdruck) = bleibt beim Kin^elwört un- 

I bezeichnet, wenn die erste Silbe des Wortes den Ton hat, wobei 
I Vorsilben mit (stets unbetontem) a nicht mitzahlen; z. B. be.'ta 
I (Beete, bete), gabe:ta (Gebete) statt 'be:t3, Qd'be^ta; da- 
I gegen da''rin, m/Ii'om mit ', In zusammenhängender Rede 
I wird der Wortton jedesmal dt^nn bezeichnet, wemi er zugleich 
I Satzton ist, gleichviel, welche Silbe des Wortes er trifil; 
I z. B. das 'betB<;dn | 'll:f { 'in 'Jne: (Das Kätzchen lief in 
L Schnee). Die Sprachtakte (Satzteile mit je einem Sataton) 
H ien dm-ch Taktstriche (j) getrennt. Bei stärkeren Ein- 
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schnitten (wo Atempausen oder auch Sinnpausen möglich sind) 

stehen doppelte Taktstriche ( || ) ; s. das eigentliche Lesebuch. 

„Nasalierung" = ' (der Vokale) s. § 22. Die nasalierten 

Konsonanten (s. § 11) haben besondere Zeichen: m, n, g. 

§ 2] Man beachte, dafs die Laute der 1. Reihe >a:, c:, e:, i: S. 4 
in dieser Ordnung von dem „offensten" (a:) zu dem „geschlossen- 
sten" Laut (i:) fortschreiten; d. h. bei a: ist die „Öffnung" 
(s. § 1) zwischen Zunge und Gaumen am gröfsten, bei i: am 
kleinsten. Ebenso ist es bei der 2. Reihe ai, o:, o:, u: und bei 
der 3. Reihe a:, 8:, e:, y:. Bei der 1. und der 3. Reihe nähert 
sich die Zunge dem Vordergaumen, bei der 2. Reihe dem Hinter- 
gaumen immer mehr (s. § 1). Bei a: steht die Zunge tief, etwa 
in der Mitte zwischen Vorder- und Hintergaumen (s. § 1). Die 
Laute Ol, o:, u: und 8:, e:, y: sind in fortschreitender Stärke 
gerundet (s. § 1). 

Der „Kehl-Verschlufslaut " «= ' beruht auf „Ver- 
schlufs" (s. § 1) und Wiederöf&iung der Stinunbänder im Kehl- 
kopf. Er ist ein leichter Hustenstofs. 

§ 3] Der „Kehl-Reibelaut (Hauchlaut)" = h entsteht 
durch „Reibung" des Atems an den Stimmbändern, zwischen 
denen eine „Enge" gebildet wird (s. § 1). 

§ 4] Der „Verschlufs" und die Wiederöffiaung finden statt: 
bei p zwischen den Lippen, bei t zwischen der Zungenspitze 
und den Oberzähnen, bei k zwischen dem Zungenrücken und 
dem Hintergaumen (s. § 1). p, t, k sind „ohne Stimme", auch 
nicht = pe: oder pa u. s. w., zu sprechen! 

3. ta:k] Bei Li- und Auslaut -g ist sowohl „Verschlufs- 
laut"- als auch „Reibelaut"-Aussprache erlaubt; z. B.: 

Süddeutsch und schlesisch ; Mittel- und norddeutsch. 

Bühnenaussprache. 

T 1 X (Tage taiga taiga 

Inlaut-g o- * 

^ l Siege ziiga ziij» 

|Tag ta:k (tak s. S. 150) ta:x (tax s. S. 150) 

Auslaut -gici« •■■_ »^ 

^ISieg zi:k zi:^ 
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g und I werdeo nach Hintergaumen -Vokalen .anch «:. »i. 
J nnd t; nach Vorderganmen -Vokalen oder 1, r gesprochen. 

Statt a: in Tag gilt norddeutsch vorwiegend k 'tax, auch 
«chleBiEch takj, neben a: in Ta-ge; ebenso in vielen ähnlichen 
Wörtern in geBchloaaener Silbe der kurze, in offener Silbe der 
lange Vokal, z. B. Glaa — Gla-He, Hof — Ho-fe. Der knne 

*Voka! ist hier der ursprüngliche Lant. Nach mustergültigem 
Gebrauch, auch dem der Bühne, wird die in offener Silbe all- 
gemein erfolgte Dehnung auf die geschlosaene SQbe übertragen. 

8. 5 I 5] „Enge" und„Beibung" (s. § J) bei f zwischen Unter- 
lippe und Oberaähnen, bei s an den Zähnen ^feiner Alem- 
strahl), bei J ebenda (breiter Atematrahl), bei q zwischen 

IVorderaunge und Vordergaumen, bei x zwischen Hinterzunge 
und Hintergaumen. „Ohne Stimme", auch nicht = 'tt a. s. w., 
zu sprechen! 
3. ta:s, 3. bo:t\ Nicht tax, haf! S. zu ta:li § 4, 3. 



• D. BA. ^ Deutsche BühnenauBsprache. S. hier oben 8.T. 



I 6] „Enge" bei 1 rechts und links von der (an den Oher- 
zähnen einen „VeischluTa" bildenden) Zimgenspitie ; bei r ab- 
wechselnd „Enge" nnd „Verschlufs" {„RoUen") zwischen Zungen- 
spitze und Oberzähnen, Beide Laute sind regelrecht „stimm- 
haft", d. h. mit Stimmton im Kehlkopf, gebildet; jedoch geht 
der Stinunton im An- und Auslaut und vor oder nach stimm- 
lOBen Lauten oft wenigstens teilweise verloren. 

in § 1 mit angefahrte B ist ein von dem beschriebenen 
„Zungen"-r verschiedenes „Zäpfchen"-r, bei dem statt der 
Zungenspitze das „Zäpfchen", d. h. das herabhängende Ende des 
weichen Gaumens, „rollt". Dieses „Zäpfchen"-r = B (daffir 
auch g, x!) ist besonders in den Städten sehr verbreitet, wird 
^^_ aber in der muatergültigeu Sprache der Bühne nicht anerkannt. 
^^L 4. ra:t (Rad)] Nicht rat! S, zu tark, g 4, 3. Auf diese 

^^H Fälle wird künftig nicht mehr besonders aufmerksam gemacht. 
^^^ 4. rD:ii] Neben mis ist norddeutsch auch nts gebräuch- 

^^^B lieh und wird bei Siebs, D. BA.*, empfohlen. Aber sogar das 
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prcufsische Wörterverzeichnis schreibt Rufs, rufsig (nicht 
•russig), verlangt also den (älteren) langen Vokal. 

5. pair] Im Auslaut und vor Konsonant im Inlaut verwendet 
die Umgangssprache meistens statt r (oder B) einen a- oder 
^-Laut, so dafs Paar pa:(a), paia, Ohr ^o:a, 'o:a lautet u. s.w. 
Auch das gehört der mustergültigen Sprache nicht an. 

% 7 und Anm. 1.] Die kurzen Vokale sind (besonders in 
norddeutscher Aussprache) nicht nur „offener" als die ent- 
sprechenden langen (s. § 1), sondern auch „weit", während 
diese „eng*' sind; d.h. die kurzen Vokale werden mit schlaffer 
die langen mit straffer Zunge gebildet. Dies gilt nicht nur 
für i: — t*, u: — w, y: — y, sondern auch für e: (e:) — c, e: — o, 
«: — 8, weniger für a: — a. 

4. ^a (und Anm. 2)] Bei a hat die Zunge eine mittlere 
Stellung (s. § 1), die von der „Ruhelage" der Zunge nicht sehr 
abweicht. 

■§ 8, 1. reit», reta] Statt e: = ä in der Orthographie wird S. 
vielfach e: gesprochen, z. B. reite (Räte); für t zum Teil e, 
z. B. reta (rette), zum Teil.e, z. B. fst (fett). Das erstere 
(e: statt e:) ist noch nicht, das letztere (z. T. e statt 8) nicht 
mehr zu empfehlen. So auch Siebs, D. BA. — Wie z. T. e 
statt £, gilt vielfach auch z. T. t: statt e:, wie in der älteren 
Sprache, z. B. gs:ban statt geiban (geben), aber heiban 
(heben). Die Schwankungen sind landschaftlich gr5fs. Nach 
Siebs, D. BA., bleibt deshalb die Qualität der langen e, ee, eh 
unbestimmt; besser scheint es, hier überall ei anzusetzen, wie 
denn auch für t: = ä (Räte) der e:-Laut an Boden gewinnt 
(s. vorher). 

§ 10 und Anm.] Die zweiten Laute der Diphthonge ai, au, ay S« 7 
sind oft nicht nur „offenes" /, w, y, sondern e, o, « oder gar 
s, a, 8 (ae, ao, ae oder a&, aa, aa); doch mufs die im Text 
angegebene (im Eunstgesang und auch örtlich, z. B. in Berlin, 
erhaltene) Aussprache trotz Siebs, D. BA., für besser gelten. — 
Für ay ist ai (ae, as) häufig; die Bühne zieht ay (weniger 
gut ae, ae) vor. 
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g 18, 1. prau u. B, w.] Nicht, wie meist in Norddeuiechland, 
fftll u. K. V.:' 

1. pflanma u. b.w.] Nicht, wie norddeutsch, flaam^ u. s.w.! 
'. 9. fantstj Nicht fansti 

0. Ti/njat] Nach einer Bemerkimg des preuTsincliöii Regel- 

huchs kSnnte es acheinen, als seien nur du wünschest 

I '(Tyn/ast) oder du wünscht (vynj^) erlaubt. Sicherlich darf 

a auch wünschst (yynjst) achreiben und sprechen; ebenso 

r närrischste (iiErfJste) u. s. w. 

10. kämpf n. s. w.] Nickt kamf u. s. w., zsffst, X'o'CBt. 

g 21, 6 — 13J Für 9l, ar, an, »m in der Umgangssprache 
silbiges 1, r, ii, m. Man hüte sich jedoch vor a statt ar, 
s. B. fa:ta (s, zn pa:r, 'o:r § 6, 5), und vor der Angleichung des 
n (statt an) an den vorhergehenden Konsonanten, z. B. haibm, 
ri/kg. — DalH die muatorgiltige Aussprache auch -Angleichung- 
des Nasals an den folgenden Konsonanten, z. B, "amfag (An- 
fang) statt 'anfag, 'aghuinft(AnkuDft)statt 'ankunft, nicht 
duldet, sei gleich hier niiterwähnt. 

S. 18 § 22] _ Norddeutsch und z.T. süddeutsch ag, Eg, og, ag statt 
ä;, El, a:, »:, z.B. 'ei'lag, ttg, bog, por'fsg, was nickt muster- 

»gültig ist. So auch nicht am u. s. v. vor Lippenlaut, wie 
z. B. /ambargar'nl: (Chambregarnie) statt Jüibargar'nl:. 

I. Bei Scherz und Spiel. 

S. 17 Wegen der Accente und Taktstriche s. zu % 1. Die Takt- 

striche (I) trennen die Sprachtakte, von denen jeder einen 
1(Raupt-jTon, Na'ckdruck oder Accent (Zeichen: ') hat. Bei 
langsamerem Lesen oder Sprechen nimmt die Zahl der Accente 
und der Sprachtakte zii, hei schnellerem ab. Die Bezeichnung 
der Takte und Accente ist daher mehr oder weniger willkür- 
lich. Die hier gegebene wird der sorgfilltigereu, doch nicht 
feierlichen Lesesprache im ganzen ungemessen sein. Das Atem- 



i 



ERLÄUTERUNGEN. 155 

holen ist nach dem zu § 1 Gesagten auf eine der durch || 
markierten Stellen zu verlegen. 

In den numerierten Anmerkungen unter dem Text 
(* Oas u. s.w.) werden die schwächeren Formen angeführt, die 
bei rascherem Lesen einzutreten pflegen. Stehen mehrere 
Formen in der Anmerkimg (wie bei * der, dar), so ist die 
letzte Form die flüchtigste und schwächste. Für die im Text 
stehenden stärkeren Formen ist langsames, sorgföltiges Lesen 
vorausgesetzt, für das sich die schwachen, insbesondere die 
schwächsten Formen der Anmerkungen im allgemeinen nicht 
eignen. 

Anm. *. ^e:rst9ns, 'eirstar u. s. w.] Auch nach Siebs, 
D. BA., besser als 'erstans u. s. w. 

nn:maro:] Oft auch ntimaro:. Vgl. nt^mar (Nummer). 

tsTantsiCk)/^] • Bei dem Suffix -ig bevorzugt auch die 
Bühnenaussprache wie zum Teil die süddeutsche Aussprache 
den Reibelaut (j statt k (jedoch -ige = -iga u. s.w.). Wenn 
-ig = -t<^, dann natürlich auch -igs = -i^S; z. B. in Königs. 
Nach Siebs, D. BA., giebt es zu beidem, Auslaut -S^^ und In- 
laut-tg-, Ausnahmen: 1) -ik vor -K^ (-lieh), z. B. in könig- 
lich; 2) -ja für *ge, z. B. in üpp*ge. Nur die zweite Aus- 
nahme scheint „nötig^\ und auch sie nur dann, wenn g- oder k 
vorausgeht, z. B. zackige (doch vgl. Dankgefühl!), zug'ge. 
In unserem Lesebuch steht für -ig stets -^(k)/^, für -ige -/^/ja. 

No. 1, '] Ausfall des ' vor dem Pronomen nach verkürzter 
zugehöriger Verbalform ('hat ss) ist. die Regel, aber bei lang- 
samem Vortrag nicht unbedingt nötig; nach einem anderen 
"Wort ('fi: es) mehr der Umgangssprache als der Lesesprache 
gemäfs, übrigens bei 'es häufiger als bei 'e:r Cer, C)ar), 'i(j 
und anderen Pronominalformen. Bei 'ont fällt das ' in der 
Umgangssprache gleichfalls häufig weg, ist jedoch in unsem 
Texten (aufser bei den verbundenen Zahlwörtern in No. 24) 
überall lieber beibehalten; auch bei 'ist ist nur in der Ver- 
bindung 'es, Oas, C)ist bisweilen der Wegfall erwähnt. 

2. 3. 4] Nicht gedehnt da:8 (s. zu § 15, 3), »e:s, 'a:n 
wie meist in Mittel- und Süddeutschland! 
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dj Bei achDeUerem Sprechen geht 'putst z^ in 'putBts(2)iq, 
'putstsi^ über. Ähnlich ist es mit 'lebt za!a (S), wenn beide 
Wörter verbunden werden. In aolchen Fällen sind hier überall 
die uraprünglichen Formen gesetzt, 

10] Nicht wie fast allgemeia norddeutsch, wenigstens in 
der Umgangssprache, d/q statt ni^tl 

'. 2, 3] Zu de:r sind keine schwachen Formen angeführt, 
weil ea hier nicht blofser Artikel, sondern Demonatrativ- 
pronomen und als solches betout ist. Ebenso No, 3, I, Iff. 

6] Bei rascher Folge von mast de:n wird von t nur 
der (stimmlose) TerschluTs, von d nur die (stimmhafte) Öffiinng 
gebildet. Dies etwa durch mas(t) de:n anzudeuten, schien 
unnötig, zumal auch bei der Folge imgleicher Verschlnlalaute, 
wie bt in 'tsn:gadefet (No. 3, 4), der erste olme Explosion in 
den Kweiteu übergeht. 

No. 8, n, 4] Nicht verkürzt iiax, wie oft in Norddeutsch- 

S. 21 ü] Nachdrücklicher auch 'Ufmpar | 'U&lna, 

So. 5, 2] dl; hier und 3 immerhin nicht schwach, S, /n 

»No. 2, 3, 
2. 3] Nicht beim Lesen, wenn auch meist in der Um- 
gangssprache, Cjaua statt 'alns (ohne ')! 
4] Statt teV^ hier lieber nur das auch im Reibelaut- 
Gebiet nicht selten gebrauchte Ttk, des Keims wegen. 
8. 28 M. B, n, 5] Nicht Oan statt 'ain! S, zu No. 5, a. 3. 

S. 25 Ifo. 8, 2] Auch gip. Das preulaiaehe Wörterverzeichnis 

hat gieb, giebt (gib, gibt), wird also auch die kurze Aus- 
sprache anerkennen wollen. 
S. 27 So. 10, ÜberschriflJ bjrblaiB u, dgl, auch nach Siebs, 

D. BA., nicht zu empfehlen. 
8. 29 3] Weniger gut pidTsr. 

U] Auch ba:ii. Dem Reim entspricht luji besser. 
10] Nicht gedehnt foin, wie in Mittel- und Süddeutachlandt 
S. 33 No. 12, 37j Im Original Reuter = raytar. 

S, 41 >o. 15, 25. 26] Lies dun | das /pI;!. 

So. I«, 7] Nicht froyd: (Keine Bindung.) 
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n. Bei der Arbeit. 

No. 19, 5] Hier deutet der Reim auf tser'raist ar mit S. 47 
der schwachen Form ar, die dem Charakter des scherzhaften 
Gedichtes nicht widerspricht. Dann auch 2. tU ar und sogar 
6. 13. Ten ar. Immerhin wäre für den Vortrag die mittlere 
Form 'er hier überall wohl mehr zu empfehlen. 

^0. 20, 13] Nicht so gut for'bai. S. 61 

8. 9] Weniger nachdrücklich li:bas ''aitjli9rn(jan, Jeina S. 68 
'nysa, mit je einem Ton. Ähnlich 15. 19. 

No. 21, 4] Nach Siebs, D. BA., nur Instja; vgl. aber S. 55 
zu No. 1, *. 

No. 22, 11. 13] Nicht mysKk)/^. Auch das preufsische S, 57, 
Wörterverzeichnis schreibt Mufse, müfsig (nicht ss). 

16. 18] Absichtlich feit zuerst ohne, dann mit Accent. S. 6t 
In 16 wird der Begriff erst vollständig durch den Zusatz fom 
'Mmal. Jedoch bei besonders nachdrücklichem Vortrag auch 
hier 'feit. 

No. 23, 2] Nicht ^axtsan! Aber auch nicht 'axttsein, 
da man das Wort nicht mehr als Kompositum spricht; vgl. 
ze^tse:ii. 

8. 14] Nicht fymf(ta) ! S. 69. 

No. 24] Die Zahl der Accente richtet sich nach Tempo S. 63 
und Nachdruck des Vortrags im ganzen. Die Bezeichnung deutet 
zum Teil langsameren, zum Teil rascheren Vortrag an. 

2. 20] Norddeutsch auch fimftsein, funftsiO')/^ : Formen, S. 65 
die das preufsische Wörterverzeichnis sogar an erster Stelle 
nennt. S. zu No. 23, 8. 14. 

6. 7] Auch noch üirtsii^)/^. Das gebräuchlichere i ist mit 
Siebs, D. BA., gesetzt. 

22] Flüchtiger fl:r un (vor d!) draisKk)/^. Vgl. auch zu 
No. 2, 6. Sorgfältig so wie im Text. 

2. 18] S. zu S. 65, 6. 7. S. 67 

3] Das zweite 'unt flüchtiger un, wie S. 65, 22. Ebenso 
hier 26. 
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WJ. 23] Oft 'Ti: fl:l; besonders wenn, -wie 23, eine betonte 
Silbe folgt. 
S. 89 4] Norddeutach statt leihe: borge (bora/]»). 

^^^ 10] Kaum, aogar in aorg&ltiger Aussprache, J'pl:ri:tns. 

^^M IS. 13] Laadachaftlich (süddeutsch) und im Gegenaati zu 

H™ gram u. s. w. auch 'ki:lo:gram betont. Ähnlich S. 71, 26. 
ll. 78 No. 25, a| Wegen nartze: h. s-.u Nr. 1, 9. Üfarigene ist 

auch nartze: (mit kleiner Pause vor. z) wirkliub im Gebrauch. 
Statt 'ost-, 'astan (5. 12 u, s.w.) auch 'o:8t(9n). Auch Siebs, 
D. BA., hat 3 und o;. 
16] Auch Jenzalts. 
S. 77 T] NbcIi dem Bühnengebrauch vmd auch Siebe, D. BA, 

das norddeutsche Jtc:ta, Die Dehnung widerspricht freilich 

»dem. in der Bübnenkonferenz anerkannten Grundsatz, dafa „die 
Differenzierung innerhalb der Formengmppen möglichst gering" 
sei. Der Sing, hat (fast) überall a, nicht a:. Hiemach wäre 
das mittel- und aüddeutache /tüta, Jteti/ (stELdtiscfa) £u 
bevorzugen. 
S, J9 2] Man gebraucht meist beim Sprechen die kürzere Form 

'e:Htral(; (Ostreich). 



I 



in. In Haus und Hof. 



So, 27, 17] BühnenmiLfsig "aignCB; so auch Siebs, D.BA 
Daneben ist 'agnES hänSg. 
.9& — 99 No. 84] Die Reime verraten den mitteldeutschen Ver- 

»fasser (Gull ist in Ausbach, an der Grenze zwischen Mittel- 
und Oberdeutsch, zu Hause). Vgl. aufaer S.'9T * (und **) 
8. 'jQ, B, 7 ri:(;t : krL^t; S, 97, 39, 40 balaati : /paizan (dei 
Dichter: /paisaa mit achwachem s); S, 99, 65, B7 tsapalt ; 
krahalt (beidemale scliwachea p); 72. 73 laidsr : raitar (beidC' 
male schwaches t). 
S. 99 77] Gewöhnlicher 'kafe:. Der Reim begünstigt die eben- 

falls gebräuchliche Form ka'fe:. 
S. 103 No. 36, IC) Wie Schmidt, ao wird auch (Chriatoph 

von) ächmid nie Name meist mit dem älteren ! (statt I:] ge- 
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sprochen. Vgl. aber wegen der Schmied das zu § 16, 7 
Gesagte. 

No. 42, 2 12] Also mn:zi:'kant, mn:zi''kant. Mittel- und S. 11 
süddeutsch mit Verkürzung des Vokals auch in der schwach- 
betonten ersten Silbe: mn'zi*'kant u. dgl. Besser bleibt hier 
die Länge erhalten. 

8] Auch die Betonung ge: mit ''uns ist möglich. S* li 

No. 48, 5] Oder auch ''ungafsT. S. li 

No* 44, 11] Gewöhnlich 'anf ''ainmail. Aber das zweite S. II 
Wort hat wechselnde Betonung, und der Reim verlangt hier 
^ain'ma:!. 

No. 45, 2.8] Vgl. die Bemerkung zu No. 42, 2.12 (S. 119). 
No. 47, 18] Lies za:Vxt9n. S. II 

No. 50, 16. 17] Li hessischer Mundart — Curtman war S. li 
ein Hesse (geb. in Alsfeld, gest. in Giefsen) — ist der Reim 
vollkommen, indem die zweite Zeile mit dd 'lagd | 'baindr 
lautet (d und b vielmehr stimmlos, schwach). Wie bei andern 
Kinderreimen, auch den hier in Abschnitt I angeführten, giebt 
es manche Varianten. 

No. 52, 28] 'aindii: zwei unbetonte Silben. Die verkürzte S. li 
Form 'nen n9n verlangt der Dichter nicht. 




Skizzen lebender Sprnchen herausgegeben von Wilhelm 

ViETOR. 1. Nord-Englisch. PhoaeÜcs ■ Grammar- 

Tests by Kickd. J. Lloyd, JI. A., D. Lit., F. E. S. E., 

Hon. Eeader in Phonetics at the UniTersity College, 

Liverpool. [Vln. 127S.] gr. 8. 1899. In Leinw. geb. 

n. JLZ.— 

Das vorliegende Bändchen eröfihet eine Reihe von 

„Skizzen lebender Sprachen''', denen Sweets klassisches 

„Elementarbuch des gesprochenen Englisch", d.h.Londoniseh, 

im grofsen and ganzen als Muster dient. Darstellungen 

des schottischen, irischen und amerikanischen English sollen 

später folgen. Ah nächste Bündchen sind in Aussicht ge- 



Däniscb von 0. Jespersen in Kopenhagen; 

Portagiesisch von A. R. G. Viauna in Lissabon; 

Holländisch von R. Dijkstra in Amsterdam; 

Westmitteldeutsch von W. Vietor in Marburg. 

Je nach Wunsch bedienen sich die Verfasser der 
deutschen, der englischen oder der franzüsischen Sprache. 
Die Lantsehrift ist die der Ässociatimi Phonäigue Inter- 
nationall:. 

Über das erste Bändeben äufsert sieb der Verfasset im 
Vorwort wie folgt: 

The English represented in tbis book is primarily 
my own; in a wider sense it is tbst employed by edu- 
cated people, bom and bred in Northern England, betweea 
tbe latitudes of Birmingbam and Durham. Tbe affinities 
of native Speech in that large area are such as to con- 
trasted witb Üie Southern commimity, ronnd London, the 
metropolitan Community, in London, tbe Western Commu- 
nity, centring at Bristol, and the Northumbrian Commu- 
nity, at Newcastle. Historically, of course, Northern 
English, Uke all other eäucated English, is London 
English: but it is London English of two or three gene- 
rations ago. Since then it Las displayed a remarkable 



^= Probeseiten. ^= 



1 176] ThereciprocaJpronounsare 'i:tj"Ad'4, 'wAn an 
[ (poss. in -z) both reallj one plnral word, whose ca; 
> üat originaUy belonging to the second element ; e. fj., Seil 
't9:bt tu i:tj" 'AffA:, ffe:i 'fa:t WiO WAD ■Gn'AdÄ, 



l'Affi 1 

. ffe:t 1 



177] PronoTins t 
The foUowing are 



re naturally muph subjeet to gradation. 
frequent examples. See 138-9. 



A 


B 


C 


D 


M: 


hl, M 


hl, U, 1 


l, i 


Mm 


Mm 


Mm, im 


im 


hi: 


IlL, hl 


hi, hl, i 


i, i 


Uz 


hl:z 


hiz 


i:z 



Type B (138). 

From a Speech by Mr. Gladstone. 

On the Death of John Bright. 

These men [Mr. Cobden and Mr. Bright] had lived upon 

the eonfidence, the approval, and the applause of the people. 

The work of their lives had heen to propel the tide of 

public sontiment. Suddenly there came a great occasion 

on whieh they diifered from the ^ast majority of their 

fellow-coiintrymen. I myself was one of thoae who did. 

not agree with them in the particiliar Tiew which they 

took of the Crimean conflict. But I feit profoundly what 

nrnat have been the moral elevation of the men who, 

liaving been mirtured thi-ough their lives in the atmosphero 

L of populär approval and enthusiasm, coold at a moment's 

V jiotice consent to part with the whole of that favour which 



Probeseiten. 



220] A final sentence expresses an action or desire and 
its aim ; a consecutive sentence, an action and its result With 
primaiy tenses the following constructions are possible — 



hi faits 
haz 'fdit 
wil fait 



fi 



11 



&c. 



SO: ctBt M 'winz 
SO: ÄBt M wil 'win 
(soi) ÄBt M meii 'win 
SOI ÄBt M JbI 'win 
SO: BZ tu 'win 



'Actual Result) 
Natural Result) 
Aim) 

Inevitable Result) 
Aim or Result) 



With historical tenses we get- 



hi 'fdit 
„ had 'fdit 
wnd 'fait 



« 



&c. 



SO: ctBt hi 'wAn TActual Result) 

SO: ctBt M wnd 'win (Natural Result) 
(so:) dBt hi mait 'win ? Aim) 
SO: dBt hi Jud 'win (Intended Result) 
SO: BZ tu 'win (Aim or Result) 



taip hilf paregraf WAn 6A:ti e:t. 

from B spi:t/ bai misti gladstAn. 

on d-B d80 üv djon brait. 

di:z men [misti kobdAn -end mistl brait] bad livd A'pon 
dB konfid-ens, di[j] B'pru:vAl, and di[j] 'B'plo:z dv d« pi:pl:. 
d-B wA:k DV de laivz h-ed bim | tu pro'pel äbs taid dv 
pAblik sentim-ent. SAd-enli de ke:im b greit D'ke:3An | 
on hwitj* de:l difAd from äbß vast m-e'djoriti dv de 
Mo kAntrimen. ai mai'self woz wAn dv doiz | hu: did 
not Bgri: wi0 dem in d« pS'tikjuli yju: hwitj* de: 
tuk[ov dBkrai'mi:[j]Bnkonflikt. bAt ai feit pro'faundli | hwot 
mAst h-BV bi:n d« morAl eli've:yAn dv d« men, hu:, 
haviij bi:n nA:tJAd öru de laivz in di[j] atmosfi:r 
DV popjulAr «'pn^vAl -end 9n'0ju:zi[j]azm, kud -et b mo:m'Bnts 
no:tis ( kon'sent tu pa:t wid dB ho:l dv dat fe:ivA hwitj 



stability, and has eserted a powerfiil conserTative iuflnence 
upon tbe national speech. Herein it ofiers a most marked 
Gontraat to metropolitan English, which lends itself cease- 
lessly to frenh innovations. Its affinities with nearly all 
English spoken outside of England are, for üke reaaonä, 
closer than those of the South, It is still prematare to 
Bet up any average world-wide Standard. The most that 
can be done is to register the most important local 
Standards faithfully. I have therefore attempted no com- 
promisea; and I make no apologies for putting before 
the World in phonetio transeription the English of Glad- 
stone and Brigbt, 



Früher erschien: 
Schnmann, Paul, französische Lautlehre für Mittel- 
deutsche, insbesondere für Sachsen. Ein HUfa- . 
buch für den Unterricht in der französischen Aussprache. 
Zweite Auflage. [IVu.42S.] gr.8. 1896. geh.^1.— 
Herr Prof. Dr. SieveiH schrieb dem Terfasser: 

e haben, mit dem Werkchen den aLLeia riobtigen Wog 
_ ' ■ zo. praktiechen Resultaten führen kann .... 
Aller AuespracliBiinterricht mafB eben mit vollem Bewufatsein 
an die natürliche Mundart des Schülers anknüpfen. 

Das Bandchen wurde in allen Fachaeitscbriften sehr 
günstig beurteilt, so schreiben: 
N^euere Spraclien: 

Die Schrift sei angelegentlich empfohlen. 
Huma.niBtiHCliaa Oynuiasium: 

Das SchamaTinaehe Hilfabuch wird allen Lehrern sehr 
willkommen sein. 

Allgem. deutsclie I^hrerzeitung: 

Durchlebendjgeanscbaulicbe Dur Stellung empfehlenswert. 
Zeitsohrift für franeöa. Spraohe u. Idteratur: 

Zur Einführung in die Lautlehre geeignet und empfehlen«- 
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